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des Abonnements bei der Poſt bringen wir hiermit noch⸗ 
mals in ergebene Erinnerung. Es erſcheinen in dieſem 
Jahre nur noch wenige Nummern. 

Der „Geſellige“ koſtet wie bisher 1 Mk. 80 Pfg. 
das Vierteljahr, wenn man ihn von der Poſt abholt, 
2 Mk. 20 Pf., wenn er durch den Briefträger ins Haus 
gebracht wird. 

Neu hinzutretende Abonnenten erhalten den bereits er⸗ 
ſchienenen Theil des Romans „Donna Inez“ von Franz 
Treller und die bisher verausgadteu Lieferungen I- XVI des 
neuen „Bürgerlichen Geſetzbuches“ koſtenlos und portofrei 
nachgeliefert, wenn ſie ſich, am einfachſten durch Poſtkarte, an die 
Expedition des Geſelligen wenden. € RR 

Die Expedition. 


Umſchau. 

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ bringt an der Spitze ihres 
„Politiſchen Tagesberichts“ folgende Bemerkung: 

„Aus der Erwiderung Sr. Majeſtät des Kaiſers auf 
die Anſprache des Erſten Bürgermeiſters von Graudenz 
iſt hervorzuheben, daß, wie Se. Majeſtät betonte, die 
guten und geſicherten Beziehungen zu unſerm 
öſtlichen Nachbar die Gewähr bieten für die gedeih⸗ 
liche Entwickelung der Stadt.“ 

Eine halbamtliche Verwäſſerung der vom „Geſelligen“ 

wiedergegebenen Kaiſerrede! Die anderen Berliner Blätter 
eben natürlich die Aeußerung des Kaiſers von ſeinem 
Nachbarn im Oſten, ſeinem „lieben und getreuen Freunde“, 
als gerade gegenwärtig, angeſichts der Ereigniſſe in Oſt⸗ 
aſien, von beſonderem Intereſſe, hervor. 

In politiſchen Kreiſen wird, wie aus Berlin gemeldet 
wird, dem letzten Beſuche des Kaiſers in der ruſſiſch en 
Botſchaft eine beſondere, weit über den Familienaulaß — 
am nächſten Tage war des Zaren Namenstag — hinaus⸗ 
gehende Bedeutung beigelegt. Der Beſuch erfolgte direkt 
von der Grunewaldjagd aus, in deren Verlauf der Kaiſer 
mehrere anſcheinend hochbedeutſame Telegramme erhielt. 
Nachdem der Kaiſer ſie geleſen hatte, erſuchte er den an 
der Jagd theilnehmenden ruſſiſchen Militärbevollmächtigten 
Prinzen Engalytſchew, ihn bei ſeinem Botſchafter anzumelden, 
und begab ſich wenige Minuten ſpäter ſelbſt in die ruſſiſche 
Botſchaft. Wie unerwartet der Beſuch kam, geht aus der 
Thatſache hervor, daß, als der Kaiſer vorfuhr, das Bot⸗ 
ne joeben im Begriff ſtand, einen Spaziergang zu 
machen. 

Das Petersburger Blatt „Nowoſti“ hebt unter Bezug⸗ 
nahme auf deutſche Preßſtimmen über die Beſetzung des 
chineſiſchen Hafenplatzes Port Arthur durch Rußland 
hervor, daß in dem vorliegenden Falle niemand die Loya⸗ 
lität der ruſſiſchen Regierung bezweifelt, dieſer Zwiſchenfall 
mithin erſchöpft ſei. 

Wie aus Shanghai gemeldet wird, ſind bisher ſechs 
ruſſiſche Kriegsſchiffe im Hafen von Port Arthur an⸗ 
gekommen. Dem Londoner Blatt „Daily Mail“ - zufolge 
beabſichtigt England die Beſetzung von Talienhan, welches 
40 Meilen von Port Arthur entfernt liegt. 

Von drei Seiten zugleich, von franzöſiſcher, 
ruſſiſcher und engliſcher, wird den Eugländern klar 
gemacht, daß ſie ſich bis jetzt in der chineſiſchen Angelegen⸗ 
heit blamirt haben. Man erinnert ſich, daß, in demſelben 
Moment, wo die Beſetzung von Kiau⸗Tſchau durch die 
deutſche oſtaſiatiſche Flotte bekannt geworden war, die eng⸗ 
liſche Preſſe ſich beeilte, Rußland gegen Deutſchland auf⸗ 
hetzen. Und jo bald, wie die Ruſſen Port Arthur beſetzten, 
beeitten fich die Engländer wiederum, das als eine Augriffs⸗ 
Handlung Rußlands gegeniiber dem Vorgehen Deutſchlauds 
darzuſtellen. Daß die Auffaſſung allenthalben anders iſt, 
ſollte ſich bald zeigen. Z. B. ſchreibt der Pariſer „Figaro“, 
der als franzöſiſches Blatt doch ganz gewiß nicht des Wohl⸗ 
wollens gegen Deutſchland verdächtig iſt, der vielmehr im 
allgemeinen eine England wohlwollende Haltung einnimmt, 
daß Rußlands Handlungsweiſe bei der Beſetzung von Port 
Arthur zu ſehr als eine friedliche Antwort auf Deutſch⸗ 
lands Vorgehen erſchiene, als daß man ſich nicht in England 
darüber ärgern ſollte. Das franzöſiſche Blatt meint alſo, 
daß die ruſſiſche Aktion viel eher einen Gegenjag gegen 
England, als gegen Deutſchland darſtelle. 

Ju derſelben Weiſe ſtellen ruſſiſche Blätter die Lage 
in Oſtaſien als ſchwierig für England, nicht aber für 
Deutſchland hin. „Nowoje Wremja“ ebenſo wie „Nowoſti“ 
betonen die völlige Iſolirung Englands, die deſſen 
Lage in Oſtaſien beträchtlich erſchwere. Dieſe Auffaſſung 
iſt völlig zutreffend. Die in Oſtaſien betheiligten europäiſchen 
Mächte ſtehen ſämmtlich Englaud gegenüber, 
während Rußland und Frankreich mit einander verbündet 
ſind, und ſich ſchon deswegen unterſtützen, und während 
beide Mächte infolge der früheren gemeinſamen Aktion 
mit Deutſchland dem deutſchen Vorgehen mindeſtens 
neutral gegenüberſtehen. Was die beiden aſiatiſchen 
Mächte, Japan und China, anbelangt, ſo hegen ſie ein 
wohlbegründetes Mißtrauen gegen das launenhafte England, 
das während des Krieges zwiſchen China und Japan 
China und während der Friedensverhandlungen Japan 
wohlwollend gegenüberſtand. Die Schwenkung Englands 
beruhte damals darauf, daß die Engländer, die während 
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längſt in Europa. 

Es iſt bemerkenswerth, daß ſelbſt einſichtige Engländer 
die „Vereinſamung“ Englands in Oſtaſien zu⸗ 
geben. z. B. ſchreibt der engliſche Reiſende Colquhonne an 
die Londoner „Times“, daß England in Oſtaſien mehr 
und mehr an Boden verliere. Die Blamage in Oſtaſien wird 
von den Engländern auch ziemlich offen dadurch zugegeben, 
daß ſie jetzt ankündigen, ſie dächten in der nächſten Zeit keine 
Schritte in Oſtaſien zu thun. Dies ſchreibt dieſelhe „Times“, 
die doch noch vor zwei Tagen nicht ‚genug die Austauſch⸗ 
Objekte, an denen ſich England für das Vorgehen Deutſch⸗ 
Zee und Rußlands ſchadlos halten könnte, anführen 
onnte. 

Die Engländer ſehen jetzt zum erſten Mal die Folgen 
des von Rußland angeftrebten Zuſammengehens der 
europäiſchen Feſtlandsmächte. Dieſes Zuſammengehen 
braucht gar nicht in einem Bündniß der Mächte miteinander 
ſich auszudrücken, es genügt vielmehr, wenn ſie einander 
gewähren laſſeu. England verdankt ſeine ungeheure Macht 
dem jahrhundertelaugen Hader zwiſchen den europäiſchen 
Kontinentalmächten, und der Glanz der engliſchen Macht 
beginnt deshalb zu ver blaſſen, ſobald die Mächte des 
europäiſchen Feſtlandes friedlich mit einander auskommen. 
Und deshalb ſtellen die Tage der Beſetzung von Kiau⸗Tſchau 
und Port Arthur vielleicht einen bedeutſamen Wende⸗ 
punkt in der Weltgeſchichte dar. 

Das radikale Londoner Blatt „Daily Chronicle“ gewinnt 
es über ſich, dem deutſchen Jaiſer folgende Freundlichkeiten 
zu ſagen: 

„„ . Kaiſer Wilhelm II. hat ganz Europa thatſächlich 
während der griechiſchen Kriſis geleitet. Auch an weiteren Be⸗ 
legen ſeiner großen Kraft fehlt es nicht. Kaiſer Wilhelm hat 
ſich das große Verdienſt erworben, Deutſchland zur kompakteſten 
und leitbarſten Einheit des ſeſtländiſchen Syſtems zu erheben. 
Die Kriegstüchtigkeit der deutſchen Armee iſt dieſelbe geblieben. 
Frankreich, von dem aller Charakter und alle Stetigkeit der 
Staatskunſt ſchnell verſchwindet, beobachtet den Kaiſer Wilhelm 
mit Unbehagen. Rußland iſt nicht im Stande geweſen oder hat 
es nicht für weiſe gehalten, ſeinem Eingriff in die erworbenen 
Rechte in der orientaliſchen Frage Hinderniſſe zu bereiten. Und 
das war der Felſen, wo ſich Alexander und Napoleon von ein⸗ 
ander ſchieden. Es muß hervorgehoben werden, daß der Kaiſer 
niemals einen bedeutenden Fehlſchlag erlitten hat und das 
deutſche Reich ſtets vorwärts geſchritten iſt.“ 

Der ſchärfſte Konkurrent Europas in Oſtaſien in 
politiſcher und wirthſchaftlicher Beziehung iſt das 
mächtig emporſtrebende, von verzehrendem Ehrgeiz erfüllte 
Japan geworden. Angeſichts des mit Rieſenſchritten näher 
rückenden Zerfalls des chineſiſchen Reiches rüſtet ſich Japan 
für alle Möglichkeiten, um bei der Theilung der Beute nicht 
zu kurz zu kommen. Japan beſchleunigt die gefechtsmäßige 
Ausrüſtung ſeiner Torpedobootsflottille auf einheimiſchen 
Werften. 

Das Ziel der von Nagaſaki ausgelaufenen japaniſchen 
Flotte ſcheint Wei⸗Hai⸗Wei zu ſein. Dieſer auf der 
Port Arthur entgegengeſetzten Seite der Straße von Petſchili 
auf der Halbinſel Schantung belegene chineſiſche Kriegshafen 
iſt, wie man ſich noch erinnern wird, im jüngſten chineſiſchen 
Kriege von den Japanern erobert worden und ſeitdem in 
ihrem Beſitz geblieben. Die Japaner ſind nach dem Friedens⸗ 
vertrag verpflichtet, den Hafen zu räumen, ſobald die 
Chineſen die letzte Rate der feſtgeſetzten Kriegsentſchädigung, 
welche ſich noch auf 16 Millionen Pfund Sterling beläuft, 
bezahlt haben werden. Die Verhandlungen, welche die 
Chineſen zur Zahlung dieſer Summe mit europäiſchen und 
amerikaniſchen Bankhäuſern geführt haben, ſind aber bisher 
geſcheitert, und ſo iſt einſtweilen der japaniſche Beſitz 
von Wei⸗Hai⸗Wei unanfechtbar. 

Zur Beſetzung der Kiautſchau⸗Bucht, ſowie zur oſtaſia⸗ 
tiſchen Handelspolitik Japans und über deſſen Verhältniß 
zu Rußland und Frankreich, hat ſich der Pariſer japaniſche 
Geſandte Kurino dieſer Tage dahin ausgeſprochen, Japan 
werde wegen des Vorgehens der Deutſchen keinerlei ſelbſt⸗ 
ſtändige Schritte unternehmen, ſondern ſich in allen Stücken 
dem Verhalten der an den Angelegenheiten Oſtaſiens hervor⸗ 
ragend intereſſirten Mächte anſchließen; denn Japans 
Streben gehe einzig dahin, ſeinem Handel die größt⸗ 
mögliche Entwickelung zu geben. Das Verhältniß Japans 
zu Rußland ſei, ungeachtet der koreaniſchen Streitfrage, 
freundſchaſtlicher Natur, ebenſo das zu Frankreich. 

Ein japaniſches Blatt, die „Jomiuru⸗Schimbun“, 
kuüpft an die Beſetzung der Kiau⸗Tſchau⸗Bucht durch die 
deutſchen Schiffe folgende, im Ganzen recht verſtändige 
Betrachtung: 

„Dies Vorgehen iſt erfolgt, entweder um eine Enſchädigung 
wegen der ermordeten Miſſionare oder einen dauernden Stütz⸗ 
punkt zu erhalten. Der erſte Zweck iſt nicht ſo ernſt zu 
nehmen, weil Ermordungen von Miſſionaren in China ſchon 
ü häufig vorkamen, und immer durch Geſandte und 

onjuln auf gütlichem Wege eine Genugthuung erlangt wurde. 
Es liegt alſo die Vermuthung ſehr nahe, daß der neue Fall 


nicht den Grund, ſondern einen Vorwand zur Beſetzung 
der Kiau⸗Tſchau⸗Bucht bildete. Dieſe kann man ſogar als eine 
Folge der Haltung Deutſchlands in der Liaotong-Frage be 
zeichnen. Von dem damals zuſammengetretenen Dreibund 
hatten Frankreich und Rußland ihren Lohn eingeheimſt, und 
nur Deutſchland ging bisher leer aus. Dies vergaß es wohl 
nicht, und ſo lauerte es nur auf eine günſtige Gelegenheit, um 
freilich mehr im Süden einen Ankerplatz einzunehmen. Sobald 
ſich dieſe zu bieten ſchien, griff es tapfer und muthig zu. Es 
konnte Wunder nehmen, daß es die Kiau⸗Tſchau⸗Bucht im 
Norden erwählte, die Rußland doch ſchon einmal von China 
entlehnt hatte. Ohne Rußlands Einverſtändniß iſt daher die 
Beſetzung wohl ſchwerlich erfolgt. Was für Geheimniſſe wird 
uns die Diplomatie jetzt noch enthüllen?“ 

Das deutſche nach China beſtimmte Geſchwader hat 
dieſen Mittwoch Vormittags 10% Uhr die äußere Rhede 
von Portsmouth paſſirt, nachdem die See ruhiger als 
am Dienſtag geworden war und die Kohlen⸗Einnahme im, 
inneren Hafen beendet war. „Prinz Heinrich, ſo heißt es in 
dem Telegramm aus Portsmouth, ſtand auf der Kommando⸗ 
brücke. Das Geſchwader verſchwand ſchnell im dichten 
Nebel.“ 

In den letzten Tagen iſt die Nachricht durch ſehr viele 
Blätter gegangen, daß Prinz Heinrich zum Ober⸗ 
befehlshaber der ſämmtlichen, in Oſtaſien vereinigten Streit⸗ 
kräfte Deutſchlands auserſehen ſei. Die von der „Nordd. 
Allg. Ztg.“ an maßgebender Stelle eingezogenen Erkundi⸗ 
gungen haben ergeben, daß dieſe Nachricht unbegründet iſt. 
(Admiral Diederichs hat das Oberkommando der deutſch⸗ 
oſtaſiatiſchen Seemacht.) 

Das vorläufige Ziel der unter dem Befehl des 
Prinzen Heinrich ſtehenden Schiffe iſt Hongkong. Dieſerf 
Hafen bildet in Folge ſeiner Lage immer das Ziel für neu 
in Oſtaſien eintreffende Schiffe. In jenem Hafen werden 
dem Prinzen Heinrich die weiteren Befehle des Befehls⸗ 
habers der oſtaſiatiſchen Station zugehen, weil Hongkong 
der bequemſte Ausgangspunkt für die Ausführung der den 
Schiffen zufallenden Aufgaben iſt. Von Hongkong bis Kiau⸗ 
Tſchau hat das Geſchwader noch 50 Stunden Fahrt. Vor 
Mitte Februar 1898 trifft Prinz Heinrich dort nicht ein, 


Berlin, den 23. Dezember. 


— Der Kaiſer empfing am Mittwoch Vormittag den 
Chef des Civilkabinets, Geh. Rath Dr. v. Lucanus, zum, 
Vortrage. 

— Dem Reichskanzler Fürſten Hohenlohe fandte: 
der Kaiſer auf der Rückreiſe von Graudenz nach Berlin 
von Bromberg aus ein überaus herzliches Beileidstelegramm. 

Fürſt Hohenlohe, der ſich mit ſeiner ganzen Familie 
heute (Donnerstag) Abend zur Beiſetzung ſeiner Gemahlin 
nach Schillingsfürſt begiebt, gedenkt von dort Montag: 
Abend nach Berlin zurückzukehren. 

— Dem feierlichen Requiem, das am 28. Dezember 
Vormittags für die verſtorbene Gemahlin des Reichs- 
kanzlers Fürſten Hohenlohe in der St. Hedwigskirche; 
zu Berlin ſtattfindet, wird auch das Kaiſerpaar beis, 
wohnen. 

— Das Krönungs⸗ und Ordensfeſt wird im nächſten 
Jahre am Sonntag, den 16. Januar, und das Feſt des 
Schwarzen Adler⸗Ordens am 18. Januar im königlichen 
Schloſſe zu Berlin gefeiert werden. Der Schwarze Adler⸗Orden 
iſt im Jahre 1897 17 Mal verliehen worden, ſechs Ritter ſind 
geſtorben. 

— Die Berliner Polit. Nachr. bemerken: Die Herab⸗ 
ſetzung der Frachtſätze für Julandsgetreide nach den 
oſt⸗ und weſtpreußiſchen Hafenplätzen iſt jetzt einge⸗ 
führt worden. (Wie bereits vor einigen Tagen im „Geſelligen“ 
gemeldet wurde.) Es ſind hierdurch die Tarife auf das⸗ 
jenige Frachtniveau herabgebracht worden, welches für das 
ruſſiſche Getreide auf den gleichen Eiſenbahnſtrecken und 
nach denſelben Hafenplätzen maßgebend iſt. Es dürfte durch 
die Maßregel eine weſentliche Erleichterung für das 
auf den Abſatz der betreffenden Hafenplätze angewieſene In⸗ 
landsgetreide geſchaffen ſein, was im wirthſchaftlichen In⸗ 
tereſſe um ſo erwünſchter war, als nach der Abſchaffung 
der allgemeinen Staffeltarife für Getreide die entlegenen, 
Provinzen Oſt⸗ und Weſtpreußen einen verbeſſerten Ab⸗ 
ſatz durchaus bedurften. 

— Beim diesmaligen Monats⸗Avancement wurde der 
Generalmajor Stern von der Feldartillerie zum Inſpekteur 
der techniſchen Inſtitute im Kriegsminiſterium ernannt. 
Stern iſt der älteſte Generalmajor ſeiner Waffe und jedenfalls 
auserſehen, um nach Genehmigung des Etats 1898 die neu zu 
ſchaffende Stellung des Feldzeugmeiſters zu bekleiden, die 
mit einem Generallieutenant oder ältern Generalmajor zu be⸗ 
ſetzen iſt. Von 1876 bis 1881 gehörte er dem Kriegs⸗ 
miniſterium an. N 

In dem gleichzeitig kommandirten Oberſt Caſtendyck der 
Fußartillerie erblickt man den dem Feldzeugmeiſter zu unter⸗ 
ſtellenden Artilleriedepot⸗Inſpekteur, der Generalmajors⸗ 
Rang erhält und von dem die vier bisherigen Inſpektionen 
ſpäter als Direktionen reſſortiren werden. Die beiden jetzigen 
Abtheilungs⸗Chefs der mit Ende März aufzulöſenden Inſpektion 
der techniſchen Juſtitute, die Oberſten Bahn der Fußartillerie 
und Lange der Jufanterie, dürften alsdann wohl die neuen 
Inſpektionen der techniſchen Inſtitute der Artillerie bezw. der 
. beide gleichfalls mit Generalmajors zu beſetzen, über⸗ 
nehmen. 

— Dem „Reichsanzeiger“ zufolge verſucht von den Nieder⸗ 
landen aus ein neues Bankinſtitut, „de Fondsenbank“ im 
Haag, das deutſche Publikum durch ſchwindelhaften Loos⸗ 
handel zu ſchädigen. Jenem Inſtitut iſt es hauptſächlich 
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um die Bildung ſogenannter Serienloos⸗Geſellſchaften zu 
thun, deren Theilnehmer nach Entrichtung erheblicher, die An⸗ 
ſchaffungskoſten der Looſe weit überſteigender Beiträge faſt nie 
einen Gewinn erhalten. Es kann deshalb nur davor 
gewarnt werden, auf die Anerbietungen der „de Fondsenbank“ 
einzugehen. Auch ſel darauf hingewieſen, daß Perſonen, die 
Ankheilſcheine von Serienloojen im Inlande vertreiben oder 
Mitglieder für Serienloos⸗Geſellſchaften anzuwerben ſuchen, ſich 
auf Grund der Reichs⸗-Gewerbeorduung und des Reichsgeſetzes 
über die Abzahlungsgeſchäfte ſtrafbar machen. 

— Wegen des Ausbruchs der Maul⸗ und Klauenſeuche 
und wegen der Zunahme der Schweinekraukheiten in 
Schweden hat der Reichskanzler (Reichsamt des Junern) an 
die betheiligten Bundesregierungen das Erſuchen gerichtet, die 
Einfuhr von Wiederkäuern und Schweinen ſowie von 
friſchem Schweinefleiſch aus Schweden⸗ Norwegen vom 
29. De zember ab einſchließlich zu verbieten. 

Bayern. Eine Deputation der philoſophiſchen Fa⸗ 
kultät der Univerſität München überreichte am Mitt⸗ 
woch auf Grund eines Fakultätsbeſchluſſes der Prin⸗ 
zeſſin Thereſe das Diplom als Dr. phil. honoris causa. 
Die Prinzeſſin iſt die einzige Tochter des Prinzregenten 
und bereits Ehrenmitglied der kgl. bayeriſchen Akademie 
der Wiſſenſchaften. Sie iſt literariſch ſchon öfters hervor⸗ 
getreten. 

Baden. Der Ultramontanismus in Baden hat einen 
ſchweren Schlag erlitten durch die im badiſchen Landtage 
erfolgte Veröffentlichung eines Briefes, den der Repetitor 
vom erzbiſchöflichen Konvikte in Freiburg, Schoofer, im 
Auftrage des Domkapitulars Dr. Schmitt an den Vikar 
Mamertus Duffner in Bonndorf ſchrieb, um ſeinen Vor⸗ 
geſetzten, den dortigen Stadtpfarrer, der ſich dem Kom⸗ 
mando des Centrums nicht beugen wollte, auszuſpio⸗ 
niren. Der für die ultramontane Taktik ſehr be⸗ 
zeichnende Brief lautet wörtlich: 

L. J. Chr. Freiburg, 26. Sept. 1896. 
„Mein lieber Mamert! 

Du — ich denke, daß wir das vertrauliche Du, wie ehe⸗ 
dem, wieder gebrauchen — wirſt Dich wundern, daß ich Dir 
ſchreibe. Es geſchieht im Auftrage des Herrn Domkapitulars 
Dr. Schmitt. Er hat von den Verhältniſſen des Bonndorfer 
Pfarrhofes Kenntniß, ebenſo kennt er Deine Standhaftigkeit. 
Gott erhalte ſie Dir noch weiter! Du wirſt nun erſucht, was 
Dir über den ärgerlichen Lebenswandel Deines Herrn Prin⸗ 
zipals bekannt iſt, dem Herrn Domkapitular, oder, falls das Dir 
zu unlieb wäre, mir in einem Briefe mitzutheilen. Dabei iſt 
immer anzugeben: 1) ob Du die Angabe aus eigener Beob- 
achtung geſchöpft oder 2) ob vom Hörenſagen. Ebenſo wird es 
zu wünſchen ſein, daß Du angiebſt, ob die einzelnen Angaben 
vollſtändig ſicher ſind oder mehr oder weniger begründete 
Vermuthungen. Ebenſo ſetzt man voraus, daß Du, wie es 
einem Manne und Prieſter geziemt, für die Angaben in einer 
etwaigen Unterſuchung eintrittſt. Das iſt es, was ich Dir im 
Auftrage des Herrn Domkapitulars zu ſchreiben habe. — Privatim 


füge ich noch Folgendes hinzu: 1) Ehe Du ſchreibſt, bete, 
überlege und prüfe, und zwar bis ins Einzelne. 2) Dann 


aber, was als wahr erkannt, felſenfeſt niedergeſchrieben und 
ja kein falſches Mitleid. Es handelt ſich um die Abwendung 
eines großen Aergerniſſes und um die Rettung vieler Seelen, 
auch um die eines Konfraters! Deshalb Muth, Gebet! Ich 
verſpreche Dir, daß ich täglich für Dich bete. Gott und 
Mariens Schutz empfohlen. Dein Schoofer. NB. Bewahre 
den Brief gut und gieb ſofort Nachricht, ob Du ihn er⸗ 
halten haſt!“ 

Der Brief erregt ein um jo unangenehmeres Aufſehen, 
als der Centrums führer Pfarrer Wacker kurz vorher 
in der Sitzung der 2. Kammer vom 13. Dezember wörtlich 
erklärt hatte: „Kein Domkapitular hat in irgend einer Form 
dem Vikar von Bonndorf einen Auftrag gegeben, das amt⸗ 
liche oder private Thun des dortigen Stadtpfarrers zu 
überwachen. Auch an keine andere Perſon iſt ein ſolcher 
Auftrag gegeben worden.“ .... Dieſe unverfrorene 
Ableugnung hat durch die Veröffentlichung des Briefes 
ein ſchmähliches Ende gefunden, 

Oeſterreich⸗Ungarn. Wie in Kreiſen der tſchechi⸗ 
ſchen Delegirten mit großer Beſtimmtheit verlautet, ſoll 
noch vor dem Zuſammentritt des böhmiſchen Landtages eine 
neue Sprachenverordnung erſcheinen. In dieſer werden 
die Beſtimmungen der gegenwärtigen Sprachenverordnung 
hinſichtlich der Sprache der Gerichte und Behörden derart 
geändert werden, daß an Stelle der Doppelſprachig⸗ 
keit in ganz Böhmen eine Dreitheilung t..tt, indem 
ein Gebiet mit deutſcher, eins mit tſchechiſcher und 
eins mit doppelſprachiger Amtsſprache geſchaffen 
wird. Die Aenderungen ſollen im Einvernehmen mit 
den Tſchechen beſchloſſen worden ſein, wobei vorauszuſetzen 
iſt, daß die Regierung keine ſprachliche Verfügung treffen 
werde, ohne vorher eine Verſtändigung mit den Deutſchen 
erzielt zu haben. 


Der Kronprinz und Prinz Eitel Fritz 
find, wie bereits erwähnt, am Dienſtag Abend, während ihr 
kaiſerlicher Vater ſich auf der Rückreiſe von Graudenz nach 
Potsdam befand, im elterlichen Hauſe eingetroffen, um dort 
die Weihnachtsferien zu verleben. 

Das Leben der Prinzen im Kadettenhauſe zu Ploen 
iſt keineswegs, wie häufig angenommen wird, ein Leben bequemer 
Beſchaulichkeit. Schon um 6 Uhr des Morgens müſſen die 
Prinzen das Bett verlaſſen, da um 7 Uhr der Unterricht beginnt, 
der bis 12 währt und ſich auf alle Gymnaſialfächer erſtreckt. 
Doch giebt es verſchiedene Unterrichtsgegenſtände, die nicht im 
Rahmen des Schulunterrichts liegen, für die beſondere Lehrer 
engagirt ſind. Alle 14 Tage kommt der Konzertmeiſter Kopetzki 
aus Hamburg nach Plön, um dem Kronprinzen, der ein recht 
uter Violinſpieler zu werden verſpricht, Unterricht im Violin⸗ 
ſpielen zu ertheilen. 

Nach Beendigung des Unterrichts wird geturnt oder exerzirt, 
im Sommer werden auf dem großen Plönerſee Ruderpartien 
unternommen, oder es wird in der auf der halb geſtreckten 
Halbinſel liegenden Badeanftalt geſchwommen. Zuweilen unter⸗ 
nehmen die Prinzen mit ihren Erziehern längere Radfahrten in 
die herrliche Umgebung oder ſie machen einen Spazierritt. 
Nachmittags tummeln ſich die Prinzen in der Rege] mit den 
übrigen Kadetten auf der Reitbahn. Kommt die Kaiſerin zu 
ihren Söhnen, ſo kann man ſie oft ohne Begleitung Spazier⸗ 
gänge durch die Stadt und die nähere Umgebung machen ſehen. 
Eines Tages unternahm die Kaiſerin mit den Prinzen eine 
Ausfahrt in die Umgebung der Stadt. Man war ſchon ziemlich 
weit gefahren und wollte ſich bei einem des Weges kommenden 
Bauernjungen nach der Dauer der Fahrt erkundigen. Da die 
Kaiſerin als geborene Holſteinerin der plattdeutſchen Sprache 
mächtig iſt, fragte ſie den Bauernjungen, der die Kaiſerin nicht 
kannte, im reinſten Plattdeutſch, wie weit man noch zu fahren 
habe. Einen Augenblick ſah der Junge die Kaiſerin an, dann 


ſagte er ebenfalls plattdeutſch: „nn gaud halv Stünn!“ Sehr 
beluſtigt über die Antwort wurde die Fahrt fortgeſetzt. Nach 


der Rückkehr in's Schloß ſaß die Kaiſerliche Familie bei der 
Die Kaiſerin wollte noch denſelben Abend wieder ab⸗ 
e ben aus neh — 15 Beit 2 33 

* Söhnen. Da zieht plötz rinz Eitel Fritz ſeine 
Uhr und jagt mit dem ernſteſten Ton von der Welt „Du 


Mutter, Du haft man noch gaud’n halv Stünn Tid!“ 
— Es ſcheint, als ob es dem Prinzen Eitel Fritz Spaß macht, 


von Fremden nicht erkannt zu werden. Schon oft hat es der 


Zufall gefügt, daß beim Spazierengehen der beiden Brüder der 


Kronprinz ſeinem jüngeren Bruder um ein Stück vorausgeeilt 


war. In mehreren dieſer Fälle ſind Fremde an den Prinzen 
herangetreten und haben ihn gebeten, ihnen den Kronprinzen 
zu zeigen. Lächelnd wies dann der Prinz auf ſeinen Bruder 
und ſagte: „Da vorn geht er!“ Kommen die Brüder in's Schloß 
zurück, ſo ſagt Eitel Fritz mit komiſchem Ernſt: „Es iſt ſonderbar, 
immer fragt man nach dem Kronprinzen, von mir will 
Niemand etwas wiſſen!“ Ueberall, wohin die Prinzen kommen 
und wo man ſie erkennt, ſind ſie wegen ihres liebenswürdigen 
Weſens beliebt. 


der Umgegend. Die vielen ausgeſteckten Flaggen machten ſie 


neugierig, denn ſie konnten kaum annehmen, daß es ihretwegen 


2 ſei. Auf ihre Frage erklärte man ihnen, daß die 


Fahnen zur Hochzeitsfeier zweier Dorfbewohner ausgehangen 
Die Prinzen ließen ſich das Haus des Brautpaares 
zeigen, ritten dorthin, ſprangen vom Pferd und traten ins Haus 
Als das Brautpaar erſchienen war, ſtatteten ſie unter 
Nennung ihres Namens ihre Glückwünſche ab, die darzubringen 
fie nicht hätten verſäumen wollen, da fie zufällig im Dorfe an⸗ 


ſeien. 


ein. 


weſend ſeien. 


Aus der Provinz. 


Graudenz, den 23. Dezember. 


— Auf der Weichſel herrſchte geſtern bei Culm und 


bei der Einlager Schleuſe, auf der Nogat bei Marienburg 
Grundeistreiben. 


+ — Ber Binnenſchiſſfahrtsverkehr im unteren Laufe 


der Weichſel ſoll gleich nach den Feiertagen geſchloſſen werden. 
Für den Floßverkehr iſt die Schleuſe im Durchſtichgebiet 


bereits geſchloſſen. Wird die Plehnendorfer Schleuſe, wie beab⸗ 
ſichtigt, zu Beginn nächſter Woche geſchloſſen, ſo hört auch der von 
Firma Gebr. Habermann zwiſchen Danzig und Rothebude unter⸗ 
haltene Perſonendampferverkehr auf, und der Verkehr wird nur 
noch bis Plehnendorf ſo lange unterhalten, bis ſtarker Froſt 


das Befahren der todten Weichſel für Schraubendampfer un⸗ 


möglich macht. 

— IKaiſerliches Weihnachtsgeſchenk für beſonders 
gute Schüler.] Der Kaiſer hat von dem Werke „Deutſchlands 
Seemacht ſonſt und jetzt“ von Kapitänlieutenant a. D. Wislicenus 
eine größere Anzahl von Exemplaren für beſonders gute Schüler 
von deutſchen höheren und mittleren Schulen aller Art als 
Prämie zu dem bevorſtehenden Weihnachtsfeſte zur Verfügung 
ſtellen laſſen. 

— [Einſtellung von Einjährig⸗ Freiwilligen] Am 
1. April 1898 werden in nachſtehenden Regimentern Einjährig⸗ 
Freiwillige eingeſtellt: Beim 4. und 5. Garde⸗Regiment zu Fuß 
(jedoch nur Studirende der Berliner Hochſchulen), beim Grenadier⸗ 
Regt. Nr. 4 in Allenſtein, bei den Infanterie⸗Regimentern Nr. 43 
und Nr. 146 in Königsberg, Nr. 42 3. Bat. in Greifswald, Nr. 129 
in Bromberg, Nr. 20 in Wittenberg, Nr. 52 in Kottbus und 
Kroſſen, Nr. 36 1. und 3. Bat. in Halle a. S., Nr. 72 1. Bat. 
in Torgau, Nr. 47 in Poſen, Nr. 154 in Jauer, Nr. 155 in 
Oſtrowo, Nr. 51 in Breslau, Nr. 53 in Köln, Nr. 158 in Pader⸗ 
born, Nr. 29 in Trier, Nr. 40 in Aachen, Nr. 160 2. Bat. in 
Bonn (nur für Studirende der Univerſität Bonn), Nr. 76 in 
Hamburg und Nr. 85 in Kiel (für beide nur für Studirende der 
Univerſität Kiel), Nr. 90 in Roſtock (nur für Studirende der 
Univerſität Roſtock), Nr. 74 in Hannover, Nr. 79 in Hildesheim, 
Nr. 82 in Göttingen, Nr. 81 in Frankfurt a. M., Nr. 94 3. Bat. 
in Jena, Nr. 167 in Kaſſel, Nr. 115 in Darmſtadt, Nr. 116 in 
Gießen, Nr. 110 2. Bat. in Heidelberg, Nr. 113 in Freiburg, 
Nr. 142 1. Bat. in Mühlhauſen im Elſaß, Nr. 105 und Nr. 172 
in Straßburg im Elſaß, Nr. 174 in Metz, Nr. 5 2. Bat. in Danzig 
und Nr. 141 1. Bat. in Grandenz. Andere Truppentheile und 
Waffengattungen ſtellen zum 1. April Einjährige nicht ein. 

> — [Bon der Marienburg. ] Im Laufe dieſes Jahres 
find von Rohbauten der Pfaffenthurm und das nach der 
Nogat führende Brückenthor vollſtändig vollendet worden. 
Welter ſind die an der Oſtſeite liegenden Gaſtkammern wenigſtens 
völlig unter Dach gebracht und zum größten Theil auch im innern 
Bau fertiggeſtellt. Die unter der Ordenskirche gelegene 
St. Annenkapelle, die Gruftkapelle der Hochmeiſter, iſt nach 
vorangegangener gründlicher Durchforſchung, vollkommen aus⸗ 
gebaut und ausgemalt. Trotz ihrer Fertigſtellung iſt die Kapelle 
jedoch dem Publikum noch nicht zugänglich, da erſt die Gerüſte 
entfernt werden müſſen, was geraume Zeit in Anſpruch nimmt. 
Der den inneren Hof mit ſeinem prächtigem Brunnen umziehende 
Säulengang im Hochſchloß, und zwar beſonders deſſen gewölbte 
Deckenfelder, ſind in kunſtvoller, hiſtoriſch treuer Weiſe ausgemalt. 
Im allgemeinen bildet dieſes Jahr einen beſonderen Merkſtein 
in der Reſtaurirung des Hochſchloſſes inſofern, als die im 
Jahre 1882 begonnene Wiederherſtellung der alten Architektur 
nunmehr ziemlich abgeſchloſſen iſt. Doch werden wohl noch viele 
Jahre vergehen, bis die Herſtellung des Hochſchloſſes und feiner 
Anlagen in der ehemaligen Geſtalt ihren vollen Abſchluß findet. 

— Das Bisthum Culm zählt nach dem neuen Schematismus 
387 Prieſter (gegen 375 im vorigen Jahr). Geſtorben ſind neun 
Prieſter. Die Seelenzahl iſt um 7526 gegen das Vorjahr ge⸗ 
ſtiegen und beträgt 697801. Das 25 jährige Prieſterjubiläum 
werden in dieſem Jahre begehen die Herren Hammer⸗Strzellin, 
Kacki⸗Waldau, Kryn⸗Oliva, Lariſch⸗ Pinſchen, Liſinski⸗Bis⸗ 
kupitz, Labunski⸗Schoenſee, Langowski⸗Wudzyn, Lyſakowski⸗ 
Matern, Fried. v. Marwitz ⸗Pelplin, Milucki⸗Schwekatowo, 
Roszezynialski⸗Goſtoczyn, Scharmer⸗Danzig, Szopieraj⸗ 
Lonzyn, Wisnie wski⸗Wielkalonka, das 50 jährige G. Knoll» 
meyer (emerit.), das 60 jährige Bünger (gleichfalls emerit.) 

— Der Vorſtand der Weſtpreußiſchen Weiden⸗ 
verwerthungsgenoſſenſchaft hielt geſtern in Graudenz eine 
Sitzung ab. Beſchloſſen wurde die Anſtellung eines Tauf- 
männiſchen Beamten bezw. eines Wiegemeiſters. Der Vorſtand 
wurde beauftragt, wegen Lieferung des Dampfkeſſels, der Schäl⸗ 
und Spaltmaſchinen mit leiſtungsfähigen Fabriken Verträge ab⸗ 
zuſchließen, auch die Anlage eines Feldbahngeleiſes von der 
Fabrik bis zum Bahnhof zu vergeben. Zur Anlage der Dampf⸗ 
heizung in dem Treibhauſe joll das beſte Röhrenmaterial, bei 
nicht zu hohem Preisunterſchiede Kupferröhren, verwendet 
werden. Das Fabrikgrundſtück ſoll durch einen Drahtgeflecht⸗ 
gen eingehegt werden. Das Fabrikgebäude iſt in etwa acht 

agen von Herrn Maurermeiſter Graul trotz der 
ungünſtigen Witterung mit etwa 75 Arbeitern aufgeführt 
worden, ſo daß das Richtfeſt Sonnabend gefeiert wurde. Der 
Preis der Baulichkeiten beträgt etwa 17000 Mk. Man hofft, 
daß das Aufſt ellen der Maſchinen und die Einrichtung der 
Heizung in zwei Monaten beendigt ſein wird, ſo daß mit der 
Verarbeitung des Weidenmaterials im März begonnen werden 
dürfte. Die techniſche Leitung der Fabrik übernimmt Herr 
Weidenbaulehrer Brickwedel. 

— I Seuchenvorſchrift.] Von der Abſendung von 
Kadavertheilen getödteter rotztranker Pferde an die patho⸗ 
logiſchen Inſtitute der thierärztlichen Hochſchule in Berlin ſoll 
fortan abgeſehen werden. Von jedem erſten Fall von Rotz⸗ 
krankheit in einem Pferdebeſtande iſt aber auch fernerhin recht⸗ 
zeitig ſchleunige Anzeige ſowohl den Regierungspräſidenten, als 
auch den zuſtändigen Ortsbehörden zu machen. 

— l[Peſtalozziverein für die Provinz Poſen.] Dem 
Jahresberichte über das 34. Vereinsjahr iſt folgendes zu ent ⸗ 
nehmen: Der Verein hat in 91 Zweigvereinen 1751 ordentliche 
und 234 außerordentliche Mitglieder. Die Stadt Poſen hat 188, 
die Stadt Bromberg 143 Mitglieder. Von den Zweigvereinen 
und dem Verwaltungsrathe ſind 166 Unterſtützungen mit 
4588,50 Mark gewährt worden. Die Kaſſenverhältniſſe waren 
ſehr günſtig. Die Geſammteinnahme belief ſich aus 7815,11 Mk., 


Auf einem Spazierritte kamen ſie in ein Dorf 


die Ausgave auf 3752,32 Mark. 
5000 Mark. 


— Der Empfaug des Kaiſers durch die ſtädtiſchen 
Behörden am Rathhauſe zu Graudenz iſt von Herrn 
Photographen Simon photographiſch aufgenommen worden. Die 
Aufnahme iſt vorzüglich gelungen. 


A. Danzig, 23. Dezember. Der Ban des neuen Panzer⸗ 
kreuzers 2. Klaſſe „Vineta“ ſoll derart beſchleunigt werden, 
daß die Indienſtſtellung im Herbſt nächſten Jahres unbedingt 
erfolgen kann. Die Geſammtkoſten des Schiffes belaufen ſich 
auf mehr als 7 Millionen Mark. An dem Schweſterſchiff 
„Freya“ find die Arbeiten inzwiſchen derart gefördert, daß fait 
die geſammten größeren Oberdeckbauten, insbeſondere der 
gewaltige vordere Pau zerthurm, faſt vollſtändig montirt find; 
gleichen Schritt halten die inneren Arbeiten. „Freya“ wird 
bereits zu Beginn des Frühjahrs mit den Probefahrten be⸗ 
ginnen und alsdann ſofort in den Verband des nächſtjährigen 
Manövergeſchwaders treten. Die Kreuzer erhalten eine 
Geſchwindigkeit von 18,5 Seemeilen in der Stunde; es hängt 
dieſe, im erſten Augenblick auffallende Thatſache, daß die neueren 
Kreuzer für eine geringere Geſchwindigkeit gebaut werden, als 
die bereits vorhandenen Kreuzer 2. Klaſſe, damit zujammen, 
daß man für die Inſtallirung der viel ſtärkeren Schiffsartillerie 
auf den neuen Schiffen und die dadurch bedingte viel größere 
Inanſpruchnahme des inneren Schiffsraumes für Munitions- 
kammern und Munitionsaufzüge, ſowie für die Belaſtung des 
Schiffes durch einen theilweiſe um 25 Prozent ſtärkeren Deck⸗ 
panzer und durch die Panzerungen der Thürme und Kaſematten 
eine faſt 1½ Meter größere Breite und in Folge deſſen eine 
zur Ueberwindung des Waſſerwiderſtandes ungünſtigere Form 
des Schiffskörpers wählen mußte. Der Vortheil der ſtärkeren 
Armirung und des beſſeren Panzerſchutzes wiegt aber in dieſem 
Falle den Nachtheil der geringeren Geſchwindigkeit voll auf, 
und erſtere war durchaus nothwendig, um unſere Kreuzer 
feindlichen modernen Schiffen dieſer Gattung, z. B. den 
franzöſiſchen Panzer⸗Kreuzern, ebenbürtiger zu machen. 

Einen theoretiſchen Kurſus zur Ausbildung von 
Kraukenpflegeriunen wird im Laufe dieſes Winters Herr 
Profeſſor Barth, der Chefarzt des ſtädtiſchen Lazareths in der 
Sandgrube, mit Genehmigung des Magiſtrats in dem Lazareth 
abhalten. Das Honorar, welches einem wohlthätigen Anſtalts⸗ 
zwecke zufließt, iſt ſo mäßig bemeſſen, daß es gebildeten Frauen 
und Mädchen jeden Standes die Theilnahme ermöglicht. 

Herr Lientenant von Reibnitz vom 1. Leibhuſaren⸗ 
Regiment hat ſich in dieſem Jahre, wie bereits berichtet, unter den⸗ 
jenigen Herren, welche auf deutſchen Bahnen die meiſten Siege 
errungen haben, den vierten Platz erobert. Im Auſchluß 
hieran iſt zu bemerken, daß unter den Hindernißſtällen Herr 
v. Reibnitz den erſten Platz unter den Ställen unſerer öſtlichen 
Provinzen erreicht hat, indem er einen Geſammtgewinn von 
9390 Mk. und zwei Ehrenpreiſe verzeichnen konnte. Dieſe Er⸗ 
folge ſind nur auf einer beſchränkten Anzahl Bahnen in raſchem 
Siegeslauf errungen. 


s Culm, 22, Dezember. Ein Abſchiedskommers fand 
heute für den demnächſt von hier nach Warlubien verziehenden 
Prediger Herrn Thimm, der ſeit einem Jahre hier amtirte, 
ſtatt. An dem Kommers betheiligten ſich ſämmtliche Lehrer 
der Lokalſchulinſpektion. 

u Löbau, 22. Dezember. Zu Ehren des nach ſieben⸗ 
jähriger Thätigkeit am hieſigen Schullehrerſeminar ſcheidenden 
Seminarlehrers Herrn Bahr fand geſtern Abend ein Abſchieds⸗ 
ſchoppen ſtatt. Herr Bahr tritt zu Neujahr an das Seminar 
zu Pr. Friedland über. 

* Kreis Schwetz, 22. Dezember. Im Amtsbezirk M. 
hatte der Amtsvorſteher einen gewöhnlichen Feldweg, der nur 
zum Transport der landwirthſchaftlichen Produkte für die Theil⸗ 
ſtückserwerber eines parzellirten Grundſtücks diente, für den 
öffentlichen Verkehr in Anſpruch genommen, ohne daß hierzu ein 
Bedürfniß vorlag. Der gegen dieſe Anordnung von den Intereſſenten 
eingelegte Widerſpruch iſt vom Bezirksausſchuß zu Marien⸗ 
werder für begründet erachtet und die Verfügung des Amts⸗ 
vorſtehers aufgehoben worden. Die durch das Verwaltungs⸗ 
ſtreitverfahren entſtandenen Koſten belaufen ſich auf mehr als 
200 Mk., die vom Amtsbezirk aufzubringen find, Wie verlautet, 
beabſichtigen mehrere Amtseingeſeſſene den Amtsvorſteher regreß⸗ 
pflichtig zu machen. 

C Konitz, 22. Dezember. Nach einer vom kommiſſariſchen 
Landrathsamtsverwalter Freiherrn v. Zedlitz erlaſſenen Polizei⸗ 
verordnung dürfen Perſonen unter 16 Jahren Gaſt⸗ und 
Schankwirthſchaften ſowie öffentliche Tanzlokale nur in Begleitung 
wenigſtens eines ihrer Eltern oder ihres Vormundes oder einer 
andern Perſon, deren väterlicher Zucht ſie unterworfen ſind, be⸗ 
ſuchen. Ausgenommen ſind Schüler, welche unter Leitung eines 
Lehrers ihrer Schulanſtalt einen Ausflug unternehmen, ſowie 
ſolche Perſonen unter 16 Jahren, welche ſich auf einer Reiſe 
befinden. Den Gait- und Schankwirthen iſt es verboten, Perſonen 
unter 16 Jahren, ſofern ihnen der Beſuch von Wirthſchaften unterſagt 
iſt, in ihren zum Betriebe der Schank⸗ und Gaſtwirthſchaft be⸗ 
nutzten Räumen oder in ihren Tanzlokalen zu dulden. Zuwider⸗ 
handlungen werden mit Geldſtrafe bis zu 30 Mk. oder ent 
ſprechender Haft beſtraft. Die Verordnung tritt am 1. Januar 
in Kraft. 

Schloppe, 22. Dezember. Die hier vor einem Jahre 
gegründete Genoſſenſchaft „Schlopper Spar» und Darlehns⸗ 
kaſſe“ hat ſich aufgelöſt. ‚ i 

* Dirſchau, 23. Dezember. Durch den Ruf Großfeuer 
wurden die Bewohner unſerer Stadt heute Morgen erſchreckt. 
Es brannte in dem Hauſe des Bäckermeiſters Herrn Friedrich. 
Die Feuerwehr war ſchnell zur Stelle, und als erſt die Waſſer⸗ 
zufuhr geregelt war, außerdem auch kein ſcharfer Wind wehte, 
gelang es, den Brand auf ſeinen Herd zu beſchränken. Das 
Feuer ſoll durch eine umgeſtürzte Petroleumlampe entſtanden 
ſein. Die Einwohner ſollen garnicht oder ſchlecht verſichert ſein 
und daher großen Schaden haben., 

O Kreis Pr. Stargard, 22. Dezember. Ein Feuer 
äſcherte in Skurz die Scheune und den Stall des Beſitzers 
Blach und Wohnhaus, Stall und Scheune des Beſitzers 
Schmude vollſtändig ein. Die Gebäude waren verſichert, das 
Inventar jedoch nicht. 


x 
* Chriſtburg, 22. Dezember. Vorgeſtern Abend brannte 
in Kl. Stanau ein Roggenſtaken des Mühlenbeſitzers Nax 
nieder. 


II Neuſtadt, 21. Dezember. 2 der geſtern unter dem 
Vorſitz des Herrn Landraths Grafen Keyſerlingk in Ueber ⸗ 
brück abgehaltenen Ver ſammlung, an welcher etwa 60 Herren 
aus dem Neuſtädter und Lauenburger Krelſe Theil nahmen, 
wurde folgende Erklärung angenommen; der Bau einer Klein⸗ 
bahn Neuſtadt⸗Rieben⸗Wierſchkutzin wird als im öffent 
lichen Intereſſe des Kreiſes und der Stadt Neuſtadt dringend 
anerkannt; der Kreisausſchuß zu Neuſtadt wird erſucht, die Vor⸗ 
arbeiten für dieſe Kleinbahn möglichſt zu fördern bezw. 
die Mittel dafür bereit zu ſtellen. Sollte der 
wünſchenswerthe Bau einer ſtaatlichen Sekundärbahn ſtrecke 
Neuſtadt⸗Rieben nach einem noch näher zu beſtimmenden 
Punkte der Sekundärbahnſtrecke Lauenburg⸗Leba zu Stande 
kommen, ſo würde eine entſprechende Abänderung der Punkte 1 
und 2 eintreten müſſen. 


Marienburg, 22. Dezember. Der Kreistag ſetzte die 
Gehälter der Kreisbeamten wie folgt feſt: Kreisbaumeiſter 
3.004500 Mk., erſter Kreisausſchußſekretär 2100 — 4200 Me., 
zweiter Kreisausſchußſekretär 2100 3900 Mk.; Kreiskrankenkaſſen⸗ 
Sekretär 1800 — 3600 Mk; Rendant der Kreiskommunal⸗ und 
Kreisſparkaſſe 2700—4200 Mk.; Kreisſparkaſſen ⸗Kontrolleur 
21003600 Mk.; Kreisſparkaſſen ⸗Aſſiſtent 1209-2400 Mk.; 
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Chauſſeeaufſeher 1050 — 1500 Mk. nebſt 200 Mk. Wohnungsgeld 
oder freier Wohnung. 

Marienburg, 22. Dezember. In das Genoſſenſchaftsregiſter 
iſt die Genoſſenſchaft in Firma „Marienburger Innungs⸗ 
Kredit⸗Kaſſe e. G. m. b. H.“ mit dem Sitze in Marienburg 
eingetragen. Die Höhe der Haftſumme beträgt 100 Mk. für den 
Geſchäftsantheil. Kein Geſchäftsgenoſſe darf mehr als fünf 
Geſchäftsantheile haben. Vorſtandsmitglieder ſind die Herren 
Bürgermniſter Sandfuchs als Direktor, Stadtrath v. Zeddel⸗ 
maun und Malermeiſter Hennig. 

Allenſtein „20. Dezember. Heute Abend brach in der in der 
Liebſtaedterſtraße gelegenen Scheune des Färbermeiſters 
Kunigk Feuer aus, durch welches dieſe, ſowie eine geringe 
Menge Stroh und einige in der Scheune befindliche, dem Gaſt⸗ 
wirth und Fleiſcher Lewin gehörigen Gegenſtände, ein Wagen, 
ein Schlitten u. ſ. w. vernichtet ſind. Durch das Fener iſt auch 
das benachbarte Hofgebäude des Nentiers Gahbler, in welchem 
ſich die chemiſche Färberei des Färbermeiſters Kirſchnereit 
und die Waſchanſtalt des Herrn Boettcher befinden, ſtark be⸗ 
ſchädigt. Ebenſo hat die zum Trocknen ausgehängte Wäſche 
durch die umherfliegenden Funken gelitten. 

Wie nunmehr beſtimmt feſtſteht, kommen im Oktober 1898 
beim Abgange des Grenadier⸗Regiments Nr. 4. die Infanterie⸗ 
Regimenter Nr. 146 aus Königsberg und Nr. 151 aus Witten⸗ 
berg und Neu⸗Ruppin hierher. 

Angerburg, 22. Dezember. Ein merkwürdiges Ver: 
mächtniß iſt in dieſen Tagen der Kirche zu Angerburg zu Theil 
geworden. Vor etwa 80 Jahren ſpielte ein kleiner Knabe auf 
dem hieſigen Kirchenberg und hatte dabei das Unglück, mit 
einem Steine eines der Kirchenfenſter zu zerſchlagen. Der 
Thäter blieb unentdeckt. Der Knabe wuchs zum Jüngling her⸗ 
an und ging in die Welt. In Berlin hatte er ſich bis zu einem 
reichen Kaufmann empor gearbeitet. Das in ſeiner Vaterſtadt 
zerſchlagene Kirchenſenſter aber hatte er noch nicht vergeſſen. 
Auf dem Sterbelager machte er ſein Teſtament und deſtimmte 
zur Sühne für den in ſeiner Kindheit angerichteten Schaden ein 
Legat von 300 Mark an die Kirche in Angerburg. Nachdem der 
Kaufmann — Klein iſt ſein Name — und ſeine Gattin in Berlin 
geitorben find, hat der Teſtamentsvollſtrecker die hieſige Kirche 
aufgefordert, das Legat in Empfang zu nehmen. 

Krone a. Brahe, 22. Dezember. An der Exvedition 
nach China ſind noch zwei unſerer Landsleute betheiligt, die 
Söhne der Beſitzer Knuth und Roſenau in Althof bei Krone, 
die beide bei dem in Wilhelmshafen garnijonirenden Seebataillon 
dienen. 

Krone a. B., 22. Dezember. Der Bruder des hieſigen 
katholiſchen Pfarrers Treder, Herr Konſtantin Treder, der als 
Amtsrichter bereits angeſtellt war, gab dieſe Stellung auf, 
um Theologie zu ſtudiren und ſich dem geiſtlichen Stande zu 
widmen. Jetzt iſt Herr Konſtantin Treder geweiht und wird 
fei 2, Januar 1898 jeine erſte Meſſe in der hieſigen Kloſterkirche 
eiern. 

11 Bartſchin, 22. Dezember. In der Generalverſammlung 
des hieſigen Kriegervereins wurden folgende Herren in den 
Vorſtand gewählt: Rittmeiſter Kundler⸗Dom. Bartihin Vor⸗ 
ſizender, Lientenant Wegner⸗Zlotowo Stellvertreter, Lehrer 
Müller⸗Kania Schriftführer und Landbriefträger Thiel⸗ 
Bartſchin Rendant, Mikarczewiez, Konowka, Bork, Strunk 
Sommerfeld und Zwierkowski Beſſitzer. 

* Gueſen, 22. Dezember. Vor der hieſigen Strafkammer 
hatte ſich der Propſteipächter Perlinski aus Gr. Baba mit 
ſeinen Leuten, dem Vogt Lapacz, dem Hirten Wawrzyn Bittner 
und dem Kutſcher Franz Bittner, wegen groben Unfugs zu 
verantworten. Der Mogilnoer Landwehrverein wollte am 
11. Juli d. 33. ſein Sommerfeſt auf dem Vergnügungsplatze im 
Baba'er Walde feiern und hatte die Erlaubniß des Dekans 
Cwiklinski zur Benutzung des Platzes auch erhalten. Als aber 
der Feſtzug, die Muſik voran, den Platz betreten wollte, fand er 
auf dem Platz zwiſchen Tiſchen und Bänken die etwa 40 Thier 
ſtarke Rinderheerde des Perlinski. Das Vieh wollte vor dem 
aurückenden Zuge weichen, wurde aber durch die Leute des 
Perlinski zurückgetrieben und auf dem Platz zuſammengehalten. 
Erſt das Eintreten des Gendarmen ermöglichte eine Räumung 

es natürlich arg verunreinigten Feſtplatzes. Perlinski hatte 
inen Leuten befohlen, den Feſtplatz durch das Vieh beſetzt zu 
halten. Das Schöffengericht zu Mogilno hatte Perlinski zu 
30 Mk. und die Leute zu je 10 Mk. Geldſtrafe verurtheilt; doch 
hatten die Angeklagten und die Staatsanwaltſchaft gegen das 
Urtheil Berufung eingelegt. Die Strafkammer hob das 
Urtheil auf und beſtrafte wegen der bösartigen und auch 
gefährlichen Störung des öffentlichen Friedens bei Gelegenheit 
eines patriotiſchen Feſtes den Perlinski mit einer Woche und 
die Leute mit je drei Tagen Haft. 

+ Oſtrowo, 22. Dezember. Der erſte Gerichtsſchreiber 
Fuchs am hieſigen Amtsgericht feierte dieſer Tage im Alter von 
76 Jahren ſein 50jähriges Dienſtjubiläum. Aus dieſem 
Anlaß ſind ihm viele Ehrungen zu Theil geworden. Der Kaiſer 
verlieh dem Jubilar den Titel „Kanzleirath“, die Kollegen am 
Gericht widmeten ihm einen koſtbaren Silberkaſten. 

+ Wollſtein, 21. Dezember. In der geſtrigen Sitzung 
des Kreisausſchuſſes wurde dem Beſitzer des Gutes Obra, 
welcher ſeit 20 Jahren im Beſitze dieſes Gutes iſt und als ver⸗ 
meintlicher Gutsherr keine Schulabgaben zur katholiſchen Schule 
in Obra gezahlt hat, die Berechtigung, als Gutsherr zu gelten, 
abgeſprochen, und er wurde zur Zahlung von Schulabgaben ver⸗ 
urtheilt, da das Gut zu den ehemaligen, im Jahre 1838 vom 
Staate übernommenen Kloſtergütern gehört, und der Fiskus bei 
dem Verkauf der Güter ſich die gutsherrlichen Rechte vertrags⸗ 
mäßig vorbehalten hat. Da andererſeits die erſten Beſitzer von 
Obra nach 1840 die gutsherrlichen Verpflichtungen erfüllt haben, 
glaubt der jetzige Beſitzer, daß jene durch Verjährung die Guts⸗ 
herrlichkeit erlangt hätten. Der Kreisausſchuß erkannte dies 
jedoch nicht an. Der Beſitzer wird Berufung einlegen und will 
evtl. auch die Entſcheidung des Oberverwaltungsgerichtes herbei⸗ 
führen. Die Beurtheilung dieſes für weite Kreiſe intereſſanten 
Rechtsſtreites wird beſonders von der Entſcheidung der Frage 
abhängen, ob gutsherrliche Rechte und gutsherrliche Pflichten 
ein untrennbares Ganzes bilden oder getrennt werden können. 

Pinne, 22. Dezember. (Poſ. Tg.) Zu dem bereits erwähnten 
Kirchhofsfrevel wird noch berichtet: An und für ſich iſt eine 
Entrüſtung der Bevölkerung ſchon berechtigt, wenn ſie eines 
Morgens auf ihrem Friedhof 53 Grabſteine und Grabdenkmäler 
umgeſtürzt und zum Theil zertrümmert findet. Die Entrüſtung 
aber iſt hier noch größer, weil der Frevel in eigenthümlichem 
Zuſammenhang mit einem andern Ereigniß zu ſtehen ſcheint, 
wodurch die Unthat ſchwerwiegender wird und die allgemeine 
Aufmerkſamkeit herausfordert. Am 30. November wurden durch 
die hieſige Polizeibehörde galiziſche Redemptoriſten aus⸗ 
gewieſen, welche bereits mehrere Tage ſogenannte Miſſions⸗ 
verſammlungen unter großem Zulauf aus der ganzen Um⸗ 
gegend in der katholiſchen Kirche gehalten hatten. Dieſe Aus⸗ 
weiſung rief auf polniſch⸗katholiſcher Seite Unwillen hervor, 
welcher zunächſt in Drohplakaten ſich Luft machte, die faſt 
täglich an der Thür des Bürgermeiſters angeheftet wurden. 
Am Abend der Ausweiſung äußerte ein Pole zu einem deutſchen 
Hauſirer ungefähr: „Da müſſen Steine aus der Erde 
fliegen“. Am 8. Dezember Morgens fand man den Kirchhofs⸗ 
frevel. Ein polniſch⸗katholiſcher Mann äußerte zum evangeliſchen 
Friedhofswärter: „Das iſt Euch Deutſchen ganz recht! Warum 
vertreibt Ihr unſere Miſſionare. Es wird Euch noch ſchlimmer 
ergehen!“ Ein polniſcher Geiſtlicher der Umgegend ſagte: „Das 
werden leider meine Glaubensgenoſſen geweſen ſein“. Kein 
Wunder, daß man deutſcherſeits allgemein den Kirchhofsfrevel 
mit jener Ausweiſung in urſüchlichen Zuſammenhang bringt, 
zumal ein Drohplakat ausdrücklich auf den „verfl. deutſchen 
Kirchhof“ ſich bezieht. Daß die Gebildeten unter den Polen 
die Sache höchſt unangenehm berührt, iſt begreiflich. Darum 
verſteht man auch, warum grade aus dem katholiſchen Pfarr haus 


Nef die Vermutdung verbreitet wird, die Miſſethäter ſeien 
igeuner geweſen, welche aus Aerger über das Verbot des 
katholischen Pfarrers, auf dem Grabe ihres Landsmannes ein 
Denkmal zu errichten, den katholiſchen Kirchhof zerſtören wollten, 
aus Verſehen aber auf den evangeliſchen gerathen ſeien. Doch 
haben beide ganz verſchiedene Lage. Die eingeleitete Unterſuchung 
wird hoffentlich noch mehr Licht in die Sache bringen. 

* Frauſtadt, 22. Dezember. e des Direktors 
der hiefigen landwirthſchaftlichen Winterſchule hatten ſich die 
Beſitzer der benachbarten Ortſchaften Hegersdorf und Kabel 
zur Gründung eines Spar⸗ und Darlehnkaſſen⸗Vereins mit unbe⸗ 
ſchränkter Haftpflicht mit dem Sitz in Kabel zuſammen⸗ 
gefunden. Die Verſammelten beſchloſſen einſtimmig die Gründung 
des Vereins. 

h Sſchneidemühl, 22. Dezember. Wegen verſuchten Ver⸗ 
brechens gegen das keimende Leben ſtanden das Dienſt⸗ 
mädchen Minna Gruſe aus Petznick und die Schneiderfrau 
Emilte Splettſtößer aus Dt. Krone vor der hieſigen Straf⸗ 
kammer. Die erſtere wurde zu drei Monaten Gefängniß, die 
letztere wegen Beihilfe zu einem Jahre Zuchthaus verurtheilt. — Der 
Tiſchler Emil Paul aus Friedheim, der in vergangenem Herbſte ein⸗ 
geſtandenermaßen das Städtchen Friedheim mit Drohbriefen 
überſchüttete, in denen angekündigt wurde, daß die Häuſer einiger 
namhaft gemachten Bürger in die Luft geſprengt werden ſollten, 
wurde vom Schöffengericht zu zwei Monaten Gefängniß 
verurtheilt. 

Dramburg, 22. Dezember. In der Generalverſammlung 
des konſervativen Vereins wurde Herr Landrath v. Brock⸗ 
hauſen als Reichstags⸗Kandidat für den Wahlkreis Dram⸗ 
burg⸗Schivelbein⸗Belgard und als Landtagskandidat 
für den Wahlkreis Dramburg⸗Schivelbein aufgeſtellt. 


Berſchiedenes. 


— Für den Kaiſer beſtimmte Telegramme müſſen ihm 
bei jeder Gelegenheit ſofort ausgehändigt werden, ſei es während 
einer Parade, eines Feſtmahles oder ſonſt einer öffentlichen Ver⸗ 
auſtaltung. Nur in einem Falle iſt eine Ausnahme zuläffig. 
Das iſt, wenn ſich der Kaiſer zum Gottesdienſte in der Kirche 
oder im Felde befindet. Auch während des Feſtgottesdienſtes 
gelegentlich der Einweihung der neuen evangeliſchen Garniſon⸗ 
kirche in Thorn betrat ein Bote mit einer Depeſche in der 
Hand das Gotteshaus. Sie war für den Kaiſer beſtimmt und 
meldete das Ableben der Fürſtin Hohenlohe. Indeſſen 
erſt nach Beendigung des Gottesdienſtes durfte dem Kaiſer das 
Telegramm überreicht werden. 

— Der verſtorbene Oekonomierath Fritz Peters in 
Siedenbollentin, der älteſte Freund Fritz Reuters, iſt an der 
Stätte ſeiner langjährigen Wirkſamkeit von einem ſehr großen 
Gefolge zur letzten Ruhe geleitet worden. In landwirthſchaftlichen 
Kreiſen genoß Herr P. großes Anſehen. Das Gut Sieden⸗ 
bollentin, das ihm urſprünglich ſelbſt gehörte, hat er zu ſolcher 
Blüthe gehoben, daß die hannoverſche Kloſterkammer ihm eine 
Million Mark dafür zahlte. Nach dem Verkauf blieb er Pächter 
des Gutes. 

— Erdbeben im Bezirke Smyrna (Kleinaſien) haben 
bedeutenden Schaden verurſacht. Viele Menſchen ſind ums Leben 
gekommen. 

— Vom Veſuv, der in voller Thätigkeit iſt, ergießen ſich 
große Lavaſtröme in das Thal. Der Hauptkrater wirft 
Maſſen glühender Steine aus. 

— Flintenkngeln aus Papier mit einer Aluminium- 
umhüllung werden von einem franzöſiſchen Offizier vor⸗ 
geſchlagen. Dieſes Geſchoß ſoll das menſchenfreundlichſte 
ſein, das für einen Krieg überhaupt zur Anwendung kommen 
könnte. Es ſoll feſtgeſtellt ſein, daß ſolche Geſchoſſe den ge⸗ 
troffenen Feind wirkſam verletzen und kampfunfähig machen 
können, während andererjeits die Folgen der Wunden weit 
weniger ſchlimm find als bei unſeren heutigen Geſchoſſen. Die 
Treffſicherheit des Schuſſes wird nſcht beeinträchtigt, und die 
Kugel verurſacht eine reine Oeffnung, welche ſchuell wieder heilt. 

— [Bon einem Sucht erſtochen] wurde der Inſpektor 
Brandt auf dem Gute Battingsthal bei Penkun (Pommeru). 
Brandt ſoll gegenüber den ihm unterſtellten Leuten häufig von 
ſeinem Stocke Gebrauch gemacht und u. a. vor nicht langer 
Zeit auch einen ſiebzigjährigen Vorarbeiter geprügelt haben, ſo 
daß unter den Gutsarbeitern ein tiefer Groll gegen ihn herrſchte. 
Eines Tages wurde der Knecht Fiſcher auf eine Anzeige des 
Inſpektors wegen zu ſpäten Erſcheinens vom Gutsbeſitzer Hoff⸗ 
mann entlaſſen. Trotz ſeiner Eutlaſſung kehrte Fiſcher noch 
einmal auf den Gutshof zurück, wurde aber von dem Inſpektor 
ſchroff zurückgewieſen. Brandt ſoll dem Knechte, der ſich weigerte, 
den Hof zu verlaſſen, mit dem Stock zu Leibe gegangen ſein. 
Darauf zog Fiſcher ſein Taſchenmeſſer und verſetzte dem Juſpektor 
drei tiefe Stiche in den Unterleib. Schon nach wenigen Minuten 
ſtarb Brandt. 

— lUnduldſamkeit.] Am vergangenen Sonntag iſt, wie 
das Oſcherslebener „Kreisblatt“ ſchreibt, in Nienhagen (Prov. 
Sachſen) ein Brautpaar auf dem Wege zur Kirche gröb⸗ 
lich beläſtigt worden. Aus Aerger darüber, daß die Braut, 
eine katholiſche Arbeiterin aus Galizien, in die evangeliſche 
Trauung eingewilligt hatte, erwarteten Schaaren galiziſcher 
Arbeiterinnen die Brautleute an der Kirchthür, überſchütteten 
ſie mit den ſchändlichſten Schimpfworten, bewarfen ſie mit 
Steinen und erhoben ein ſo wüſtes Geſchrei, daß die Kirchthür 
geſchloſſen werden mußte, um eine Störung der Trauung zu 
verhindern. Die gerichtliche Unterſuchung iſt eingeleitet. 


— Von Guſtav Freytag's „Geſammelten Werken“ iſt 
ſoeben der 16. Band erſchienen. Er enthält Aufſätze zur Ge⸗ 
ſchichte, Litteratur und Kunſt. Die Bände dieſer vortrefflich 
ausgeſtatteten Ausgabe aus dem Verlage von S. Hirzel in 
Leipzig können nacheinander bezogen werden. 

— Deutſchlands Helden in Krieg und Frieden. Deutſche 
Geſchichte von ihrem Urſprunge an bis zur Gegenwart, dargeſtellt 
von Karl⸗Neumann⸗Strela. Zweite wohlfeile Subſkriptions⸗ 
Ausgabe. Mit vielen Vollbildern und Textabbildungen. 16 Hefte 
(1281 Seiten) à 50 Pfg. Verlag von Carl Meyer (Guſtav 
Prior) in Haunover. Der Verfaſſer hat es verſtanden, aus 
dem umfangreichen Gebiete der deutſchen Geſchichte das der 
Jugend und dem weiteren Publikum Wiſſenswerthe geſchickt 
auszuwählen. Das umfaſſende Werk, deſſen 2. bis 5. Lieferung 
jetzt vorliegt, gleicht einem Gemälde, von deſſen kultur⸗ 
geſchichtlichem Hintergrunde die lebens vollen Geſtalten der 
deutſchen Kriegshelden, als auch die der Helden edler 
Friedensarbeit ſich plaſtiſch abheben. Die allgemein ver⸗ 
ſtändliche, feſſelnde, fließende Sprache, mit der die Helden⸗ 
geſtalten gezeichnet ſind, der warme, vaterländiſche Ton, welcher 
das ganze, kerndeutſche Buch durchzieht, die eingewobenen 
hiſtoriſchen Gedichte, welche belebend und erfriſchend wirken, die 
Zert- und Vollbilder charakteriſiren den inhaltlichen Theil des 
ausgezeichneten Werkes. Das Buch eignet ſich vornehmlich als 
ein ſehr paſſendes und nützliches Geſchenk für die reifere Jugend; 
es wird aber auch den Lehrern bei ihrer Vorbereitung auf den 
Geſchichtsunterricht ein Führer werden. 


Neueſtes. (T. D.) 


München, 23. Dezember. Durch den Einſturz des 
Gewölbes des Neubaues des Bürgerlichen Brauhanſes 
in Ingolſtadt ſind zwei Arbeiter getödtet und fünf ver⸗ 
letzt worden. 

+ Prag, 23. Dezember. In vergangener Nacht 
machten Ruheſtörer einen Angriff gegen das deutſche 
Schulgebäude in Wirſchowitz. Die Abſicht wurde aber 


durch das Siuſchretten eines Wachtmannes vereitelt. Drei 
Perſonen wurden verhaftet. 


Petersburg, 23. Dezember. Das hieſige elektro- 
techniſche Juſtitut bereitet für die Weihnachtsferien eine 
wiſſenſchaftliche Reiſe nach Berlin vor, an welcher ſich 
gegen 20 Studirende betheiligen werden. 

Petersburg, 23. Dezember. In Dorpat iſt beim 
Ban einer katholiſchen Kirche das Gewölbe über dem 
Altarraum eingeſtürzt. Sämmtliche Arbeiter wurden 
unter den Trümmern begraben; fünf ſind todt und mehrere 
ſchwer verletzt. 


An * * „ 2 

Für die Hinterbliebenen des Lehrers Grütter 
ſind noch nachträglich eingegangen: Expedition der Neuen Weſt⸗ 
preußiſchen Zeitung (Pr. Stargard) 5,80 Mk. Im Ganzen 
2369,06 Mt. Die Expedition. 


Wetter ⸗Ausſichten. 
auf Grund der Berichte der dentſ hen Seevarte in Hradurn. 
Freitag, den 24. Dezember: Wolkig, theils heiter, viel⸗ 
fach Nebel um Null herum — Sonnabend, den 25.: Wolkig, 
vielfach Nebel, wärmer, feuchte Luft. — Sonntag, den 26.: 
Meiſt bedeckt, Nevel, feuchtkalt. 


Danzig, 23. Dezember. Schlacht⸗ u. Biehhof. (Amtl. Bericht.) 

Auftrieb: Bullen 15 St. 1. Vollfleiſchige höchſten Schlachtw. 
— Mk. 2. Mäßig genägete jüngere u. gut gen. ältere 25 Mk. 
3. Gering genährte 23 Mk. — Obſen 7 St. 1, Vollfl. ausgem. 
höchſt. Schlachtw. bis 6 J. 30 Mk. 2. Junge fleiſch., nicht ausgem⸗ 
ält. ausgem. —.— Mk. 3. Mäßig genährte junge, gut genährte ält. 
—— Mk. 4. Gering genährte jed. Alters —.— Mk. — Kalben u. 
Kühe 5 St. 1. Vollfleiſch. ausgem. Kalven höchſt. Schlachtwaare 
—.— M. 2. Vollfleiſch. ausgem. Kühe höchſt. Schlachtw. bis 7 J. —— 
Mark. 3. Aelt. ausgem Kühe u. wenig gut entw. jüng. Kühe u. Kalben 
— Mk. 4. Mäß. genährte Kühe u. Kalben 22—24 Mk. 5. Gering 
genährte Kühe u. Kalben —— Mk. — Kälber 18 St. 1. Feiuſte 
Maſtkälb. (Vollmilch⸗Maſt) u. beite Saugkälber 40 Mk. 2. Mittl. 
Maſtkälber u. gute Saugkälb. 36 —38 Mk. 3. Geringe Saugkälver 
30—33 Mk. 4. Melt. gering genährte Kälber (Freſſer) — Mk. — 
Schafe 25 St. 1. Maſtlämmer u. junge Naſthamme —— Mk. 
2. Aelt. Maſtbhammel 22 Mk. 3. Mäß. genährte Hammel u. Schafe 
(Märzſchafe) — Mk. — Schweine 96 St. 1. Vollfleiſch. bis 
1¼ J. 44—45 Mk. 2. Fleiſchige 43 Mk. 3. Gering entw. ſowie 
Sauen u. Eber 40—41 Mk. 4. Ausländ. — Mk. — Ziegen — St. 
(Alles pro 100 Bid. lebend Gewicht. Geſchäftsgang: Schlepp en). 


Danzig, 23. Dezember. Getreide⸗Depeſche. (5. v. Morſtein.) 
Für Getreide, Hälſenfrächte u. Oelſaaten ver den aner den notirten Br 3 Ni. per 
Tonne ſogen. Faktocei⸗Provi ion nance nißig von Käufer an den Kerkätfer vergltet. 
23. Dezember. 22. Dezember. 
Weizen, Tendenz: Unverändert, | Unverändert, 


Umjabt z: 150 Tounen. 200 Tonnen. 
inl. bochb. u. weiß 759, 765 Gr. 187-188 Mk. 745, 766 Gr. 183-190 Mk. 
„ bellbunt .. 687,753 Gr. 158-180 Mk. 208, 72) Gr. 167-181 Mk. 


. 180,00 Mt. 740,761 Gr. 178.183 Mk. 
Trauſ. Hochb. u. w. 155.00 „ 155,00 Mk. 
„ hellbunt . 708,732 r. 139.144¼ M. 152,%%0 „ 


„ Tod 141,00 Mt. 14600 „ 
Roggen. Tendenz: Matter. Unverändert. 
in udiſcher . + 673,729 Gr. 6 Nr. 673, 133 Gr. 128-137 Mk. 


ruſſ. polu. z. Truſ. 103,00 Mt. 104,00 DE 
IE ET | — . —.— 
Gerste gr. (622.692) 145,00 „ | 145,00 Mk. 
kl. (615-656 Gr.) 115,00 „ 115,00 „ 
Hater inl. ..... 139,00 „ 134—135,00 „ 
Erbsen inl. .... 144,00 „ | 144,00 „ 
Trau. 103,00 „ 100,0 „ 
Rübsen inl. .„.., 245,00 „ 245,00 „ 
Veizenkleie), song] 3,80 4,10 „ 3,80 405 „ 
Roggenkleie)” —. —— . 409-410 „ 
Spiritus Tendenz“ Blau. Behauptet. 
kon ting. 55,50 bez. 56,00 nom. 


nichtkonting. 36,00 bez. 36,50 nom. 
ker. Tranſit Baſis * s 
e Stetig. 9,15 Ruhig. 9,10 —9,12½ 
waſſerv. 50 Ro. incl. Sad bezahlt. | bezahlt. 


Königsberg, 23. Dezember. Spiritus⸗Depeſche. 
(Portatius u. Grothe, Getreide-, Spir.⸗ u. Wolle⸗Komm.⸗Geſch.) 
Preiſe per 10000 Liter /. Loco unkonting.: Mk. 36,00 Brief, 
Mk. 35,30 Geld: Dezember unkontingentirk: Mk. 35,09 Brief, 
Mt. 35,00 Geld; Dezember⸗Mai unkontingentirt: Mk. 37,00 Brief, 
Mk. 35,50 Geld; Frühjahr Mk. 38,50 Brief, Mk. 36,50 Geld. 


Berlin, 23. Dezember. Börſen⸗Depeſche. 
Spiritus] 23.12. 22.12, 23./12. 22./12. 
loco 70er! 37,10 37,40 7 neul. Pfdbr. IJ 99,90 100,00 

3% Weſtyr. Pfdbr. 92,30 92,90 
Werthpapiere. 23.12 22.12. 3¼½% Oſtyr. „ 109,00 100,00 
3½0% Pom. „ 10025 | 100,20 
| 2.90] 31/20) Poſ. „ 109 10 |100,00 
0/0 en | 231 97 10] Dist.-Com.⸗Anth. 199.590 | 198,80 
3½0% Pr.Evunj.to.|103,101U2, 90] Laurahltte . + 1846) 182,10 
Bl „ „ 103.10 102,90 5% Ital. Reute . 24,69 94,50 
30% „ * 97.500 97,5014% Mittelm.-Oblg. 97,40 | 97,40 
Deutſche Bank. . 206,90 10040 Ruſſiſche Noten . . 216,25 216,45 


3½ W. ritſch.Pfb.! 100, 1/100, 10 Privat - Diskont Aa. 4½ % 
3½ „ „ „ 11/100,10/100,10] Tendenzder Fondb.] feſt feſt 

Chicago, Reizen, flau, o. Dezember: 22/12.: 98%; 21./12.: 100. 
New⸗Hork, Weizen, flau, v. Dezbr: 22./12.: 995%; 21,12: 100½ „ 


Bank⸗Discont 59%. Lombardzinsfuß 60%. 


Centralſtelle der Preuß. Landwirthſchaftskammern. 
Am 22. Dezember 1897 iſt 
a) für inländ. Getreide in Mark ver Tonne gezahlt worden: 


Weizen Roggen Gerſte Hafer 
Bez. Stop . 188-190 128—137¼ 128—145 | 1271a—140 
„ Neuſtettin — FF 139 
„ Kolberg. — — — — 
„ Naugard „| 180-183 132 — 136 
„ Stettin 182 135—136 | 152—153 140 
„ Anklam 178—180 133—135 129—142 135—138 
„ Stralſund 178-180 130-134 130 138 132—142 
Danzig. .| 182-189 | 134—139 145 135—139 
Thorn. . 175—178 | 138—142 136—140 | 138—146 
Elbing. 8 — 130 — 120—128 
Königsberg. 161½—186 | 120—139 11450137 32 
EEE 185,88 125—135 120—125% 120 —140 
Allenſtein 178,75 127½—130 120 28 
Breslau 191 147 158 138 
Gleiwiz 195 147 165 143 
las 185—194 | 141—151 | 141—152 125—135 
Krotoſchin 180—185 | 140—142 135 —140 130—132 
Filehne — 132—137,50 — 123-140 
Rawitſch. . „1 165-185 | 133—140 | 135—145 129—133 
Bromberg . .| 173—178 | 132—138 | 125—148 | 130-142 

3 Nach privater Ermittelung: 

Stettin (Stadt) | 180—183 | 135—139 14160 | 35—139 
1 E eg 1 
2 55 gr. p. 2 gr. p. 1573 gr. p. 1 450 gr. p. 
Königsberg 188 185 119 150 


Berlin 191 14% — 152 
b) Weltmarkt auf Grund heutiger eigener Depeſchen in Mark: 


in To. inkl. Fracht, Zoll u. Speſen “ 22.12. 


22.12, 21./12. 

Von Newyork nach Berlin Weizen 100% Cents⸗ Mt, 21355 214.95 
„ Chicago „ 0 = 100 Cents „ 220,80 | 220,80 
„ Liverpool „ 1 > 7 ſh. 5ad.—= „ 214,15 213,45 
F 113 Kb. „ 208,00] 203,00 
„ Odeſſa „ „ Roggen 72 Kov. = „ 153,50 153,50 
* Riga * „ * 76 Stop — 153,30 153.30 
5 8 „ Weizen 117 Kop. „ 207,70 207,70 
In Budapeſt Weizen ö. fl. 1197 = „ 203,5 204,00 
Von Amſte rdam n. Köln Weizen h. fl. 227 = „ 202.85 202,15 
do. Roggen Jh. fl. 132 = „ 149,20 148,40 


Weitere Marktpreiſe ſiehe Zweites Blatt. 


Gegr. 1817. 
200 ͤ Arbeiter. 


Silberne u. gold. Medaillen 
für Torzügl. Leistungen. 


Aa uummuummuuunmmum 


2349] Allen Denjen gen, welche 
während der ſchweren Krankheit 
und beim Begräbniß 3 
theuren Dahingeſchiedenen uns 
ihre herzliche Theilnahme be⸗ 
wieſen, insbeſondere dem Herrn 
Pfarrer Kulkows ki für die troſt⸗ 
reichen Worte, ſowie für die reichen 
Kran ſpenden, ſagen wir unſern 
innigſten Dank. 

Familie , ux, Jablonowo. 


Bekanntmachung. 
Molkerei⸗Genoſſenſchaſt 


darnsee, 
eingetragene Genoſſenſchaft 
mit unbeſchränkt. Haftpflicht. 
1712] Laut Beſchluß der General» 
Verſammlung vom 11. d. Mts. 
iſt die Höhe der Geſchäftsantheile 


von tauſend Mk. auf einhundert 


Mk. herabgeſetzt. Bis zu einem 
Zehnthbeile des Geſammtbetrages 
muß der Geſchäftsantheil binnen 
einer Friſt von einem Jahre und 
der Reſt in Beträgen von 6 Mk. 
jährlich eingezahlt werden. 

Die Gläubiger der oben be⸗ 
e Genoſſenſchaft, die mit 
er Herabſetzung der Höhe der 
Geſchäftsautheile oder mit der 
feſtgeſetzt. Zeit der Einzahlungen 
nicht einverſtanden ſind, werden 
hiermit aufgefordert, ſich bei dem 
unterzeichneten Vorſtande 
melden 


Garuſee, 
den 16. Dezbr. 1897. 


Der Vorſtand. 
O. Gosda. Rühe. B. Kornblum. 


ld 


Freunde, aktive und ruhende 
Mitglieder des Ordens, welche 
ich einer weiteren Organiſation 
n unſerem Oſten anſchließen 
wollen, werden gebeten, ihre Adr. 
sub Z. 9122 der Expedition 
dieſ Zeitung zur Weiterbejörd, 
einzuſenden. 11549 


Verreifſt 
bis Montag, den 27. d. Mts. 


Dr. med. I. Saft 


e e eee, 
eiten und Geburtshilfe, 


Thorn 12333 
Bacheſtraße 2, Ecke Breiteſtraße. 


9 


U m 
Verrtiſt 
den erſten und ZB 
Feiertag. [2305 


Dr. med. Stark ® 


Spezialarzt für Haut⸗ u. 
Geſchlechtskraukheiten, 


Thorn, Baderſir. 23. 
OOo 
Augenklinik 


1. Danzig, Weidengaſſe 4 b. 
Aufnahmen tägl. 10—2 Uhr. 


2380] Um Abhebung der Ge⸗ 
gran und Einlöſung der Looſe 
zur 1. Kl. 198. Lotterie erſucht 


Flatow. 
Der Königliche Lotterie⸗ 
Einnehmer Seelert. 


Nebenverdienſt. 
Damen und Andere, welche 
den Verkauf meines direkt von 
meiner Pflanzung Manipur 
bezogenen indiſchen Thee's in 
Packeten abgewogen zu über⸗ 
nehmen bereit ſind, erhalten hohen 
Rabatt. 
126] Hohenlimburg. 


H. Rielau, Graudenz, 


empfehlt eib 12319 


Kleereiber 


„Vietor“ zur gefl. Benutzung. 

> Beitellungen nimmt auch ent⸗ 
gegen Herr Joh. Zi etarski| 
Ir., Neuhof bei den. 


Trauben⸗Pein 


flaſchenreif, abſolute N 08 ga» 
5 55 Weißwein & 60, 
alten kräftigen Moihwein d 
2050 pro Liter, in Fäßchen 
* 


nahme. Probeflaſchen berechnet | 
erne zu Dieniten, 15727 
$ 7 Dettelbalh Bad. 


1895 Medaillen: 1896 Berlin, 


1897 Leipzi 
Hholonraph, 
unarale 


10 b. M. 200 
8 ſich recht zu 
Geſchenken. 


M. S 
Berlin ne abe. 


zu 


L. Hege, 


Walter Stiefeolhagen, | 
| liefern wir je nach Ausstattung zu folgenden 


70 und | Ubren, 


Liter au, zuerſt p. Nach⸗ 


[Als Agent der Oſtrauer Trichinen⸗Ver⸗ 
ſicherungs⸗ Auſtalt gebe meiner w. Kundſchaft auch Ge⸗ 
legenheit, ibre Schweine auch gegen Finnen⸗ 


gefahr zu verſichern. Prämien billigſt. Negulirungs⸗ 
weile conlant und prompteſt. [1803 


Fritz Kyser, Graudenz, 


Agent. 
— — 
A. Unbedingte _|® 


Zuverlässigkeit können nur solche Maschinen gewähren, die wie die 


* Victoria - Nähmaschigen * 
aus der Fabrik von 


H. Mundlos & Co., Magdeburg-N. 


(bestehend seit 1863) 


faus bestem Material mit der peinlichsten Genauigkeit 
hergestellt sind. 


e Man wende sich vertrauensvoll an die Vertreter, deren 
Adressen auf Anfrage bei den Fabrikanten namhaft gemacht . 
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Möbel- Ausstattungen. 


— 


E Garantirt Feinste 
grösste Dauerhaftigkeit 


Zahlreiche 
Auszeichnungen, 


Goldene 
Medaillen, 


Braunschweig. Doppel-Schilimumme 


. und alkoholfreies cone. Malzextrakt) 
jet Jahrhunderten über die ganze Welt bekannt und bewährt, 
ft laut Gutachten der Herren Profeſſoren: Geh. Medizinalrath 

Dr. Otto 5 Dr. Bekurts, Braunſchweig, 


das ſtärkendſte Nährmittel 


für ſchwächliche Perſonen, Lungeuffante, Wöchnerinnen c. 


Schiffmumme mit Eiſen 


höchſt e wobl Hr . b. 
iſt ſehr wohlſchmeckend und wird, wenn rein 
Zzumme nicht beliebt, gemiſcht mit Wein, Sodapaſſer, 
Milch und beſonders mit Vier. 2323 
General, Vertretung für Dft- und Weſtpreußen bei 


Herrn Ferd. Bogdanski, Danzig, Burgſtraße 5. 


Wegen Alleinverkaufsſtellen in jedem Platze Oſt⸗ und Weſt⸗ > 
preußens wende man ſich gefl. an unſern dortigen General-Vertreter. Brombeı 


Verkaufsſtelle für Danzig: Fiſchmarkt 39. 
Bier- und Schiffmumme⸗ Brauerei 


Franz Steger, Braunschweig. 


Ludw. Zimmermann Nachf. 


Danzig, Hopfengasse No. 109/110. 7277 


FeldbahnenLopries 
1 Stahlſchienen und 
transportable Gleise, 


eujahrs-Karten, 


einfache und hochelegant ausgestattete 


in ein- und mehrfarbigem Druck, mit 


Aufdruck der Namens - Unterschrift, 


Preisen: 


8 tek mit Couverts von Mk. 5 25— 6.00 
Stück m 8 


„ „ 2.5012. 0 


0 ac) gage 1 
iſt eine Uhr. Verſende 
Metalle, Schlüſſel Mk. 10 
bis 12, I. Qual. Silber-, Schlüſſel 
u. Rem. Gene Mk. 14 bis 
20, Anker⸗Rem. Mk. 18. Nur 
ute Werke, reell abgezogen, weil 
ne Uhrmacher. 11951 
Nähmaſchinen, 
barſte Sorte M 
©. Springer, ee 
Tütz Weſtp 


Aalkmerg el 


(93% kohlenſaurer rs a Ctr. 


175 10 


incl. Kiſte u. Flaſchen. 
12 ganze Flaſchen 


Unvar-Neine 


6 wehe gg vorzüg⸗ 
iche Sorten 
— 4% Rabatt — 
per Kaſſa, hei Aufgabe 
8 von ni 3 Monat Ziel. 


„Kapital“ 


beſte gang⸗ 


5 dernde 
Weinhandlung, pt. Eylau. 


25 Pf, franko Löbau, offerirt für die glaide 10 Pfg. vo 
er . rren, meinem lchwagen und 
. PRLTRERT N. 8 Nabpern. 7 11 85 5 9000 en Act en, Niederla Be jr 
24001 Spazierſchlitten bill. verk. Ber Entn. v. Raba u 
Gründen ee Wagenb. | Rud. Dahl, Cigarr.⸗Verſ., Barm B. Plehn, EL 
— x => — — — 4 


BROMBERG 


Shlittichube! 


Müöbel⸗fabrik mit Dampfbetrieb 


empfiehlt sein grosses Lager in solid gearbeiteten 


Schwedenstr. 26 . 


ane nach West- u. Ostpreussen frachtfrei. 


Ehliticubet| Sin Geihäfllo rk 


— Preislisten kostenfrei. 


in den neueſten Muſtern und zu | im in mit 3 gr. Schau⸗ 
den billigſten Preiſen emyfiehlt fenſtern u. Eckeingang, in einer 


Carl Lerch jr. 
Alte Schlittſchuhe werden 


in Zahlung genommen. 


ura. Nehliienlörle 


offeriren zu außerordentlich 
billigen Preiſen 


Weſtpr. Korbwaaren⸗Fabrik. 
Ein beliebtes 


Tafelg et ränk 
004 
chinesische Auslese 


are 


12 
0 
32 
133 
eu 
3 
©; 
0: 


3 


= 


von 5 


oll. Thas-Imp. 


Amsterdam. 
Depositeure: 
Argenan: R. Witkowski. 

Bischofswerder: 
Farchim, Alleinverkf. 


G. Battke, 
5 arl Freitag 


J. Goe rdel, 
Enz Knuth. 
Rob. e org 


C. Wolter qun., 
Culmsee: II. Lewy I., 

B. Levy. 

B. O aal ka, 

C. v. Preetzmann, 

J. Scharwenka, 


G. Unterstein. 
Dt. Ey aus Gebr. v. Conradi, 
Max Hildebrandt, 
U Allein verkauf: 
3. Krzywinski. 
Inow F. Bartel. : B. Balzer, 


J. Barte 

J. Chapp, 

T. Kowalski, 

E. Pietschmann. 


Lessen: B. Herzberg. 
Marien werder: 
. Flach Hoflief, 
„Helm, 
N Janzen, 
3. Klanowski, 
P. Sch: auffler 
Nakel: M. Bi: 8 
J. Biniakowski. 
E. Glatzel, 
B Manke, 
Ad. Sturtzel, 
Wollstein & Co., 
Schulitz: Emil Knitter, 
Paul Priebe. 
Strasburg: A Hoffmann, 
Kozuinski, 
JW. Peto. 
H. Wodtke, 


Thorn :L.Dammann & Cordes 


Hugo Eromin, 
Meyer. 

A. Kirmess, 

Ed Raschkow ski, 

Friedr. T. N 

Paul Walke, 


Ein eleg. Pianino 


neueſt. Ronſtrukt., ta 
nußb. unt. Gar., billig 


verk. 0. Lehming 1 
Bromberg. 75 


Tuchvers and 
an Private! 


Um einer geehrten Privat- 
kundschaft die Vortheile 
des direkten Einkaufes zu 
sichern, versenden wir auf 
Wunsch frei, Muster unserer 

Tuche, -Buckskins, 
Kammgarne, Cheviots eto. 
für deren gutes Tragen wir 
Garantie leisten. 


Will & Kellner, 


| * Elberfeld. | 


Steriliſirte Kindernilch 


12384 
G. Kuhn & Sohn 


Compagnie 25 


gegen Provinzialſtadt, in beſter 
Lage am Markt und Hauptver⸗ 
kehrsſtr., zum beſſeren Manu⸗ 
ſatturwaaren⸗ Geſchäft vor⸗ 
züglich geeignet, iſt p. ſof. ev. 

April preiswerth zu ver- 
ie Off. sub G. 9189 bef. 
die Annoncen- Expedition von 
Haasenstein & Vogler, A.-G. 
önigsbers i. Pr. [180 


Thorn. 
Altſtädt. Markt Nr. 12, groß. 


Caden 


nebſt angrenzender Wohnung hat 
von ſofort od. ſpät. zu vermieth. 
80001 Bernhard Leiſer. 


Culmsee. 


— 1 9 * 

1 * 
C. Schloſſerwerkſtelle 
mit freundlicher Wohnung iſt vom 
1. April 1898 zu ſolidem Preiſe 
in Culmſee zu vermiethen. Zu 


erfragen in der Annonc.⸗Exped. 
von R Haberer, Culmſee. 


Strasburg W. pr. 


783] Die Hälfte der von Herrn 
Juſtizrath Trommer bewohnten 


Räumlichkeiten 


iſt von ſofort zu vermiethen. 
E. G. Wodtke Nachfolger 
R. Gerner, Strasburg. 


Tiegen hof. 
Ein Laden 

in Tiegenhof, in der Haupt⸗ 
ſtraße gelegen, in welchem ſeit 
Jahren ein Kaufmanns⸗Ge⸗ 
ſchäft mit gutem Erfolg betrieben 
worden iſt, iſt vom 1. Mai 1898 
nebſt berrſchaftlicher Wohnung 
im Ganzen oder auch getbeit zu 
vermiethen. 1962 
P. Nachtigall, Tiegenhof. 


Guttstadt. 


Ein großer Laden 


am Markt, mit 2 Stuben, Küche, 
Altoven und Keller, in welchem 
ſeit einigen Jahren ein Manns 
fakturwgaren⸗Geſchäft betrieben 
wird, iſt vom 1. Januar 1898 
zu vermiethen. [2376 

Paul Fahl, Guttſtadt Opr. 


Inowrazlaw. 


Zwei Geſchäftsläden 
im neuerbauten Hauſe, geeignet 
zu Bäckerei und Schlächterei, in 
781 Stadtlage, ohne jede Kon⸗ 
urrenz gelegen, iſt von ſofort 
oder vom 1. April 1898 unter 
guten Bedingung. zu vermieth. 
A. Meclewski, Schloſſermſtr., 

Juowraz ‚law. 


finden s Auf⸗ 
damen: 


nahme bei Frau 
Brumberg, Kujawierſtraße 21. 


Tylinska, Hebeamme. 


ile Benfion 


bei liebev. Behandl. findet geb. 
Herr oder Dame in einer Guts⸗ 
beſitzerfamilie. Offert. unter Nr. 
2211 an den Geſeſſigen erbeten. 
Bücher eto. 


Meyer's 


Konverfations»Sexikon 


(neueſte Ausgabe) 
iſt für den billigen Preis von 
100 Mark ſofort zu verkaufen 
in der Expedition des Neuſtettiner 
Kreisblatts, Neuſtettin. [2327 


Der zwölfte Jahrgang von 


Der Förſter 


Kalender für 1898 


bringt an e eine 
Abhandlung über „Naul- und 
Klauenseuche“ von Dr. Feliſch, 
Suowrazlaw, ferner „Aufzug 
aus dem Gesetz betr. Schon- 
zeiten und „Die kritischen 
Tage des Jahres 1898 von Prof. 
Rudolf Falb. Als Gratis⸗ 
beilage: 


„Der Taſchen⸗Arzt“ 


Rathgeber in Krankheitsfällen, 
von dem bekannten Naturarzt 
C. Griebel. 
Kleine Ausgabe 
in * 1.50 Mark, Leder⸗ 
band 2 Mark. 

Große Ausgabe 
in ee 2 m Geder- 


Gustarköties Verlagshüchhälg, 


Graudenz. 
PPP SR N ar een | 


m 
See FE» lAPEiis 


m hen m TU • )ʃ 


Gegr. 1817. 
— 200 Arbeiter. 


Complette Zimmer in jedem 
Styl zur Ansicht gestellt, 


Sehr g gute 


— R 
Konzert⸗gither 


faft neu, ſehr billig 8 


Graudenz, Lindenſtr. 30, 2 
2269] Einen eleganten 
[and 31 2 litt 
Spazierſchlitten 
(ſächſiſches Fabrikat), verkauft 


A. Henke. Graudenz, 
Grüner Weg. 


2387] Eine gut erhaltene 


Häckſelmaſchine 


billig zu verkaufen. 
E. Block, Rundewieſe. 


Veronügungen 


Adler⸗Saal. 


1. und 3. Feiertag: 2388 


Konzert. 


Anfang 7½ 4 Nolte. 


TFN 
Tivoli. 
Am 1. u. 2. Weihnachtsfeiertag: 
Große 


Streich Konzerte 


85 ganzen Slavelle 10 Sufant,» 
Regts. Nr. 141 unter Leitung 
ihres Dirigenten C. Kluge. 
(Sehr gewählte Programme). 
Eintrittspreis 50 Pfg., Familien» 
billets: 3 Perſonen 1 Mark, an 
der Kaſſe zu haben. 12362 
Anfang ½8 Uhr. 


Schützenhaus. 


Am 1. u. 2 Weihnachts feiertag 
N Zwei große ug 


Konzerte 


der Kapelle des Infanterie⸗Regts. 

Nr. 175, unter Leitung ihres 
Dirigenten Sobanski. 

Die Programme enthalten u. A. 

Ouverturen zu: Semiramis, 

Caglioſtro, König Mydas, Walzer 


A . 


— 


aus „Geisha“, Klängev. Weichfel⸗ 
ſtrand, Weihnachts märchen 


von Blon, Fröhliche Weih⸗ 
nachten, Tongemälde, Hoch⸗ 
geitspotpourti v, Reckling, 
Fantaſien aus Margarethe 
Zigeunerbaron c. 1236 
Am 2. Feiertag: 


Gratis⸗Vertheilung von Präſenten. 
Anfang 7½ Uhr. 

Eintrittspreis à Perſon 50 Pf., 
im Vorverkauf in der Cigarren⸗ 
handlung von Glückmann⸗ 
Kaliski, Pohlmanuſtr., ſowie 
in der Konditorei des Herrn 
Engler à 40 Pf., Familienbillets 
a 3 Perſonen 1 Mark. 


r 4 — \ * * 
Danziger Stadttheater 
Freitag, Nachm. 4 Uhr: Bei er⸗ 
mäßigt. Preiſen. Mit neuer 
Ausſtattung. Rochtäppchen. 
Märchenſpiel mit 9 und 
Tanz von O. Will. 

Sonnabend, Nachm. 3 ¼ Uhr: Bei 
ermäßigt. Preiſ. Mit neuer 
Ausſtattung. Rothkäppchen. 
Abends 7½ Uhr: Mit neuen Des 
torattonen, Koſtümen 2c. Die 
Geisha. Operette v. O. Hall. 
Muſik von S Jones. 


|| Stadiiheater in Bromberg. 


Freitag, 24. Dezember: Keine 
Vorſtellung. 
Sonnabend, Nachm.: Aus der 


Märchenwelt. — Abends: Ein 
Sommernachtstraum. 


Fahrplan. 


An Grandenz nach 
Jablonowof 6.201045] 3.01} - 8 01 
Laskowitz] 6.15 9.361 5555.13 8.30 
Thorn 123.15½% 55 
Marienlg. ] 4.15 82 584.00 
In Graudenz ron 
Jablonowogy,15 11.50 5 03/7 8810.24 
Laskowit, |8.18 12.15) 8.466.470 29 
Thorn 1219,41] | 5.07.5 410.40 
Marienbg. J. 08 6.2601 2.32.55 7.50 


vom 1, Okt br. 1897 
gültig. 


>00 


Die bekannte Firma: Kakao⸗ 
Kompagnie l — 
chardt, G. m. b. H. (Halle 
Bertin und Leipzig) ee 
mit ſämmtlichen Exemplaren der 
eutigen Nummer eine Flug⸗ 
chrift: „Verſchwenderiſche 
Hausfrauen“, die Aufklärung 
giebt, warum das Haus Kakao 
und Thee ſo billig und in ſo 
hervorragender Qualität zu ver⸗ 
ſenden in der Lage iſt. 


— —-— — 
Heute 3 Blätter. 


llt! 


— 


Zweites Blatt. 


Graudenz, Freitag] 


Um die Erde. 
Achter Reiſebrief von Paul Lindenberg. 
Colombo, 25. November. 


Bietet das weit ausgedehnte Colombo an ſich ſtets neue, 
überraſchend ſchöne landſchaftliche Eindrücke dar, wieviel⸗ 
mehr erſt noch ſeine Umgebung! Wohin man die Schritte 
lenken, wohin man ſich fahren laſſen mag, immer wieder wird 
man in ſtaunende Bewunderung gerathen über die Fülle 
des unbeſchreiblich Schönen, das Niemanden, der mit freu⸗ 
digen Blicken die unerſchöpflichen Gaben der Natur bes 
trachtet, aus einem Rauſche des Eutzückens läßt. 

Zwei Ausflüge vor Allem gaben uns Gelegenheit, die 
Palmenwaldungen zu durchkrenzeu, die Partie nach dem 
Mounth Lavinia und jene nach Kelarıy. Wir unternahmen 
zunächſt die erſtere, in einem leichten, von einem flinken 
Pferdchen gezogenen Wagen, in welchem wir die ſieben 
engliſche Meilen weite Strecke in kaum zwei Stunden zu⸗ 
rücklegten. Die Fahrt ging ein Stück am Meer entlang, 
daun bogen wir auf die gutgepflegte Landſtraße über und 
hatten bald den Stadtkreis Colombo's hinter uns. 

Im Gebiete Colombo's miiſſen wegen der Feuersgefahr 
die Hütten mit Ziegeln gedeckt ſein, „draußen“ iſt das nicht 
nöthig, und man erblickt denn auch in der Mehrzahl ganz 
elende Behauſungen, die zu dem herrlichen landſchaftlichen 
Hintergrunde in ſcharfem, aber doch maleriſchem Gegenfatz 
ſtehen. Und maleriſch ſind auch die Gruppen der Singha⸗ 
leſen, die vor ihren Behauſungen umherfaulenzen; nur 
ſelten nimmt man bei ihnen eine Thätigkeit wahr, abgeſehen 
von den Barbieren, die bedächtig dem einen und anderen 
Tamulen das Haupthaar abrafiren. 

Die Jugend iſt fröhlich und unternehmungsluſtig, ſie 
hat geſunde Lungen und ſchnelle Beine, wovon wir uns 
enügend überzeugen können. Denn ein ganzer Schwarm 
fünf⸗ acht⸗, zehnjähriger Mädchen und Knaben, von denen 
die erſteren wenig und die letzteren faſt gar keinen Toiletten⸗ 
luxus treiben, haſtet hinter unſererem Gefährt her, die 
Händchen ausgeſtreckt und die großen, ſchmelzenden Augen, 
in denen das Weiße oſt ſtark überwiegt, bittend auf uns 
gerichtet, in ſchlechtem Engliſch eingelernte Worte rufend 
oder vielmehr mit weichen Lauten, die etwas Rührendes 
haben, ſingend: „Mein lieber Pappa, ſchenk' mir einige 
Cent, ſei gut, lieber Pappa, ſchenk' mir 'was für meinen 
Pappa und für meine Mamma!“ Und die kleinen Schelme, 
bie ſich gleich den deutſchen Dorfkötern von Anſiedelung zu 
Anſiedelung ablöſen, wiſſen jo nett und ſo ... eindringlich 
zu bitten, daß man trotz gegentheiliger Vorſätze immer 
wieder in die Taſche greift, noch dazu, wenn ſie im Chorus 
und mit drollig⸗falſcher Betonung das ſelbſt hierher ge⸗ 
drungene „Taratabumtara“ auſtimmen! 

In einer anderen Richtung ging's am nächſten Morgen, 
mehr öſtlich; in der „Pettah“, der Stadt der Eingeborenen, 
war noch die Mehrzahl der Läden geſchloſſen, aber auf der 
von Kelarny nach Colombo führenden Landſtraße herrſchte 
json reges Leben: mit Bambusgeflecht hüttenartig über⸗ 
achte Wagen mit je zwei kleinen, jedoch kräftigen Büffeln, 
deren lange Hörner an den Spitzen verſchnörkelte metallene 

ülſen tragen, beſpannt, brachten Früchte und Kokosnüſſe 
erein, vor anderen Gefährten, die wohlhabenderen Sing⸗ 
aleſen gehörten, waren raſche Oechslein geſpannt, die gan 
übſch trabten, und eine gleiche Beſpannung wieſen 83 
mehrere ſehr einfache Omnibuſſe auf, welche die ärmeren 
Eingeborenen zu ihren gemeinſamen Fahrten von ihren 
entferuteren Anſiedelungen her benutzten. 

Das Stadtgebiet lag bald hinter uns, und wir kamen 
flott vorwärts. Eine unvergeßliche Fahrt! In einen Ur⸗ 
wald konnten wir uns verſetzt fühlen, ſo üppig war der 
Pflanzenwuchs, gefördert wohl durch den ſumpfigen Boden, 
durch den Kelarny⸗Fluß ſowie durch eine Reihe Teiche, die 
bedeckt waren von deu breiten Blättern der Lotosblumen. 
Wenig konnten uns die Sonnenſtrahlen anhaben, jo dicht 


war das Blättergerank über uns, und mit Freuden tauchten 


die Augen in das ſatte Grün zu beiden Seiten; Palmen 
aller Art erhoben ſich zu vielen Tauſenden, über alle hin⸗ 
weg, in einer Höhe von vierzig, fünfzig Metern, reckte zum 
Himmel hinauf auf zierlichem, ganz eben gewachſenem 
Stamm die Areca⸗Palme ihr königliches Haupt, mit einer 
gewiſſen mächtigen Wucht breitete kurz oberhalb des Bodens 
die Palmyra⸗Palme ihre ſchöngezackten Blätter aus, Bananen 
wuchſen aller Orten, die Lücken zwiſchen den Palmenſtämmen 
ausfüllend, und an letzteren ſelbſt rankten ſich mit bunten 
Blüthen überſäete Schlingpflanzen und Lianen hinauf; 
haufig ſah man den Baumwollbaum und nahe den ſingha⸗ 
eſiſchen Anſiedelungen den als heilig geltenden indiſchen 
Feigenbaum, oft mit buddhiſtiſchen Gebetfähnchen geſchmückt 
und unten am Stamm mit rothen und weißen Blumen als 


Opfergaben der Gläubigen umſtreut. 


Jener kleinen Anſiedelungen gab es viele, aus ſechs, 
zehn, zwölf Hütten beſtehend, meiſt jämmerlicher, ärmlicher 
Art, aber reich an Kindern, die mit den Ferkelchen 
ſich am Wege um die Wette auf dem Raſen oder dem Sande 
wälzten und ihre vierbeinigen Spielgenoſſen auch im fröh⸗ 
lichen Quiken ergänzten. Unter den Kleinen ganz aller⸗ 
liebjte, drollige „Nackedeis“, unter den herauwachſenden 
Mädchen einige wirklich ſchöne Erſcheinungen von unbewußt⸗ 
edelſter Körperhaltung und von einem ſauft⸗ſchwärmeriſchen 
Ausdruck in den zarten Zügen, aus denen die großen, 
weichen Augen mit feuchtem Glanze blicken. 

ufig trafen wir vor den Hütten auf Schlangenbän⸗ 
diger, die, ſobald ſie das Rollen unſeres Wagens hörten, 
dem runden Baſtkorbe eine oder zwei der gefürchteten 
giftigen Kobra⸗Schlaugen, einige vier bis fünf Fuß lang, 
entnahmen und ihnen auf ihrer dudelſackartig tönenden 
Flöte ein Stückchen vorſpielten; während der einförmigen 
Melodie hält die Schlange ihre oberen Gliedmaßen ganz 
aufrecht und ſcheint geſpannt zu lauſchen, aber irgend eine 
nach ihr gerichtete Handbewegung des Muſikanten genügt, 
daß ſie ſich ſofort zornig aufbläht und mit dem Kopfe, aus 
dem die geſpaltene Zunge hervorſchießt, eine ſtoßartige Be⸗ 
wegung macht. In reſpektvoller tfernung ſtanden ſtets 
Kinder und Erwachſene umher; ſie haben, mit vollem Recht, 
gehörige Furcht vor der Kobra, die ihre erbitterte Feindin 
ſt und jährlich viele der dunklen Töchter und Söhne der 
Inſel als Opfer heiſcht. Seit Menſchengedenken hat man 
nicht gehört, daß von ihr ein Weißer getödtet wurde; ſelbſt 


Raäbr. verb | wenn ihr Bi 


Der Geſellige. 


das ſie ja äuerit verſpritzt, an dem Beinkleid oder dem 
Schuh ab, und ſollte etwas davon in die Wunde eindringen, 
ſo iſt doch immer Hilfe zur Hand oder der gebiſſene Euro⸗ 
päer wendet ſofort die nöthigen Gegenmittel (Alkoholgenuß 
und fortgeſetzte Bewegung) an. Die Eingeborenen jedoch 
ſind meiſt verloren, auch die Teufelstänzer — die ſing⸗ 
haleſiſchen Medizinmänner — die geholt werden, um die 
Dämonen, als welche ſich die Eingeborenen die Krankheiten 
vorſtellen, mit Geſang und Tanz, während welcher die 
Tänzer ſcheußliche Masken vor den Geſichtern tragen, zu 
vertreiben, können keine Hilfe bringen .. — 

= Daß wir uns allmählich de mBuddha⸗Tempelvon Kelarny 
näherten, erſahen wir aus den immer häufiger werdenden 
Gebetsfähnchen an den majeſtätiſchen Feigenbäumen, ſowie 
an den vielen aufgeſtellten großen Waſſerkrügen am Wege, 
die fromme Pilger für durſtige und müde Wanderer ge⸗ 
ſpendet und die von den Eingeborenen gefüllt werden. Ange⸗ 
nehm fiel uns auf, daß während dieſer Fahrt jede Bettelei 
uns fern blieb, nur als wir beim Eingang zum Kelarny⸗ 
Tempel hielten, wurden wir von einer ganzen Schaar von 
Schlingels umringt, die uns handſchriftliche Sanscrit⸗ 
Bücher zum Kaufe anboten, ſchmale Hefte in der Form 
von Linealen und durch zwei Bretter zuſammengehalten. 

Ein älterer, völlig kahlgeſchorener Prieſter, der gleich 
ſeinen Kollegen das nur den Briejtern geſtattete gelbe Gewand 
togaartig um den Körper geſchlungen trug, empfing uns, nach⸗ 
dem wir das äußere Tempelthor durchſchritten, und legte 
uns, da er des Engliſchen nicht mächtig war, ein Fremden⸗ 
buch vor, auf deſſen erſter Seite vermerkt war, daß dieſer 
dem „Lord Buddha“ geweihte Tempel ſehr heilig ſei, daß 
er aber auch Unterhaltungskoſten erfordere und die Mittel 
dazu nicht gerade ſehr reichliche wären ... Wir verſtanden 
diefen zarten Hinweis und opferten nach dem Beiſpiele der 
übrigen Fremdlinge, die ihren Betrag neben ihren Namen 
geſchrieben, je eine Rupie (co. 1 Mark 30 Pf.), die huld⸗ 
voll entgegengenommen wurden. Ein nicht zu der Prieſter⸗ 
kaſte gehörender Jüngling bemächtigte ſich nun unſer und 
zeigte uns zunächſt einen in Thon ausgeführten Fußabdruck 
Buddhas. Dann wurden wir durch die Tempel ⸗ Anlagen 
zu dem Tempel ſelbſt geführt, der im Aeußern wie im 
Junern gerade keinen großen Eindruck macht, äußerlich ſo⸗ 
gar bedenklich vermürbt ausſchaut, was in erſter Linie 
auf die zerſtörenden Einflüſſe der Witterung zu ſetzen iſt. 
Das Innere zerfällt in drei nebeneinander liegende Ab⸗ 
theilungen: einen Vorraum, an den Wänden allerhand 
fratzenhafte Dämonen abgebildet, dann einen Gebetsſaal, 
der in Glasſchränken die bei den großen Feſttagen zur 
Verwendung gelangenden goldenen und ſilbernen Geräthe, 
ferner bronzene Buddha⸗Statuetten ꝛc. enthält, und deſſen 
Wandflächen völlig bemalt find mit Szenen aus Buddha's 
Leben, mit Schilderungen der Seelenwanderung und der 
Strafen für ſchlimme Thaten, und ſchließlich das ſchmale 
Allerheiligſte; in ihm finden wir hinter den die ganze 
lauge Seitenwand einnehmenden Glasſcheiben den 
ruhenden Buddha in feliger Verſunkenheit, eine wohl 
neun bis zehn Meter lange bemalte Holzfigur, die recht 
gut im Ausdruck der Mienen und in der Stellung iſt, nur 
daß das Koloſſale der Figur in dieſem engen Raume nicht 
zur Geltung gelangt. 

Als wir die Tempelanlagen verließen, um unſern Wagen 
wieder zu beſteigen, hatte ſich Alt und Jung der um⸗ 
liegenden Anſiedelungen eingefunden und ſtannte die Fremd⸗ 
linge an, ohne uns aber in irgend einer Weiſe läſtig zu 
fallen. Mit jedem Tage gewinnt man dies ſinghaleſiſche 
Volk (im Gegenſatz zum tamuliſchen) lieber, es iſt ſtets 
luſtig und guter Dinge, und jeder Scherz wird mit an⸗ 
muthigſter Freundlichkeit und ſeitens der Jugend mit un⸗ 
bändiger Heiterkeit aufgenommen. Unſere Rückfahrt bot 
wieder von Neuem die unvergeßlichen Eindrücke dar, und 
ſchwer war es uns, inmitten dieſer tropiſchen landſchaft⸗ 
lichen Pracht uns die Heimath im winterlichen Kleide vor⸗ 
zuſtellen, wo jetzt ſchon fleißige Hände geheimnißvoll 
ſchalten und walten mögen für das ſchönſte und beſeli⸗ 
gendſte Feſt! — — 


Anus der Provinz. 
Graudenz, den 23. Dezember. 


— [Nene Kleinbahn⸗Fahrpläne.]! Auf den Brom⸗ 
berger Kreisbahnen tritt zum 3. Januar ein neuer Fahrplan 
in Kraft. Auf der Strecke Krone⸗Bromberg (Schleuſenau) 
vertehren ſtatt der bisherigen drei nur zwei Paar Züge, und 
zwar in der Weiſe, daß der Frühzug nach Bromberg bleibt, 
ebenſo der Frühzug nach Krone, beide einige Minuten ſpäter als 
jetzt abfahrend. Der jetzige Zug 3 — um 10.53 von Krone —, 
ſowie Zug 5 um 4.35 Nachmittags fallen fort, und an ihrer 
Stelle geht ein Zug um 1 Uhr Mittags von Krone, der um 2.50 
in Bromberg (Schleuſenau) eintrifft. Der jetzige Zug 4 um 2.10 
von Schleuſenau fällt weg; als letzter Zug bleibt der jetzige Zug 
6 um 7.30 Abends beſtehen. Auf der Strecke Wierzchucin- 
Bromberg wird nur ein Zug in jeder Richtung verkehren, 
5.57 früh von Wierzchucin abgehend, 8.58 in Schleuſenau ein⸗ 
treffend. Die Rückfahrt erfolgt um 12.56. Dieſer Ang befährt 
auch die Strecke Bachwitz⸗Lindenwalde — Ankunft in 
Wierzchucin um 5.25 Nachmittags. Auf der Strecke Krone⸗ 
Natel werden vorläufig nur au den drei Tagen Dienstag, 
Freitag und Sonntag Züge verkehren; Abfahrt von Krone um 
5.33 früh, Ankunft in Nakel um 8.50, Rückfahrt von Nakel 1.30, 
Ankunft in Krone um 4.51. Die Züge Wierzchnein⸗Brom⸗ 
berg und Krone⸗Nakel ſind ſo gelegt, daß ſie ſowohl auf der 
Hin⸗ als auch auf der Rückfahrt in Kasprowo zuſammentreffen, 
lodaß Reiſende der einen Strecke in den Zug der anderen um⸗ 
fteigen können. Auf der Strecke Maximflianowo⸗Gondes⸗ 
Koſelitz wird, nachdem die Rübenkampagne zu Ende iſt, der 
fahrplanmäßige Betrieb eingeſtellt, und es werden nur 
Bedarfsgüterzüge 9 8 — Schließlich fällt vom 
3. Januar ab auch der jetzt an Sonn⸗ und Feiertagen um 
6 Uhr 45 Minuten abends von Krone abgehende, in Schleuſenau 
um 8 Uhr 45 Minuten eintreffende Sonderzug ſowie deſſen 
Gegenzug fort. Did Sonderzüge verkehren alſo nur noch am 
2. 80 und zweiten Weihnachtstage, am Neujahrstage und am 

anıtar, 

Auf den Wirſitzer Kreisbahnen wird vom 3. Januar an 
auf der Strecke Weißenhöhe⸗Lobſens der Zug 8 in Weißen⸗ 
höhe nicht mehr den Staatsbahnzug 67 von Schneidemühl ab⸗ 
warten, ſondern ſchon um 8.53 Abends abgehen. Er trifft dem⸗ 
gemäß in Wiffet um 10.19, in Lobſens um 11.25 ein. Die 

brigen Züge bleiben unverändert, 


5 einen Europäer verletzt, fo läuft ihr Gift, 


No. 301. 


24. Dezember 1897. 


. INeue Telegraphenſtelle.] In Metgethen, Kreis 
Fiſchhauſen, iſt eine mit der Orts⸗Poſtanſtalt vereinigte Tele⸗ 
F mit beſchränktem Tagesdienſt eröffnet 

orden. 

— [Ordensverleihungen.] Dem Rentner Scharffe zu 
Stettin iſt der Rothe Adler⸗Orden vierter Klaſſe, den Ober⸗ 
Telegraphen⸗Aſſiſtenten a. D. Scherwath zu Inſterburg, früher 
zu Darkehmen, und Schoenfeld zu Treptow (Rega) der Kronen- 
Orden vierter Klaſſe, dem Lehrer und Küſter Niedermeyer zu 
Kl.⸗Reichow im Kreiſe Belgard der Adler der Inhaber des Haus⸗ 
Ordens von Hohenzollern, dem Poſtſchaffner a. D. Schneider 
zu Köslin das Allgemeine Ehrenzeichen in Gold, dem Poſtpack⸗ 
meiſter a. D. Pfeiffer zu Landsberg (Warthe), dem Poſt⸗ 
ſchaffner a. D. Lüdecke zu Poſen, dem Vollziehungsbeamten 
Matzkuhn zu Heinrichswalde und dem Tagelöhner Much zu 
Koppalin im Kreiſe Lauenburg i. P. das Allgemeine Ehren⸗ 
zeichen verliehen. 

— [Mititärifches.] Befördert find: Vizefeldwebel Schwartz 
vom Landw. Bez. Naugard zum Sek. Lt. der Reſ. des Kaiſer 
Franz Garde-Gren Regts. Nr. 2, v. Gordon, Sek. Lt. von der 
Ref. des Garde-Kür. Regts. (Graudenz), Beck, Sek Lt. von der 
Ne. des 1, Garde-Feldart. Regts. (Bromberg), zu Pr. Ets., die 
Vizewachtmeiſter Volck vom Landw. Bezirk Pr. Stargard, Siebe 
vom Landw. Bezirk Dt. Krone, zu Sek. Lis. der Reſ. des Garde⸗ 
Train Bats., Hirſchber ger, Sek. Lt. von der Inf. 1. Aufgebots 
des Laudw. Bezirks Tilſit, zum Pr. Lt.; die Vizefeldwebel 
Gersbach vom Landw. Bezirk Königsberg, zum Sek. Lt. der 
Reſ. des Gren. Regts. Nr. 3, Krieger, Gutzeit, von demſelben 
Bezirk, zu Sek. Lts. der Reſ. des Gren. Regt. Nr. 4, Thu rau 
von demſelben Bez., zum Sek. Lt. der Rei, des Füſ. Regts. 
Nr. 33, Kolw von demſelben Bezirk, zum Sek. Lt. der Reſ. des 
Juf. Regts. Nr. 59, Schrader von demſelben Bezirk, zum Sek. 
Lt. der Reſ. des Inf. Regts. Nr. 146, Gutzeit, Vizewachtm. 
von demſelben Bezirk zum Sek. Lt. der Reſ. des Ulan. Regts. 
Nr. 8, Gehrmann, Vizewachtmeiſter von demſelben Bezirk, zum 
Sek. Lt. der Reſ. des Weſtpreuß. Feldart. Regts. Nr. 16, 
Schernikau, Pr. Lt. von der Reſ. des Train⸗Bats. Nr 8, 
(Allenſtein), zum Rittm., Hartmann, Vizefeldw. vom Landw. 
Bez. Stargard, zum Sek. Lt. der Reſ. des Inf. Regts. Nr. 50, 
Wandel, Vizefeldw. von demſelben Bezirk, zum Sek. Lt. der 
Reſ. des Inf. Regts. Nr. 140, Weidemann, Vizefeldw. vom 
Bezirk Bromberg, zum Sek. Lt. der Ref. des Inf. Regts. Nr. 105, 
Weckwarth, Vizewachtm. von demſelben Bezirk, zum Sek. Lt. 
der Reſ. des Drag. Regts. Nr. 11, Koſch, Vizefeldw. vom Bez. 
Dt. Krone, zum Sek. Lt. der Reſ. des Gren. Regts. Nr. 5 
Hoffmann, Pr. Lt. von der Kav. 1. Aufgebots des Bezirks 
Inowrazlaw, zum Rittm., Schrader, Vizeſeldw. vom Landw. 
Bezirk Jüterbog, zum Sek. Lt. der Reſ. des Juf. Regts. Nr. 46, 
v. Arnim, Sek. Lt. von der Reſ. des Drag. Regts. Nr. 12 zum 
Pr. t.; die Vizefeldwebel Haeger vom Landw. Bezirk I Berlin, 
zum Sek. Lt. der Reſ. des Juf. Regts. Nr. 49, Groß von demfelben‘ 
Bezirk, zum Sek. Lt. der Reſ. des Inf. Regts. Nr. 18, Marrock, 
Müller vom Bezirk II Berlin. zu Sek. %t3. der Reſ. des Juf. 
Regts. Nr. 54. 

— [Berfonalien bei der Poſt.] Uevertragen iſt eine Poſt⸗ 
inſpektorſtelle für den Bezirk Danzig dem Poſtkaſſirer La dwig 
aus Berlin. Verſetzt ſind: der Poſtinſpektor Ohlrogge von 
Danzig nach Koblenz, die Telegraphenamtskaſſirer Brade von 
Berlin nach Königsberg, Roeſtel von Königsberg nach Berlin, 
der Poſtmeiſter Meinhold von Kaukehmen nach Preuß. Eylau. 

— [Berfonatien von der Strombauverwaltung. ] Der 
Vorſteher der Waſſerbauinſpektion in Dirſchau, Waſſerbauinſpektor 
Lierau, iſt vom 1. Januar n. J. ab als Lokalbaubeamter an 
die Miniſterial⸗Baukommiſſion nach Berlin verſetzt. 


5 Oſche, 22. Dezember. Ueber dem dem Freiherrn v. 
Weſternhagen zu Berlin gehörigen Gute Sternbach ſcheint 
ein eigener Unſtern zu ſchweben. Mehrere Verwalter des Gutes 
find ſchon unerwartet in rüſtigem Alter nach uur kurzer Krankheit 
geitorben. Der gegenwärtige Inſpektor Aly weilte auf einer 
Dienſtreiſe in Berlin, erkrankte dort und ſtarb bald darauf im 
Alter von 27 Jahren. — In Schlachta war der Verdacht er⸗ 
regt worden, der dortige Gaſtwirth ſei vergiftet worden. 
Wie verlautet, hat die Sezirung der bereits beerdigten Leiche 
dieſen Verdacht nicht beſtätigt. Wahrſcheinlich iſt als 
Todesurſache Ruhr anzunehmen. 

G) Jaſtrow, 22, Dezember. Auf dem heutigen Holz⸗ 
termin wurden aus der ſtädtiſchen Forſt für 27900 Mark 
Langhölzer verkauft. Die Gebote betrugen 20—25 Prozent 
über der Taxe. 

WoHeiligenbeil, 22. Dezember. Für die Schüler der Land⸗ 
wirthſchaftsſchule und deren Angehörige fand geſtern Abend im 
Hotel Bieber eine größere Feſtlichteit ſtatt. Konzertmuſit, 
Klavier- und Violinvorträge, Deklamationen fowie ein kleines 
Luſtſpiel bildeten das Programm. 

Mohrungen, 22. Dezember. An dem vor einigen Tagen 
auf der Feldmark Hagenau als Leiche aufgefundenen zwölf⸗ 
jährigen Mädchen iſt ein Luſtmord verübt worden. Als der 
That verdächtig iſt ein Beſitzer Schmeier von dort in das hieſige 
Gerichtsgefängniß eingeliefert worden. Er hat ſich durch die 
Art und Weiſe, wie er ſeinen Schwager an dieſes entlegene Ge⸗ 
büſch führte, in dem die Leiche gefunden wurde, ſogleich ver⸗ 
dächtig gemacht. Das Kind iſt in beſtialiſcher Weiſe zugerichtet, 
alsdann erdroſſelt und an einem Bindfaden aufgeknüpft worden. 
Der muthmaßliche Thäter iſt verheirathet und Vater mehrerer 
Kinder. 

* Aus Littauen, 23. Dezember. Obwohl die ſtattlichen 
Nadelwälder Littauens eine bedeutende Zahl von Chriſtbäumen 
für andere Gegenden und Provinzen liefern, ſo machen die 
Littauer ſelbſt für ſich davon keinen Gebrauch; die Sitte des 
Chriſtbaumes iſt hier nur bei Deutſchen vertreten. Der Littauer 
widmet den Weihnachtsheiligenabeud ausſchließlich der Andacht. In 
einigen Gegenden wird die Mitternachtsſtunde dieſes ſowie 
anderer Tage in den ſogenannten Zwölften zur Ausführung 
eines alten, im Heidenthum ſeinen Urſprung habenden Aber⸗ 
glaubens benutzt. Es werden von dem Hausvater oder der 
Hausfrau zu mitternächtiger Stunde die Obſtbäume des Gartens 
mit einem Strohbande am Stamme umwunden. Bedingung für 
das Gelingen der Thätigteit iſt, daß der Ausführende vollſtändig 
in weiße Gewänder gehüllt iſt, ſich nicht umſieht und vollſtändig 
ſtille iſt. Fragt man nach dem Grunde dieſer Thätigkeit, ſo kann 
man die bunteſten Antworten erhalten, wie, daß die böſen, Geiſter 
dadurch aus dem Garten gebannt werden ſollen, daß die Bäume 
in Anerkennung für die ihnen bewieſene Fürſorge im nächſten 
Jahre beſſer tragen u. ſ. w. An manchen Stellen werden die 
Thüren an Wohnhaus und Wirthſchaftsgebäuden zur Bannung 
von böſen Geiſtern und Zaubrern mit den Zeichen des Kreuzes, 
Druidenfüßen oder ſonſtigen Zeichen verſehen. Im preußiſchen 
Littauen find dieſe abergläubiſchen Weihnachtsbräuche durch die 
fortſchreitende Kultur ſchon an vielen Orten verdrängt, fie finden 
ſich dafür aber um ſo häufiger im polniſchen Littauen. 

$ Pr. Holland, 22. Dezember. Geſtern hatte ſich der 
Bund der Landwirthe hier verſammelt. Die Wahl eines 
neuen Kreisvorſitzenden an Stelle des aus dem Kreiſe ver⸗ 
— Herrn Majors a. D. v. Beſſer ſiel auf Herrn Franken⸗ 
ſtein⸗Dosnitten; als Stellvertreter wurde Herr Eggert⸗Pinnan 
gewählt. Hierauf wurde beſchloſſen, den Miniſter zu bitten 


die holländiſche Grenzſperre wegen der großen Gefahr für unsere 
deutſche Landwirthſchaft nicht aufzuheben. — Geſtern Nachmittag 
verſuchte der kleine Sohn des Schuhmachers Philipp von hier 
einen im Stalle zum Weihnachtsfeſte aufbewahrten Tannen» 
baum anzuzünden; die angebrachten Streichhölzchen warf er 
fort und ſetzte dadurch das im Stalle liegende Stroh in Brand. 
Nur mit Mühe konnte das Kind aus dem brennenden Stalle 
herausgeholt werden. Der Stall brannte nieder, eine Ziege 
konnte nicht mehr gerettet werden. 

IJ Raſtenburg, 21. Dezember. Die Stadtverordneten 
bewilligten in ihrer heutigen Sitzung 5000 Mark als Beihilfe 
zu den Baukoſten der Kleinbahnen. Dem Erwerb eines 
Baugrundſtückes zum Neubau des Gymnaſiums aus 
ſtädtiſchen Mitteln wurde zugeſtimmt. Eine Denkſchrift über den 
Neubau eines Gymnaſiums iſt dem Kultusminiſterium eingeſandt, 
welches dem Plane wohlwollend gegenüberſteht. Der Ausbau 
des Schlachthofes und der ſpätere Neubau wurde als nothwendig 
anerkannt. Eine Vorlage wird vom Magiſtrat ausgearbeitet 
werden. 

Bromberg, 22. Dezember. Der kaiſerliche Sonder⸗ 
zug lief, von Graudenz kommend, geſtern Abend um 6 Uhr 3 Min., 
d. h. mit einer Verſpätung von 25 Minuten, in den Bromberger 
Bahnhof ein. Nach einem Aufenthalt von 15 Minuten, der durch 
den Maſchinenwechſel veranlaßt wurde, ſetzte der Zug die Fahrt 
fort. Auf dem Bahnhof hatte ſich viel Publikum eingefunden, 
auf dem Bahnſteig waren einige höhere Eiſenbahnbeamte, ſowie 
Oberbürgermeiſter Braeſicke anweſend, doch blieben die Fenſter 
des kaiſerlichen Wagens verhüllt, und der Kaiſer zeigte ſich nicht. 
Auch vom Gefolge wurde Niemand ſichtbar. Als der Zug ſich 
zur Weiterfahrt in Beitzegung ſetzte, brachte das Publikum dem 
Kaiſer ein dreimaliges Hurrah aus. 

* Inowrazlaw, 22. Dezember. Die elektriſche Anlage 
anf dem hieſigen Bahnhof iſt fertig geſtellt; die Eröffnung der 
Anlage erfolgt in der Sylveſternacht. 

Die Kreisgenoſſenſchaftskaſſe hielt dieſer Tage ihre 
erſte ordentliche Generalverſammlung ab. Nach dem Jahres⸗ 
bericht hatte die Genoſſenſchaftskaſſe einen Umſatz von 43000 Mk., 
die Mitgliederzahl iſt auf 23 geſtiegen. An Stelle des Herrn 
Landraths v. Oertzen, der aus dem Aufſichtsrathe ausgeſchieden 
iſt, wurde Herr Rittergutsbeſitzer v. Buſſe⸗Latkowo gewählt. 

Inowrazlaw, 21. Dezember. Herr Ziegeleibeſitzer 
Grosman hat das 700 Morgen große Gut Witkowo, Kreis 
Streluo, von den Herren Hotho für 200000 Mark gekauft. 

Krotoſchin, 21. Dezember. Der 70 jährige Arbeiter 
Audreas Puſch wurde heute früh in einem Keller des hieſigen 
Kaſernenneubaus mit zertrümmertem Schädel todt aufgefunden. 
Er war Tags vorher in der Nähe des unverdeckten, zwei Meter 
tiefen Kellers beſchäftigt und muß in der Dunkelheit fehlgetreten 
ſein. — Heute Vormittag ſtürzte ſich auf der Eiſenbahnſtrecke 
Krotoſchin⸗Liſſa, in der Nähe von Czeluscin, ein gefeſſelter 
Zuchthäusler, der 20 jährige Franz Adamski aus Rußland, 
jo plötzlich aus dem Fenfter eines Wagenabtheils, daß es dem 
Trausportführer unmöglich war, den verwegenen Verbrecher 
an der Flucht zu hindern. Eine ihm nachgeſandte Kugel ver⸗ 
fehlte augenſchelulich ihr Ziel. Auf dem nahen Felde beſchäftigte 
Frauen ſahen den Mann enteilen. 

Stolp, 21. Dezember. In einem Aufalle von Geiſtes⸗ 
geſtörtheit erhängte ſich der noch nicht 17jährige Droſchken⸗ 
beſitzer W. in ſeinem Schlafgemach. — Zu Vorutuchen wurde 
die Schmiede der Baugeuofjenihaft durch Feuer zerſtört. 
Sämmtliches Handwerkszeug, Mobiliar und Juventar iſt voll⸗ 
ſtändig verbrannt. — Der Keſſelheizer Guſtav Bahr war in 
der Schulz'ſchen Dampfſchneidemühle zu Zollbrück mit dem Putzen 
der Maſchine beſchäſtigt. Er wurde vom großen Schwung. 
rade gefaßt, gegen das Mauerwerk geſchleudert und ihm der Kopf 
zerſchmettert. Der Verunglückte, welcher 16 Jahre ſeine 
Stelle inne hatte, hinterläßt eine Wittwe mit drei kleinen 
Kindern und eine alte Mutter. 

* Bütow, 22, Dezember. Auf dem geſtern hier abge⸗ 
haltenen Kreistage wurden die Herren Rittergutsbeſitzer 
Wagner⸗Damerkow und Gutsbeſitzer Boeſel⸗Gramenz als 
Kreisausſchußmitglieder wiedergewählt. Der Vorſchlag des Kreis⸗ 
ausſchuſſes, der Landwirthſchaftsſchule in Schivelbein eine jährliche 
laufende Beihilfe von 100 Mk. zu gewähren, wurde abgelehnt. 
Zur Deckung der Koſten für das neu errichtete Kriegerdenkmal 
wurden 150 Mk. bewilligt. — Geſtern Abend brannte in 
Klonc zen die mit Futtervorräthen gefüllte Scheune des Ge⸗ 
meindevorſtehers Sikorski nieder. 

Rheda, 21. Dezember. Soeben iſt die amtliche Mittheilung 
der kaiſerlichen deutſchen Landeshauptmannſchaft für Südweſt⸗ 
afrika aus Windhoek bei dem hieſigen Beſitzer Herrn Jul. Aremke 
zugegangen, daß deſſen Sohn Paul, Gefreiter bei der Schutz⸗ 
truppe daſelbſt, am 20. September am Schwarzwaſſerfieber 
geſtorben iſt. 

Köslin, 21. Dezember. In der hieſigen Geſellenherberge 
kehrte geſtern Abend ein älterer Reiſender ein. In dem 
dunklen Hausflur konnte er ſich nicht zurechtfinden, und da un: 
lücklicher Weiſe eine Kellerthür offen ſtand, ſtürzte er in den 

eller und brach das Genick. Nach den bei ihm vorgefundenen 
Papieren heißt der Verunglückte Czarczick und ſtammt aus 
Gromoko, Kreis Wirſitz. 


Strafkammer in Graudenz. 
Sitzung am 22. Dezember. 

1) Der Fabrikbeſitzer Ernſt Papendick aus Schönau hat 
ſeit März bezw. April zwei 15 Jahre alte Schloſſerlehrlinge 
in ſeiner Fabrik länger als 10 Stunden täglich, von 5 Uhr 
morgens bis 7 Uhr Abends mit einer Mittagspauſe von 1 Stunde 
und 3 Ruhepauſen von je 20 Minuten, beſchäftigt. Er hatte ſich 
deshalb wegen Vergehens gegen die §8 135 Abſ. 4, 136 und 
146 Nr. 2 der Gewerbeordnung zu verantworten. Mit Rückſicht 
auf die ganze Sachlage wurde er zu zehn Mark Geldſtraſe, im 
Nichtbeitreibungsfalle mit zwei Tagen Gefängniß verurtheilt. 

2) Wegen Duldens von Glücksſpielen erſchien der 
Reſtaurateur Auguſt Melz aus Graudenz auf der Anklagebank. 
Er räumt ein, daß im September in feinem Lokal „Reichs hallen“ 
5—6 Mal von den Gäſten Glücksſpiele wie „Vingt-un“, Moſch, 
Gottes Segen bei Cohn und „11 die Beſten“ geſpielt worden 
find. Alle dieſe Spiele betrachtet die Anklagebehörde als 
Glücksspiele im Sinne des $ 285 des Strafgeſetzbuchs. Von den 
Zeugen wird auch bekundet, daß der Angeklagte ſich öfter ſelbſt 
an dem Spiele betheiligt hat. Der Umſatz war bedentend 
geweſen, manchen Abend betrug er 400 Mk. Ein Zeuge hat bei 
dem Spiele „11 die Beſten“ an einem Abend 120 Mark verloren. 
Die Einſätze bei Moſch und „Vingt-un“ betrugen bis zu 40 Mk. 
Arraugeur des Spieles war der bereits abgeurtheilte Ober⸗ 
kellner Dickert, welcher dem Kaufmann Seik 1700 Mark unter⸗ 
ſchlagen hat und von dieſem Gelde nach ſeinen heutigen Angaben 
etwa 400 Mark bei dem Angeklagten verloren haben will. Der 
Gerichtshof verurtheilte den Angeklagten zu 30 Mark Geldſtrafe 
eventl. ſechs Tagen Haft. 

3) Die Wittwe Eliſabeth Klopſchinski geb. Wolter aus 
Graudenz wurde wegen Kuppelei mit vierzehn Tagen Gefängniß 
beſtraft. Die Oeffentlichkeit war während der Verhandlung 
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wobei ein Theil dem K. auf den Kopf fiel, jo daß dieſer faſt 
beſinnungslos wurde. Die Staatsanwaltſchaft wirft beiden An⸗ 
geffagten fahrläſſiges Handeln vor. Badzmirowski wußte von 

r Schadhaftigkeit des Balkens und mußte Vorkehrungen treffen, 
daß ein Unfall rerhütet wurde. Der Gerichtshof hat aber auf 
Grund der heutigen Verhandlung ein fahrläſſiges Handeln nicht 
feſtſtellen können, weshalb beide Angeklagte freigeſprochen 
wurden. 

5) Wegen gefährlicher Körperverletzung hatte ſich der Dienſt⸗ 
knecht Rudolf Nöhrke aus Mewiſchfelde zu verantworten. Am 
19. September hatte er mit andern Knechten, unter denen ſich 
auch Adolf Kalinowski aus Mewiſchfelde befand, im Gaſthauſe 
zu Gr. Weide gezecht. Gegen 9 Uhr traten alle ziemlich ſtark 
angetrunken den Heimweg an. Unterwegs entriß der Angeklagte 
dem K. den Stock, weshalb beide in's Handgemenge geriethen. 
Hierbei ergriff der Angeklagte ſein Taſchenmeſſer und verſetzte 
dem K. einen Stich in den Rücken. Der Stich drang 1½ Ceuti⸗ 
meter tief in den Rücken ein. Kalinowski trug noch auf dem 
Kopfe zwei Beulen und an der einen Hand Hautabſchürfungen 
davon. Die Verletzungen waren aber nicht erheblich und ſind 
gut verheilt. Der Gerichtshof erachtete für dieſe Rohheit ſechs 
Monate Gefängniß als ausreichende Strafe. 

6) Der Beſitzer Stanislaus Wienskowski aus Griebenhof 
bei Zielonka richtete am 31. März an die Staatsanwaltſchaft in 
Graudenz eine Anzeige, worin er den Käthner G. und deſſen 
Ehefrau bezichtigte, daß ſie den Dienſtjungen W., ein Mündel 
des Angeklagten, arg mißhandelten. G. ſei eines Nachts bei 
12 Grad Kälte nach Hauſe gekommen, habe den W. geweckt und, 
als dieſer nicht ſchnell genug aufſtand, gemißhandelt, und daß 
W., nur mit Hemd und Hoſe bekleidet, das Pferd habe aus⸗ 
ſpannen müſſen. Alle dieſe Behauptungen haben ſich als un⸗ 
wahr herausgeſtellt. W. ſelbſt beſtreitet die angeblichen Miß⸗ 
handlungen und behauptet, daß er in der Nacht vollſtändig be⸗ 
kleidet geweſen ſei. Da erwieſen iſt, daß lediglich Rachſucht 
die Triebfeder der Anzeige iſt, weil G. ein Fuhrwerk dem An⸗ 
geklagten zu ſtellen verweigert hatte, erkannte der Gerichtshof 
gegen den Angeklagten anf drei Monate Gefängniß. 

7) Wegen wiſſentlich falſcher Anſchuldigung hatte ſich der 
Steinſetzmeiſter Karl Skoda aus Graudenz zu verantworten. 
Im Forſtbezirk Goral der Oberförſterei Wilhelmsberg wurde in 
dieſem Jahre ein Weg von 120 Meter Länge und 3 Meter Breite 
gepflaſtert. 20 Meter wurden mit noch vorhandenen Steinen 
belegt. Die Lieferung der Steine für die übrigen 100 Meter 
wurden dem Fiſchereipächter B. übertragen. Diejer wieder hatte 
zum Setzen den Angeklagten für einen Lohn von 135 Mk. und 
kleinere Nebenleiſtungen angenommen. Nach Fertigſtellung ver⸗ 
langte der Angeklagte von B. noch 55,20 Mark Lohnreſt, während 
B. behauptet, daß der Angeklagte nichts mehr zu fordern habe. 
Nun wandte ſich Skoda an den Ovberförſter in Wilhelmsberg 
und behauptete in ſeinem Schreiben, daß der Forſtauſſeher K. 
die Pflaſterung als gut befunden habe, weil B. dem K. einen 
ziemlichen Theil ſeines Verdienſtes abgeben müſſe. Er be⸗ 
hauptete daun weiter, daß nur ſchlechtes Material verwendet jei 
und berief ſich auf Zeugen, die aber garnichts haben bekunden 
können. Daraufhin hat K. Strafantrag geſtellt. Der Gerichts⸗ 
hof ſtellte nach der Verhandlung ſeſt, daß der Angeklagte ſich 
nur der Beleidigung ſchuldig gemacht hat. Mit Rückſicht auf die 
Schwere der Beleidigung wurde der Angeklagte zu 14 Tagen 
Gefängniß verurtheilt. 


Verſchiedenes. 


— Turch ein großes Feuer find Donnerſtag Nacht die 
Fabrikgebäude der Nordiſchen Glashütten ⸗Aktien⸗Geſellſchaft in 
Petersburg faſt gänzlich zerſtört worden. Das Feuer ſcheint 
böswillig angelegt zu ſein. 

— Won einer Exploſion ſchlagender Wetter ſind am 
Donnerſtag auf der Zeche „Kaiſerſtuhl II“ bei Dortmund (Weſt⸗ 
falen) 20 Bergleute betroffen worden. Bis jetzt ſind acht 
Todte und ſieben Verletzte zu Tage gefördert. 

— [Durd einen elektriſchen Schlag getödtet.] Vier 
Berliner Droſchkenkutſcher waren dieſer Tage auf der 
Chauſſee zwiſchen Wilhelminenhof und Carlshorſt in einem 
Wirthshaus eingekehrt und anſcheinend etwas angeheitert. Der 
eine von ihnen ſprang bei der Weiterfahrt plötzlich aus dem 
Wagen und kletterte an einem der Maſten des Elektrizitäts- 
werkes Oberſpree in die Höhe. Mit einem Male erhielt er 
einen elektriſchen Schlag, daß er kopfüber zu Boden 
ſtürzte. Er hatte den Draht mit den Händen berührt und 
war von dem Strome getroffen worden. Alle Bemühungen, den 
Körper zum Leben zu erwecken, waren vergeblich. Die Leiche 
mußte ſpäter nach der Leichenhalle in Coepenick übergeführt 
werden. 

— [Eigenartige Mahlzeit.] Bei den Chineſen werden 
die Puppen der Seidenrauve als Nahrungsmittel ver⸗ 
wendet. Die Seide wird von den Puppen entfernt; die Puppen 
werden ausgepreßt, damit alle Feuchtigkeit verſchwindet. Dann 
wird die Hülle entfernt, und es bleibt eine kleine, gelbe Maſſe 
zurück. Dieſe wird in Butter gebraten und mit Hühner⸗ 
brühe gewürzt, ſodann fünf Minuten gekocht und endlich ver⸗ 
ſpeiſt. Natürlich muß immer eine große Menge Puppen genommen 
werden zu einem Gericht, welches einen ſehr angenehmen Geſchmack 
und feinen Geruch haben ſoll. 

— IIugendliche Weltreiſende.] Vor kurzem paſſirten 
das Einwanderungsbureau in Newyork fünf Kinder, die aus 
verſchiedenen Gegenden Europas angekommen waren und an 
ihren Kleidern ihre Namen, ſowie die Namen derer angeheftet 
trugen, an die fie abgeliefert werden ſollten. Jıla Sabel, ein 
fünf Jahre altes Mädchen, kamemit dem Bremer Dampfer „Spree“. 
Um ihren Kopf hatte ſie einen Shawl gebunden und ein großes 
Tuch hatte ſie voll Spielſachen. Sie war an ihren Vater in 
Delanteyſtreet in Newyork adreſſirt; ihre Mutter war in Ruß⸗ 
land geſtorben. Jlona Zſoſeſak, neun Jahre alt, und ihre 
fiebenjährige Schweſter Julia waren an ihre Eltern in Spunten 
Duyvoil im Staate Newyork adreſſirt, fie kamen aus Ruſſiſch⸗ 
Polen. Das ältefte Mädchen, klug und ſorgſam, beſchützte das 
jüngere. Beide waren ebenfalls Paſſagiere auf der „Spree“. 
Der Dampfer „Karlsruhe“ brachte die zehnjährige Frida Gelva 
und ihre ſiebenjährige Schweſter Hannah. Die Kinder kamen 
aus Oeſterreich zu ihrem Vater L. Gelva, der 68 Hudſonſtreet, 
Newyork, wohnt. 

— Der „Stern⸗Fahrrad⸗Krankeuwagen“, ein nenes, für 
den Krankentrans porteingerichtetes Fahrrad, wurde dieſer Tage 
der Berliner Feuerwehr vorgeführt. Der neue Krankenwagen 
beſteht aus zwei Fahrrädern und einer Kuppelung mit Bahre. 
Die Kuppelung kann leicht an Fahrrädern beliebiger Art ange⸗ 
bracht werden; auch laſſen ſich alle Theile des Apparats leicht 
auseinandernehmen und zuſammenlegen, ſo daß ſie auf einem 
Rade mitgeführt werden können. 


Sprechſaal. 


m Sprechſaal finden Zuſchriften aus dem Leſerkreiſe Aufnahme, ſelbſt wenn die 

edaktion die darin ausgeſprochenen Anſichten nicht vertritt, fofern nur die 

Sache von allgemeinem Int ereſſe iſt und eine Betrachtung von ver⸗ 
ſchiedenen Seiten ſich empfiehlt. 


Zuſtimmung. 

Der Artikel in Nr. 285 des „Geſelligen“ vom 5. Dezember 
1897, betitelt „Klein⸗ und Großgrundbeſitz und die auſſee 
Villiſaß⸗Dombrowken“, entſpricht Punkt für Punkt den nackten, 
wirklichen Thatſachen und unſern Empfindungen in ſo hohem 
Grade, daß wir Unterzeichnete es nicht unterlaſſen können, dem 
50 desſelben, Herrn Großgrundbeſitzer Plehn⸗Joſephsdor 
öffent 9 unſeren Dank aus 8 für ſein warmes un 
ſtreng fachliches Eintreten für die jeit Jahrzehnten vom 
Culmer Kreistage ſtiefmütterlich behandelte Gegend Dombrowken⸗ 


rottnowo⸗Villiſaß. Wir erklären uns mit den Ausführungen 
des Herrn Plehn völlig einverſtanden, betonen nur noch, daß 
unſere Nothlage die denkbar ſchlimmſte iſt. Denn von einer 
Chauſſeeverbindung mit dem Bahnhof Gottersfeld 
hängt für uns Sein oder Nichtſein, wirthſchaftlicher Auf- 
ſchwung oder völliger Untergang ab. Die Verſchuldung nimmt 
zu; intenfive Wirthſchaft, d. h. Rübenbau und Molkereibetrleb, 
iſt bei den meiſt grundloſen Wegen unmöglich. Wir ſind 
lediglich auf den leider nicht mehr lohnenden Getreidebau an⸗ 
gewieſen. Dabei find wir aber oft nicht einmal in der Lage, 
dieſes zum Bahnhof Gottersfeld zu ſchaffen, bezw. Futterartikel 
und Düngemittel, die wir billig beziehen könnten, abzuholen, eben 
weil die Wege dorthin gerade in der Zeit, in welcher Abfuhr 
bezw. Ausfuhr zu bewirken wären, völlig unpaſſirbar find. 
Wir kennen Chauſſeen des Culmer Kreiſes jo zu Tagen 

nur vom Hörenſagen, haben aber willig und ohne Murren Jahr 
zehnte lang die hohen Kreislaſten getragen in der Hoffnung, daß 
auch unſerer einmal gedacht werden würde. Dieſe Hoffnung 
ſchien greifbare Geſtalt annehmen zu wollen, der Culmer Kreis- 
tag hatte im Herbſt 1896 beſchloſſen, die Vorarbeiten zu einer 
Chaufiee Dzialowo⸗Dombrowken⸗Kottnowo⸗Villiſaß bis zur Kreis⸗ 
grenze nach Kgl. Neudorf hin machen zu laſſen. Weil die Her⸗ 
ſtetlung beſagter Chaufjee für uns eine Lebensfrage iſt, haben 
wir keine Mühe und kein Opfer geſcheut, um Stimmung für die⸗ 
ſelbe zu machen. Alles war umſonſt. Der Großgrundbeſitz und 
die Städter deſiegten uns kleinen Leute. Wohl ſollen von der 
in Rede ſtehenden zu chauſſirenden Strecke der Anfang (Dzialowo⸗ 
Dombrowken) und das Ende (Villiſaß⸗Kgl. Neudorf) chauſſirt 
werden. Das iſt ja erfreulich zu hören. Indeſſen das Mittel⸗ 
ſtück (Dombrowken⸗Kottubwo⸗Villiſaß) ſoll liegen bleiben, iſt 
für uns aber die Hauptſache und ebenſo nöthig, ſelbſt wenn eins 
mal die Bahn Culmſee⸗Kgl. Neudorf Melno gebant werden ſollte. 
Die Eiſenbahn iſt, wie Jemand einmal geſagt hat, Butter, 
die Chauſſee iſt Brod. Was nutzt uns die Butter, wenn wir 
kein Brod haben? Was nützt es den Bewohnern von Kottnowo, 
den Ausbauten von Villiſaß und Dombrowken, daß ſie den Bahn⸗ 
hof ſehen, mit Laſten ihn aber nur mit äußerſter Mühe oder gar 
nicht erreichen können? Mancher muß verkaufen, wenn ihm 
nicht geholfen wird. Wir ſprechen die beſtimmte Erwartung aus, 
daß der bentiche Culmer Kreistag, der jetzt den Kreis nicht mit 
weiteren 60000 Mk. belaſten wollte, daß der deutſche Groß⸗ 
grundbeſitz und die hoffentlich deutſche Stadt Culm im Frühjahr 
1898 dieſe 60000 Mk. für uns, die Leute vom Kleingrundbeſißz, 
übrig haben werden. 

Schmeling, Pfarrer zu Villiſaß, 

Chriſtian Templin, Beſitzer in Villiſaß 

und noch 46 Unterſchriften von Beſitzern ꝛc. 


Eiſenbahn⸗Perſonentarif⸗Reform. 

Die preußiſche Staatsbahnverwaltung ſoll eine Reform 
der Perſonentarife planen, deren Inkrafttreten aber von 
dem Beitritt der übrigen norbdeutſchen Staatsbahnen (Sachſen 
2c.) abhängig gemacht wird. Auf eine gründliche Reform haben 
wir allerdings ſchon recht lange vergeblich gewartet, trotz⸗ 
dem ſie dringend nothwendig und ſchon ſehr lange hätte ein⸗ 
geführt fein müſſen! Wir Deukſche, — aber ganz beſonders wir 
Preußen — bilden uns immer gerne ein (reſp. wir ſind aus großer 
Zeit in dem Glauben erzogen worden), anderen Kulturſtaaten 
gegenüber mit unſer en ſtaatlichen Einrichtungen an der Spitze, 
und weit voran zu marſchieren; das iſt meiſtens leider durchaus 
nicht der Fall, im Gegeutheil, wir marſchiren oft weit hinten 
nach. Und gerade im Eiſenbahnweſen ſind wir von ſehr vielen 
anderen Staaten (Rußland, Oeſterreich⸗ Ungarn, Velgien, 
Schweden, England, den Vereinigten Staaten von Nord⸗Amerika) 
in mehrfacher Beziehung, theils was die Billigkeit des Perſonen⸗ 
tarifes, theils was Komfort anbetrifft (es laufen bei uns noch 
mächtig alte und ſchmutzige Klapperkaſten), lange überholt 
worden. 

Wenn aber dieſe in Ausſicht geſtellte baldige Reform kommt, 
dann würde es gewiß allgemein mit Genugthuung erfüllen, wenn 
fie recht bald käme, und wenn, ſolche nicht nur in Preußen, 
ſondern im ganzen deutſchen Reiche einheitlich geſtaltet 
würde! Wieſo ſollte das nicht gehen, und warum haben wir 
denn ein deutſches Reich?! — Es muß auf den Ausländer 
doch einen ganz eigenartigen Eindruck machen, wenn er in einem 
Reiche und bei einer Nation ſo verſchiedene Verhältniſſe findet! 
Die Fahrkarte eines Italieners, der von Rom nach Berlin reiſt, 
würde dann alſo in Bayern, Sachſen und Preußen nach ver⸗ 
ſchiedenen Tarifen berechnet werden. — 

Daß je billiger eine Waare, deſto größer der Umſatz 
und der Reingewinn, iſt eine Thatſache, die niemand be⸗ 
ſtreiten kann. Vergegenwärtigen wir uns doch z. B. nur die 
Einnahmen der Poſt — (die ja ein ähnliches Juſtitut wie die 
Eiſenbahn iſt) — von damals mit den theuren Tarifen, und 
denjenigen von heute! War der Reingewinn vor der großen 
Stephan'ſchen Reform, trotz der damaligen ſehr geringen Unkoſten 


im Verhältniß zu heute — größer, oder wie viel mal größer ; 


ift er heute?? 7 

Wenn alſo jetzt die Fracht⸗ — und Perſonentarife der Eiſen⸗ 
bahnen weſentlich billiger würden, ſo würden die Einnahmen 
und damit der Reingewinn unbedingt in annähernd demſelben Ver⸗ 
hältniſſe wie dieſes bei der Poſt der Fall war, ſteigen. 

Es ſind ſeiner Zeit eine Unmenge Zonentarifvorſchläge ge⸗ 
macht, in gewiſſem Sinne dieſe bedeutenden Fahrtverbilligungen 
auf der Berliner Stadtbahn und im Berliner Vorortverkehr er» 
probt worden, ich glaube nicht zum Schaden des Staatsſäckels. 
Das, was überall eintritt, mußte auch hier geſchehen, der Ver⸗ 
kehr hat ſich dort ganz enorm und in ungeahnter Weiſe 
gehoben! 3 

Das Experiment würde aber nicht nur in und um Berlin, 
ſondern überall die gleiche Wirkung hervorrufen, das ſteht 
bombeufejt! ah 

Der Staat könnte aljo zwei Fliegen mit einer Klappe 
ſchlagen, erſtens dem Publikum den jo dringend nothwendigen 
Verkehr erleichtern, ſomit dem Geiſte der Zeit Rechnung tragen, 
— und die ſes wäre in erſter Linie die Hauptſache, denn 
die Eiſenbahn iſt doch vor allen Dingen des Verkehrs und des 
Publikums wegen da, und die daraus reſultirenden Einnahmen 
ſind nur eine angeneheme Thatſache für unſere Finanzverwaltung, 
und zweitens würden die Einnahmen thatſächlich weſentlich er⸗ 
höht werden, worüber Excellenz von Miquel gewiß nicht 
böſe wäre. g 

Da aber billige Zonentarife (in denen z. B. die Strecke 
Memel⸗Metz IV. Klaſſe drei Mark, III. Kl. ſechs Mark, II. Kl. 
ca. 10 Mark koſten würde), einzuführen wohl kaum beabſichtigt 
werden dürfte — (am beſten wäre es ſchonh), ſo würde ich 
empfehlen, es zunächſt wenigſtens mit Ausführung nachſtehender 
Vorſchläge zu verſuchen: : 

1) Nüctabrfarten, Rundreiſehefte und Saiſonkarten, die aur 
für eine gewiſſe Zeit Gültigkeit haben, werden abgeſchafft. 

2) Die Fahrkarten werden inſofern vereinfacht, als die Be⸗ 
zeichnung der Strecke zwiſchen zwei Orten ſtets gleich angegeben, 
alſo dieſelben Karten für zwei Stationen zu verwenden ſind, wie 
dieſes auch bereits auf der Stadtbahn in Berlin eingeführt iſt; 
ob die Karte alſo in Königsberg O./ P. nach Berlin gelöſt iſt, 
oder umgekehrt, — auf der Fahrkarte ſteht: Berlin⸗Königsberg 
O. Pr. (Die Angabe der Entfernung in Kilometern der zu durch⸗ 
fahrenden Strecke würde zu empfehlen jein, ebenſo ein recht 
deutliches Entwerthen der Karte bei Antritt der Reife.) ö 

3) Die Fahrkarten werden bei der Ausgabe nicht nur mit 
dem Datum, ſondern auch mit dem Namen der Station, welche 
die Karten ausgegeben hat, abgeſtempelt. 

4) Die Fahrt kann beliebig oft und beliebig lange unter⸗ 


brochen werden. N 
15 5) Die Preiſe betragen pro Kilometer IV. Klaſſe ein P 


l. zwei Pf., II. Kl. drei Pf., I. Klaſſe fünf Pfenn | 


(heute aber 2, 4, 6, 8 Pfennige). 


6) Bei 100 Klm. u. mehr wird a. d. Preis d. Fahrkarte 10% Rabatt 
* 250 1 n * * * 200% * 
* 500 ” ” * * " 300% 1 
* 750 [2 4 * „* [2 * 40 5 * 
„1000 * g * * n * 50% * 
gewährt. 
7) Die Fahrpreiſe für den Fernverkehr wurden ſich alſo 
wie folgt ſtellen: 
4. Klaſſe 3. Mafje 2. Klaſſe 1. Klaſſe 
Kilometer Rabatt à 1 Pfg. à 2 Pfg. à 3 Pfg. à 5 Pfg. 
Mark Mark Ma Mark 


> 


Klaſſe zuſammen. — 1. Klaſſe wie 
Als Vergleich mögen nachſtehende Entfernungen gelten: 


und 3. Klaſſe zuſammen.) 


Von Berlin nach Halle a. S. ſind 162 Kilometer 


5 > „ Schneidemühl „ 245 9 
n 2 „ Dirſchau „ 426 = 
x — „ Königsberg „ 590 ® 
= 7 „ München „ 655 5 
0 * „ Inſterburg „ 680 1 
1 * „ Eydtkuhnen „ 742 u 
1 a „ Memel „ 826 * 
„Memel — Berlin — Hamburg „ 1112 = 
„ Memel—Berlin— Münden „ 1481 = 
» Memel—Berlin—Meh „ 1660 7 


„Berlin nach St. Petersburg „ 1636 7 
Nahverkehr (Borortverkehr) erhalten ſämmtliche Städte 
über 100000 Einwohner (ſolche giebt es ca. 30 im deutſchen 
Reiche) eventl. auch kleinere Städte und ſämmtliche Bade: und 
Kurorte. Der Nahverkehr umfaßt alle Orte, die zu dieſem in 


ts markt. 


Breid der gewöhnlichen Beile 15 Pf. 


2381] Jufolge eines Unglücs⸗ 
ſalles des Vorgängers iſt die 
Stelle des 


Buchhalters 


für Komtoir und kleinere 
Reiſen von ſofort vakant. 

Herren, welche in der Ko⸗ 
louialwaaren⸗ Brauche gear⸗ 
beitet, auch prima Referenzen 
nachzuweiſen haben, werden 
bevorzugt. 

Polniſche Sprache Beding. 

Zeuguißkopien nebſt An⸗ 
gabe der Gehaltsauſprüche 
und Photographie erbeten. 


T. Lukie wski, 


Dampf ⸗Deſtillation und 
Kolonialwaaren em gros, 


Stelſen- Gesuche 
Examens halb. eine Haus⸗ 


lehrerſt. unentgeltlich geſucht. 
Off. u. M. N. poſtl. Nitzwalde. 


Hermann Penner, 


Elbing. Alter Markt 44, 
Stellenvermittelung 


für Handlungsgehilfſen und 
Lehrlinge. 130 


Zieg 
ſucht Stellung als Meiſter od. 
de Fan de auf 
einer Hand⸗ oder Maſchinen⸗ rief Mef 
zlegelei. Selbiger iſt mit Rings, Brieſen Weſipr. 
Kaſſeler⸗ und deutſchen Oefen, 
ſowie mit vorkommenden ſchrift⸗ 
ver⸗ 
Ueberein⸗ 

Gfl. 


E. tücht. Verkäufer 


und Dekorateur 
ältere, bewährte Kraft, der 
poln. Sprache mächtig, ferner 


einen jüng. Kommis 
oder Boloutair 


der polniſchen Sprache mächtig, 
ſucht p. 15. Januar reſp. 1. Feb⸗ 
ruar für ſein Waarenhaus bei 
hohem Salair zu engagiren. Be 
vorzugt werden ſolche junge 
Leute, die ſchon in beſſeren Ge 
ſchäften Oſtpreuß. thätig waren. 
Die Stellung iſt angenehm und 
dauernd. Offerten nebſt Zeugn.⸗ 
Kopien u. Photographie erbittet 
Emil Kranzdorf, 

Ortelsburg Oſtpreuß., 

Waarenhaus und Ausſtattungs⸗ 
Geſchäft. 

| 2375] Für mein Spezial⸗Herren⸗ 
Garderoben⸗Geſch. ſuche e. jung., 

tücht. Verkäufer. 
Derſelbe muß große Schaufenſter 
dekorixen können und der poln. 
Sprache mächtig ſein. 
Franz Berendt, Danzig. 
2183] In meinem Dampfſäge 


lichen Arbeiten 
traut. Antritt 


durchaus 
nach 


Etabliſſements evt. aushilfsweiſe. 
Gefl. Meldungen werden brief⸗ 
lich mit Aufſchrift Nr. 2353 durch 
den Geſelligen erbeten. 
Praktiſch gebildeter 
Laudwirth 
geſitzerſohn, 34 J. alt, m. Rüben⸗ 
bau u. Viehzucht vertraut, ſucht, 
geſtützt a. gute Zgn., z. 15. Jan. 
od. 1. Febr. Stell. als exſter od. 
alleiniger Beamter. Deutſche 
Wirthſchaft bevorzugt. Gfl Off. 
unter Nr. 2234 an den Geſ. erb. 
1981] Der Sohn e. Gutsbeſſtz., 
27 Jahre alt, ev. 9 J. praktiſch 
thätig, ſucht, geſtützt auf gute 
Zeugniſſe u. Empfehlungen, zum 
1. Januar, ev. jpäter, Stellung als 


Juſpektor. 
Meldung. sub 333 an F. Lüder 
Schdenau bei Wartenburg erb ein tüchtiger, 
junger Mann 


[der mit Ausnutzen der Hölzer, 


2294] Zum 1. Januar wird mit Verladen und ten ſo⸗ 
ein evaungeliſcher ur. ef re ig — 
5 raut iſt, ſogleich Stellung. Nur 
Hauslehrer ſolche wollen Abſchrift der Zeug⸗ 


mit beſcheidenen Anſprüchen zu 
zwei Kindern von 7 u. 9 Jahren 
geſucht. Meldungen nebſt Zeug.⸗ 
Abſchr. u. Geh.⸗Anſpr. u. H. 36 
voſtlag. Dreidorf Poſen erbet. 


Haadelsstang 


niſſe einſenden. 
Alexander Itzig, 
Grodzycezuo b. Montowo. 


2328] Für meine Cigarren- und 
Weingroßhandlung ſuche ich ver 
1. Februar 1898 einen 


jungen Mann 
der auch gleichzeitig die Stadt⸗ 
kundſchaft zu beſuchen hat. Off. 
mit Lebenslauf, Gehaltsanſprüch. 
und Photographie erbittet 
G. Auguſtin Wwe., Danzig. 


Reiſender 


für 
Oſt⸗ und Weſtpreußen 
geſucht von 
A. Glückmann Kaliski, 
[1643 


Gewerbe u. industrie 
S. mehr. Ober⸗, Serv.⸗ u. Zimm.⸗ 
Kelln. KeltnerlebrL, Dien, Haus⸗ 
dien., Kutſcher. St. Lewandowski, 
Agent, Thorn, Heiligegeiſtſtr. 17. 


2262] Zwei junge, tüchtige 
Brauburſchen und 
ein Lehrling 


eld een 

a erbrauere 
Gebr. Stobbe, Tiegenhof. 
2203] Suche ſofort oder ſpäter 

Friſeur⸗Gehilfen. 

Perſönliche Vorſtellung oder 

Photographie erwünſcht. 

Emil Loewenberg, Bromberg, 

oſtſtr. Nr. 1. 


Thorn. 


2298) Für mein Kolonialwaar.- 
und Deſtillations⸗Geſchäft ſuche 
einen jüngeren = 

Kommis 
der mit beid. Branchen vertr. iſt. 
S. Latte Nachflg., Culmſee. 

2266] Suche per I. Jannar 

einen tüchtigen, 


jüngeren Kommis 
der in einem Eiſenwaaren⸗Ge⸗ 
sau . 2 8855 A und * 
? * ache be E 

arl veichte, Reiden burg. 
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werk u. Nutzholzhandlung findet! 


einem Umkreſſe von ca. 50 Kilometer liegen. Der Fahrpreis 
für den Vorortverkehr beträgt die Hälfte der Fernverkehe⸗ 
preiſe alſo 4. Kl. ½ Pfg., 3. Kl. 1 Pig, 2. Kl. 1¼ Pfg., 1. Kl. 
2½¼ Pfg. Die weiteſte Vorortſtrecke von 50 Kilometer würde 
alſo koſten: 

4. Klaſſe 3. Klaſſe 2. Klaſſe 1. Klaſſe 

25 Pfg. 50 Pfg. 75 Pfg. Mk. 1,25 

Die 4. Wagenklaſſe muß entſchieden beibehalten werden, 
damit der arme Mann billig fahren kann. Auch die Preiſe für 
die 1. Klaſſe ſind deshalb gegen jetzt ſo billig bemeſſen, damit 
dieſe Abtheile benutzt werden. Im Durchſchnitt betragen die 
hier vorgeſchlagenen Fahrpreiſe ½ — / — / der heutigen 
Eiſenbahnfahrpreiſe. Für Geſchäfts⸗ und andere Reiſende, 
die größere Rundreiſen unternehmen, werden Fahr- 
karten (eventuell Hefte) mit unbeſchränkter Zeit⸗ 
Dauer ausgegeben, bei denen ebenfalls obiger Rabatt auf die 
Summe der Kilometerzahl der Hin- und Rückfahrt gewährt wird. 
Touren von mindeſtens 250 Kilometer Geſammtlänge bes 
rechtigen zur Ausgabe von Rückfahrkarten bezw. bei größeren 
Strecken von Rundreiſekarten. Eine voraus bezahlte Hin⸗ und 
Rückfahrt 3. Klaſſe von je 500 Kilom. = 1000 Kilom. würde alſo 
nicht (500 ＋ 500 Kilom. = 7 4 7 =) 14 Mk., ſondern nur 
10 Mk. koſten, da hier nicht 30 Prozent, ſondern 50 Prozent in 
Anſatz kommen. 

Jeder Aufſchlag für Schnellzug, Platzkartengebühr und jedes 
Einhalten beſtimmter Friſten fällt fort, da derartige Beſtimmungen 
ganz widerſinnig ſind, denn 1. da der Schnellzug ſchneller fährt 
wie Perfonen- und gemiſchte Züge, braucht er auch, trotz des 
größeren Kraftaufwandes, den die Schnelligkeit bedingt (Schnell⸗ 
züge ſind andererſeits aber auch wiederum gewöhnlich leichter wie 
andere Züge), verhältuißmäßig weniger Kohlen und die Beamten 
weniger lange Zeit, wie andere Züge. Schnellzüge müßten alſo 
eigentlich billiger ſein wie Perſonenzüge. 2. Für eine Waare 
bezahlte man vor Einführung der Platzkartengebühr immer nur 
einmal. 3. Kann es der Eiſenbahnverwaltung ganz gleich fein, 
ob ein Reiſender in einem, in drei oder in vierzehn Tagen wieder 
zu Hauſe iſt. 

Es wäre wirklich an der Zeit, daß man bei uns mit alten 
Zöpfen, die andere Nationen längſt begraben haben, gründlich auf⸗ 
räumt. 


2258] Suche von ſofort einen] 2347] Zum 1. Februar 18981 


verheiratheten 2 
Schmied 
bei hohem Lohn. A. Buchholtz, 


junger Landwirth als 
Rechnungsführer 
und Hoſverwalter 


Bedlenken i Laskowi . 

Weitbr. 8 mit Amts⸗ en price ra 

N Fr r geſchäften vollſtändig vertraut, 

2260] Ein tüctiger be! 450 Mark Anfangsgebalt 
Schmiedegeſelle geſucht. Meldungen mit Zeug⸗ 


nißabſchriften an 


r im Hufbeſchlag g J I LMLITT 
de Hufbeſchlag gut vertraut Sberinſpextor Krafft, 


iſt, findet von ſofort für dauernd 
Arbeit bei 
Schmiedemeiſter Auguſtin, 
Neudörfchen (Poſtort). 


1 Feuerſchmied 
1 Wagenſattler 


1 Stellmacher 


ſucht J. Martin, 
2248] Wagen⸗Fabrit, Gneſen. 


Tiſchlergeſellen 
ſucht [6199 
Schroeder, Grabeuſtraße 50/51. 


Tüchtige Tiſchler 
finden ſof. dauernde Beſchäftig. 
Beuchelt & Co., 
Waggonbauanſtalt, Grünberg 

2297] i. Schleſien. 


2265] Zum ſoſortigen Eintritt 


2180] Ein unverbeiratbeter, ev., 
polnisch ſprechender, praktiſcher 
Landwirth 
findet zum 1. Januar od. ſpäter 
Stellung in Rüdigsheim bei 
Siemon, Kreis Thorn. Gehalt 
nach Uebereinkunft. Perſönliche 

Vorſtellung erwünſcht. 
22991 Dom. Stopka 
Crone a. Br. ſucht elnen 
tüchtigen Vogt 
zur Aufjicht der Geſpanne. Er⸗ 
wünſcht iſt Stellung eines 
Scharwerkers. Antr. 1. April 98. 
2342] Einen verheiratheten 
Vogt 
(Leutewirth mit Hofgänger), ein. 
unverheirath. oder verheirath. 


bei 


ſuchen wir in Folge Fabrik⸗ Schmied 
vergrößerung: mit Werkzeug, einen unverheir. 
6 Kaſtenmacher Kutſcher 


2 Feilbänker 

4 Wageunſattler 

4 Lackirer. 
Reiſekoſten IV. Klaſſe werden bei 
Einſtellung erſtattet. 

Pommerſche Wagenfabrik 
Gebr. Schmidt, Stolp 

in Pommern. 

1997 Tüchtige 
Böttchergeſellen 
finden dauernde Beſchäftigung b. 

hohem Lohn. 


E. Groß, Faßfabrik, 
Schneidemühl. 


ſucht Marienſee b. Dt. Krone. 


Ein Vogt 
deutſch u. poln. ſprechend, findet 
b. 200 Mk. Lohn Stell. in [1742 
Szemborowo, Kr. Wreſchen. 
2244] In Bankau bei Danzig 


wird ein 
Wirth 
(Kämmerer) möglichſt mit er⸗ 
wachſenen Kindern, zum 1. April 
1898 nejucht. 
2351] Unverbeir., nüchterner 
Gärtner 
der auch in der Wirthſchaft thätig 
ſein muß, nicht unter 26 Jahre 
alt, bei hohem Lohn zum 1. Ja⸗ 
unar geſucht in Rauſchken, Gut, 
ver Usdau, Bahn Koſchlau Opr. 
22511 Verheir., erfahr. 
Kutſcher 


der Stallburſchen ſtellt, zum 1. 
Januar 1898 für Sumowo p. 
Naymowo geſucht. 


2377) Suche zum 1. April einen 

verbeiratbeten, zuperläſſigen 
Kutſcher 

mit Hofgänger. 

Krüger, Haſſeln b. Schlochau. 
2331] Einen unverbeiratheten 
Kutſcher 

ſucht Bord, Nitzwalde. 


EV erschiedene 


2286) Suche jofort ordentlichen, 
nüchternen 


Kutſcher. 


Miethszeit bis 1. 10. 98. 
Weber, Feſte Courbière. 


ELA. 
N auf leinen Menſchen, der 


Gef. herrſch. Kutſcher 
. % 
im Stande iſt, den An» 


Windmüller 
kann ſogleich eintreten. 
H. Ringer muth, Tulmſee. 
2372] Bialutten Oſtpr. 
ſucht abſolut zuverläſſigen, 
nüchternen, verheiratheten 


Forſt⸗Aufſeher 
zum 15. 1. reſp. 1. 2. cr. 
Die Gutsverwaltung. 

Wockenfuß. 


Landwirtschaft. 


1 
2214} Dom. Zechlau (Poſt) 
ver Bahnhof Konitz ſucht einen 
nicht zu jugendlichen, gebildeten 
Mann mit guter Handſchrift als 


Sekretär 
und Hofverwalter 


bei gutem Gehalt. Nur Herren 
mit guten Empfehlungen finden 
Berückſichtigung. Zeugniſſe in 
Ahſchrift erbeten, da nicht zurück⸗ 
geſandt werden. 


Inſpektor 
unverh., evangel., Anfangs der 
dreißiger Jahre, leiſtungsfähig, 
geſuchk. Meldungen mit Zeugniß⸗ 
abſchriften und Lebenslauf unter 
D. R. Us dau Oſtpr. poſtlagernd 
erbeten. 12350 

2300] Ein verheir., deutſcher 


Wirthſchafter 


ür Danzig bei hoh. 

* Lohn. Reflekt. wird nur 
forderungen zu genügen, % 
die an einen wirklich 


der auch der polniſchen Sprache tadelloſ. herrſchaftl. 
ächti i i 8 Kutſcher geſtellt werd. 
mächtig ii, doch ein Duschaus können. Dienſtantritt 7 


ehrlicher, nüchterner, energiſcher 
und zuverläſſiger Menſch jein 
muß, findet Stellung von ſofort 
auf dem Dom. Syd low o bei 
Tremeſſen. 


2264 Gebildeter, tüchtiger 
Inſpektor 

aum 15. Januar 1898 geſucht bei 
Mk. Gehalt u. freier Station 

außer Wäſche. Zeugnißabſchrift., 

deren Nichtbeankwortung als Ab⸗ 

Teich bel Dominium Hee⸗ 

elicht bei Gilgenburg Oſtpr. 


1. Febr. 1898. Meld. u. 1 
Beif. v. Zeugn. a. d. Inf.» 
Ann. d. Geſell., Danzig % 
Sopeng.5, u. W. M. 781 
einzureichen. 12374 


Ein Schachtmeiſter 
in Erdarbeiten erfahren, energ,, 
kann ſich melden bei 12283 

Loeffler & Quadt 
in Seeburg. 


Die jetzt giltigen Monatskarten ſollen beibehalten werden. 
Alle Fahrkarten kann man beliebig Ba Zeit vor der Abreiſe 
und 1 gleich ſolche für die Rückreiſe löſen. 

25 Kilo Reiſegepäck in jeder (2) Form 2 ſoll jede Perſon 
ohne Ausnahme, alſo auch die Reiſenden 4. Klaſſe, frei haben. 
Reiſende 1. Klaſſe haben 50 Kilo Gepäck frei. Die Ueberfracht 
für Reiſegepäck wird um die Hälfte billiger. 

Dieſe Vorſchläge umfaſſen dasjenige, was unter heutigen 
Verhältniſſen das Publikum von der Eiſenbahnbehörde und vom 
Staate verlangt. 

Nach Einführung dieſer Reform müſſen die Einnahmen für 
1 nach Adam Rieſe mindeſtens um das Doppelte 
ſteigen. 

Riebenkrug Wpr., im Dezember 1897. 

H. v. Schütz. 


Bromberg, 22. Dezember. Amtl. Handelstammerbericht. 
Weizen 170—180 Pk., Aus wuchs⸗Qualität unter Notiz. — 
Roggen 120—138 Mt, geringe Qualität unter Notiz. — 
Geeſte 110125 Mt., Vraugerite nach Qualität 130-148 ek. 
feinſte über Notiz. — Erbſen, Futter⸗120—130 Mk., Koch⸗ 140 
bis 150 Mark. — Hafer 130—142 Mark. — Spiritus 70er 
86,50 Mk. 
Poſen, 22. Dezember. (Marktbericht der Polizeidirektion in 
der Stadt Poſen.) 
Weizen Mk. 16,50 bis 17,20. — Roggen Mk. 13,50 bis 
14,30. — Gerſte Mk., 13,00 bis 14,80. — Hafer Mk. 13,00 bis 


NANA: NN 


14,00. 


Stettin, 22. Dezember. Getreide⸗ und Spiritus markt. 


Spiritus bericht. 


Loco 36,80 bez. 


Magdeburg, 22. Dezember. Zuckerbericht. 


Kornzucker excl. von 92% 
Rendement 10,10 —10,20, 


„— Korazukker excl, 88% 


Nachprodukte excl. 75% Rendement 
7,30—8,15. Ruhig. — Gem. Melis I m. Faß 


22,75. 


Ruhig. 


Bericht von deutſchen Fruchtmärkten vom 21. Dezember. 
(Reichs⸗Anzeiger.) 
Alleuſtein: Weizen Mk. 15,38, 16,79 bis 18,20, — Roggen 


ME. 12,50, 13,00 bis e Mk. 12,00, 12,15 bis 1 
bis 14, 


Hafer Mk. 13.20, 13,85 
17,50 bis 17,80. — Roggen Mk. 


50. 


2,30. 


Thorn: Weizen Mark 
13,80, 14,00 bis 14,20. — Gerſte 


Mk. 13,60 bis 14,00. — Hafer Mk. 13,80, 14,00 bis 14,60. 


Einen Zieglergeſellen 
einen Aufkarrer und 
zwei Lehrlinge 
ſucht A. Neils, Seubersdorf 
i ver Garnier. [2317 
| Vehrlingsstellen)) 
Molkereilehrling. 
Suche für meine Dampf⸗ 
molkerei zum 1. Januar 1898 
oder ſpäter zwei tüchtige junge 
Leute, nicht unter 16 Jahre alt, 
welche Luſt haben, das Molkerei⸗ 


fach zu erlernen, bei etwas Ge⸗ 
halt. Sell, Polixen. 


Einen Lehrling 
von ſogl. od. ſpät. ſuche für mein 
Kolonial-, Delikateßwaaren⸗ und 
Deſtillations⸗Geſchäft. [2241 
C. v. Breebmann, Culmſee. 


Sohn ordentlicher Eltern als 


Lehrling 
für ein Brauerei⸗Comtoir in 
Allenſtein Oſtpr. von ſogleich 
geſucht. [2103 
„Angebote sub O. 9196 be⸗ 
fördert die Annonen⸗Expedit. 
v. Haasenstein & Vogler, 
A.⸗G., Königsberg i. Pr. 


2275) Eine geprüfte, evg. muſtk. 
Erzieherin 

ſucht Anfang Januar Stellung. 

Gefl. Offerten unter E 

100 poſtlagernd 

Bromberg erbeten. 


Junge Wirthin 
ſucht Stellung zum 1. Jauuax 
oder ſpäter. Familienguſchluß 
erwünſcht. Offerten u. Nr. 2231 
an den Geſelligen erbeten. 
2271] Suche für meine Tochter, 
15 Jahre alt, evang., eine Stelle 
auf einem Gute zur Erlernung 
der Wirthſchaft. Sprache 
deutſch und polniſch. 

D. Nienierza, Kaltenborn, 
Kr. Neidenburg Opr. 


Ein junges Mädchen 
23 3. alt, ſucht vom 1. Januar 
98 Stellg. als Köchin od. Stütze 
in Reſtaurat. Off. unter I'. K. 
voſtlagernd Pelplin. 2359 


Stellenvermittelungs- 
Huren 


für ſämmtliches weibl. Haus⸗ 
und Geſchäftsperſonal. 


Frau v. Riesen 
Elbing, Fiſcherſtraße 5, I. 
Offene Stelen 
23661 Suche zum 1. oder 15. 
Januar 1898 eine für höhere 
Mädchenſchule geprüfte, muſi⸗ 
kaliſche, evangeliſche x 
Erzieherin 

für zwei Mädchen von 12 u. 10 
und zwei Knaben v. 8 u. 6 Jahr. 
Zeugnißabſchriften, Photographie 
und Gehaltsanſprüche bitte ein⸗ 
zuſenden an Frau Gutsbeſitzer 


Filgendorff, Wittkau b. 
amin, Weſtpr. 


E. Kindergärtnerin 
I. od. IL Kl. für einen 8 jährig. 
Knaben und ein 6 jährig. Mädchen 
ſucht von ſogleich 12385 
Frau Hoffnung. 


2268] Für mein Schnitt⸗ und 
Materialwaaren⸗Geſchäft ſuche 


. 


Hauptpoſt 


ich per 1. oder 15. Januar ein 
tiges, junges Mädchen, 
moſaiſch, welches ſchon kon⸗ 


ditionirt hat, als 
Verkäuferin. 


Offerten erbittet 
„Winterfeldt, Roſchütz 
Bommern, 


2370) Für mein Eſſen-Geſchäft 
ſuche per bald 4 
einen Lehrling 
wenn möglich mit polu. Sprache. 
Louis Rieß, Allenſtein. 

‚2240| Suche für mein Manu⸗ 
falturwaaren- und Konfektions⸗ 
Geſchäft einen 


Lehrling 
moſaiſcher Konfeſſion. 
H. Heimann, Culm. 


Ein Lehrling 
kann ſofort in der Molkerel 
Mgowo p. Wiewiorken eintreten. 

K. Okoniewski, 

Molkereiverwalter. 


2 Gärtnuerlehrlinge 
zum Januar 1898 geſucht. 
W. Strohſchein, 
Brattwin bei Graudenz 


2311] Suche zum 1. Jannar 98 

einen nicht zu jungen 
Lehrling 

mit guter Schulbildung unter 

günſtigen Bedingungen für meine 

Dampfmolterei. 

G. Engelhardt, Mohrungen 


Jeſuch 905 Mädchen 
aus anſtandiger Familie aufs 
Land für zwei kl. Mädch. Nähen 
erforderlich. Dffert. unter M. G. 
poſtlagernd Strasburg Weſtpr. 


Ein jung. Mädchen 
welches nicht ganz unerfahren 
in der Landwirtbſchaft iſt und 
lich in der feineren Küche ver⸗ 
vollkommnen möchte, findet ſo⸗ 


gleich Stellung, auf Dom. 
Miroslaw beillid. Schneide⸗ 
mühl. 2343 


2340) Geſucht wird zum 1. Fe⸗ 
bruar in kl. jtädt, Haushalt zu 
2 Perſonen ein beſch. u. zuverl., 
im Kochen u. Hausarb. erfahr. 


Mädchen. 


Angebote mit Zeugnißabſchriften 
unter M. T. 77 poſtl. Marien» 
werder erbeten. 


2181] Suche zur 

Stütze der Hausfrau 
ein junges Mädchen, welches in 
der Wirthſchaft behilflich iſt und 
gleichzeitig die Gäſte in meinem 
Reſtaurant bedienen muß. R 
nach Uebereinkunft. Offert. mit 
Photographie erbittet 

J. Bromberg, Dt. Eylau, 
Brunnenſtr. 4. 

2243 Cine ſelbſtthätige 
Landwirthin 
welche gut kocht und backt, find. 
vom 2. Januar oder ſpäter 
Stellung in Kl. Gröben bei 

Kraplau Oſtpreußen. 

2346] Eine einfache, ältere 
Wirthin 

findet Stellung in Gnottau 

per Norkitten. Abſchrift der 

Zeugniſſe erbittet Wendt, 

Rittergutsvächter. 

2295 


Eine anſtändige Perfon, 
die einer kleinen Landwirthſchaft 
vorſtehen kann, gleichzeitig auch 
3 Kinder im Alter von 3 bis 7 
Jahren mit verſehen muß, 
findet als 15 5 
Wirthin 
bei mir dauernde Stellung. 
F. Vollbrecht, Gollnow, 
Mühlenſtraße 60. 
2357| Suche m. Wirth. Stütz. perf. 
Köch. f. Offiz.⸗Häuſ., Kochm., Stu⸗ 
benm. f. Hot., St. u Güt., Verkäu⸗ 
r 
mm., Kinderfr. u. Mädchen, wis 
579 18. Dienſtperſ. b. hoh. Geh. v. 
of. 0. 15. Jan St. Lewandowski, 
Ag., Thorn, Heiligegeiſtſtr. 17,1 Tr. 
2379] Kinderft 
inderfrau 
Kr junges Kind ſucht ſo 
ittergut Eichenhagen b 
Weißendöhe. 


— 2 


Dr. Warschauer’s Wasserheil- u. Kuranstalf' 


Rt im Soolbad Inowrazlaw. Müssigo 


ınriehtungen Preise. 
ür Nervenleiden aller Art, Folgen vun Verletzungen. chronische 


Krankheiten, Schwächezustände ete, Zum 2 


— [22 


Mühlen⸗Einrichtungen 
hlt ſich: 


führt aus und empfie 19262 


Th. Bühlmann, Bromberg, 


5 Mittelſtraße 38, 
In dieſem Jahre find von mir wieder in folgenden Mühlen div. 
Einrichtungen und theils umfangreiche Umbauten ausgeführt worden: 
ungferumühle (G. 1) bei Bütow, . 
tadtmühle (J. W.) in Bütow, 
Tudwigsmühle (D. G.) bei Guttſtadt 
DWadangermühlenſverke (J. G) bei Allenſtein, 
Mühlenwerke (L. K.) in Raſtenburg, 
Große Amtsmühle (H. B.) Braunsberg. 
Dampfmühle (J. K.) in Wehlau u. ſ. w. 
Bur Seit im Wau: 
Die Jacobsmühle (J. v. (.) bei Mewe, 
„ Adl. Neumühle (J. H.) bei Swaroſchin, 
„ neue Dampfmühle (E. Sch.) in Pillau, 
„ Rudamühle (J. M.) bei Gottersfeld, 
„ neue Mühle (H. B.) in Mlyneck, 
„ Dampfmühle (J. v. K.) in surd, 
‚Eine Nenanlage (C. C.) in Marienburg u. ſ. w. 

Die mir übertragenen Anlagen leite und überwache ich ſelbſt, 
ohne koſtſpielige Monteure. Biete das erprobteſt Beſte bei billigiten 
Preiſen. Zeichnungen und Anſchläge koſtenlos. — Bin auch ſtets 
Abnehmer von gut erhaltenen ausrangirten Müllereimaſchinen ꝛc. 


Amun 1111 1.79 


Mumm 


Dieselben zeichnen sich aus durch 


grösste Leistung bei 
leichtem Gang, 


külige Ersatztheile, 
einfachste Bedienung. 


No. 3 für 
Dampf, 

Leistung 
25 Ctr. 


No. 5 für 
Rosswerk, 
Leistung 
bis 12 Ctr. 

NB. für 
Rosswerk, 
Leistung 
bis 5 Ctr. 


mmunnumumumummmmumnmmemnm 


Th. Bühlmann, dipl. Mühlentechniker. 


Junker & Ruh- Oefen 


in größerer Auswahl, empfing und empfiehlt zu Fabrikpreiſen 


M. Jacobsohn, Graudenz 
Eiſenhandlung. [2148 


1 neee U 


eee 


90 
i 


un 


> 


A} 


* 


27 90 
=QuällerOats 
24 Arztl. empfohlen. Nur in Packeten. 


Überall käuflich. Versuchet die 
Recepte auf den Packeten. 


Versand direkt an Private. 


F. TODT, 


Aeusserst billige Preise- 


Pforzheim 


Yanchepunpen u Spriken 2 


in 10 verſchiedenen Syſtemen für alle Verhältniſſe ® 
paſſend, mit Leiſtungen bis 12 Liter pro Hub von 
18 Mark ab. Das Beſte was bisher geboten wurde. BR 
2 Jahre Garantie. 75 
Jauchefäſſer n. Jauchevertheiler.“ 


Man verlange Catalog über Jauchegeräthe. 


A. Klings, Grottkaui.Schl. & 


verlangen von 


Apolda. 


Prospekte 


W Fler Fabrik, gegründet 1854. N; 
ze Simili- 
u  lant- € Brillant- 

* Ringo. 2 Ring 


A — * 
14 kar. Gold, 585 gestem- No. 43, 8 karat Gold. 


Petroleum ⸗ Motoren 
„Herkules“, Langen- 
siepen's Patent, Betro- 
leum⸗Bentilmotoren 
für gewöhnlich. Lampen⸗ 


Sead 


; 98 e SL. ( 5 FEN vetrol., Solaröl, Kraftöl 
pelt, mit Ia. Stein Mk. 18. S 333 gestemp. Mk. 5, auch 8 . 2c., Langensiepen’s Pat. | Er* = — 
Gegen baar od. Nachn. mit la. echt. Cap-Rubin. Gas u. Beuzin⸗Ven⸗ lit: Drehrol! 
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Fritz Kyser. 
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land wirthſchaftlichen 
Buchführung: 
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Arbeits ⸗Verzeichniß, 
30 Bogen, geb. 3,50 Mk. 

7. Arbeiterlohneonto, 25 Bog. 
geb. 3 Mk. 

8. Depntateonto, 25 Bog. geb. 
2,25 Mk. 
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eine von Herrn Dr. Funk, Direktor 
der landwirthſchaftlichen Winter⸗ 
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5% hinter Baukgeld geſucht. 
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Heirathen- 
Ein Herr, Ende der Dreißiger, 
welcher das Gut ſeines Vaters 
übernomm. hat, wozu auch eine 
bedeut. Mahl⸗ u. Schneidemühle 
gehört, wünſcht ſich zu 

verheirathen. 
Damen, welche auf d. ſehr reelle 
Anerb. geneigt ſind einzug. u. ein 
Vermögen von ca. 10 000 Thlr. 


aben, mögen ihre Adr. unt Nr. 
Ha. d. Exped. d. Geſelligen einf., 


der Gutsverwaltung zu bezlehen. 


Drittes Blatt. 


Grandenz, Freitag] 


5. Fortſ.) Donna Inez. [Rar, verb. 
Eine Erzählung aus den mittelamerikaniſchen Bürgerkriegen. 
Von Franz Treller. 


Zu mir ſagte der Doktor, bemerkend, daß ich dem jungen 
Judfaner, verwundert über ſein ganzes Auftreten, nachſah: 
„Hernandez fällt Ihnen auf? Er iſt ſehr gut beanlagt, 
und es iſt zu bedauern, daß er hier in den Wäldern ver⸗ 
kümmert. Er hat eine gute Erziehung genoſſen. Ein 
Jeſuitenpater, den wir hier auf der Hacienda hatten, ein 
liebeuswürdiger und gebildeter Mann, der ſich mit Vorliebe 
mit den Indianern beſchäftigte, fand Gefallen an dem auf⸗ 
geweckten Knaben, unterrichtete ihn und ſandte ihn dann 
auf das Prieſterſeminar nach Leon, damit er daun Geiſt⸗ 
licher werde. Doch muß Hernandez keinen Beruf dazu in 
ſich geſpürt haben, denn er hielt nicht lange dort aus und 
kehrte zu den Seinen, die in der Sierra heimiſch ſind, 
zurück. Schade um ihn.“ 

„Und was treibt er jetzt?“ 

„Weſentlich zeichnet er ſich als kühner und geſchickter 
Jäger aus. Daneben baut er mit ſeinen Stammesgenoſſen 
einen ganz vorzüglichen Tabak, den ſie hierher zum Verkauf 
bringen, da ſie keinen andern Abſatzort für ihn haben.“ 

„Ein prächtiges Exemplar des rothen Mannes.“ 


„Er gehört zu den urſprünglichen Eigenthümern dieſes 
Bodens, zu den Mayas. Dieſe Stämme müſſen eine 
ziemlich weit gediehene Civiliſation gehabt haben, von der 
noch manche ihrer Bauwerke zeigen. Sie ſind ſehr zurück⸗ 
gekommen unter unſerer Herrſchaft; doch zeichnen ſich die 
Mayas noch immer vor allen anderen Indianerſtämmen 
des Landes durch geiſtige Beanlagung und Fleiß aus. Die 
einzigen guten und zuverläſſigen Arbeiter, die wir hier 
haben, ſind alle Mayas; die anderen Rothen ſind Tagediebe, 
feiges, tückiſches Geſindel; die Schwarzen ſind auch nicht 
viel beſſer.“ 

Seunor Morelos ging weiter feinen Geſchäften nach. 
Meine Gedanken eilten, während ich umherſchlenderte, zu 
der ſchönen Donna zurück, welche ſo anmuthig an mir vor⸗ 
übergeſchwebt war. 

Alſo das war Donna Inez? — Eine entzückende Er⸗ 
ſcheinung. So jung und ſchon verwittwet? Ohne es zu 
wollen, war ich, während ich mich meinen Gedanken über⸗ 
ließ, zum Herreuhauſe zurückgeſchlendert und hatte mich in 
dem ſchönen Park, der es umgab, verloren. Nicht weit 
war ich gekommen, als ich Stimmen hörte, die aus einem 
Seitenivege hervordrangen. Um durch das Betreten der 
Anlagen, jetzt, wo die Herrin des Hauſes anweſend war, 
nicht zudringlich zu erſcheinen, trat ich hinter ein Aloé⸗ 
gebüſch. 

Die gedämpften Stimmen kamen näher, und ich erblickte 
den Indianer Hernandez, der an der Seite einer jungen 
Indianerin einherſchritt Das Mädchen, ganz nach Kreolen⸗ 
art gekleidet, weinte, während ihr der Mann, wie es ſchien, 
beruhigend zuſprach. Dicht vor dem Gebüſch, welches mich 
barg, blieben ſie ſtehen. Hernandez ſagte ihr etwas in 
ernſtem, faſt befehlendem Tone. Sie neigte darauf das 
junge, hübſche Köpfchen zuſtimmend und trocknete ihre 
Thränen. Er fuhr ihr hierauf liebkoſend über Haar und 
Wange und lächelte fie freundlich an. Das Mädchen wandte 
ſich und ging davon, wahrend er ihr mit zärtlichen Blicken 
nachſchaute. 

Ich mußte wohl ein Geräuſch hervorgebracht haben, 
denn der Indianer zuckte zuſammen und trat dann raſch 
und mit einer Miene in das Gebüſch, die einem unberufenen 
Horcher nichts Gutes weisſagte. Als er mich erblickte, 
wurde ſein Geſicht freundlich, und er ſagte in ſeinem guten 
Spaniſch — mit dem Mädchen hatte er in der Sprache 
ſeines Volkes geſprochen: „O, der Alemano hält ſich hier 
verſteckt und beobachtet?“ 

Ich erklärte ihm, daß ich in der Befürchtung, zudringlich 
zu erſcheinen, aus dem Wege getreten ſei. 

„Sie haben eine Familienſzene belauſcht, Sennor. Das 
Mädchen, welches Sie in meiner Geſellſchaft ſahen, iſt meine 
Schweſter. Sie dient als Zofe im Herrenhauſe, um gründ⸗ 
lich ſpauiſch und noch manches Andere zu erlernen. Aber 
es gefällt ihr hier nicht, und fie quält mich, fie zur Heimath 
zurückzuführen; doch iſt es dafür noch zu früh.“ 

Ich ging mit ihm auf den Pfad zurück, und wir ſchritten 
ihn entlang. 

„Sie müſſen ſich als deutſcher Seemann hier zwiſchen 
uns wie in einer fremden Welt vorkommen, Seunor?“ 

„So iſt es, mir iſt Alles fremd, doch nicht uninter⸗ 
eſſant. Freilich habe ich jetzt von Nicaragua genug geſehen 
und ſehne mich nach der Heimath.“ 

„Begreiflich geuug.“ 

„Wunderbar iſt es, daß, während in San Juan ſo viel 
vom Kriege die Rede war und ſeine Folgen ſich fühlbar 
machten, man hier wie im tiefſten Frieden lebt.“ 

r warf mir einen ſchnellen Blick zu und entgegnete: „Del 
Vas liegt von der Welt abgeſchieden da, es ſteht zu hoffen, 
daß das Unwetter an ihm vorüberzieht.“ 

„Und unſere Gewehre?“ dachte ich. Während wir plau⸗ 
dernd dahinſchritten, waren wir der Fahrſtraße nahe ge⸗ 
kommen, welche zum Herenhauſe führte, doch noch durch 
einen Saum von Jasminbüſchen getrennt war. 

Wir vernahmen Hufſchlag galoppirender Pferde und 
blieben ſtehen. Durch die Zweige nach der Straße blickend, 
ei wir zwei Reiter, welche nach dem Herrenhauſe 
ritten. 

Der Indianer murmelte etwas, das ich nicht verſtand, 
zog mich in die Büſche und legte den Finger auf die Lippen 
zum Zeichen, daß ich ſchweigen ſollte. Gleich darauf ver⸗ 
nahm mein Ohr Stimmen. 

„Die Rebellen müſſen hier Helfershelfer genug haben, 
und Du ſollteſt Deine Augen beſſer aufthun.“ 

5 erh wachſam genug, Sennor Areuo, habe aber nichts 
merkt.“ 

„Padilla, den ſo zur rechten Zeit der Teufel geholt hat, 
war durchaus auf Seiten der Aufſtändiſchen.“ 

„Er wohl, aber um ſo weniger Donna Inez, und wir 
führen hier ig Regiment.“ 

Mag ſein; die Lagune muß bewacht werden; Herrea 
iſt in San Juan geſehen worden, und er iſt ein verwegener 

eſelle. Biſt Du der Indianer hier ſicher?“ 


„Sicher & 


„Halte mir die Leute hier zuſammen, damit ich, wenn 
ich mit Truppen komme, genügend Rekruten vorfinde.“ 

„Wenn Ihr verſprecht, keine Neger auszuheben, werden 
dieſe die Anderen bewachen.“ 

„Gut, ſollen geſchont werden. Es müſſen Truppen hier⸗ 
her, dieſe Stelle der Küſte iſt gefährlich, beſonders wenn 
Herrea auf der See iſt“ 

Weiter drangen nur unverſtändliche Laute zu meinem 
Ohr. Der Indianer ſtand da mit einem Autlitz, welches 
tiefer Ernſt überſchattete. 

Als die Redenden weit genug entfernt waren, ſagte er: 
Ihr habt jetzt vernommen, daß der Krieg ſich auch hier 
fühlbar machen wird. Kommt, Sennor“. Er ſchritt dann 
haſtig aus, ſo daß ich kaum zu ſolgen vermochte, und ver⸗ 
abſchiedete ſich von mir, als wir die Felder erreichten. 

„So gleichgültig mir der Zwieſpalt der Landesangehörigen 
ſein konnte, ſo war doch das, was ich eben vernommen 
hatte, von großem Intereſſe inſofern für mich, als die ſich 
nahende Kriegsgefahr leicht hemmend auf meine Abreiſe 
einwirken konnte. 

Als ich am Abend mit Doktor Morelos allein am Thee⸗ 
tiſche ſaß, brachte ich deshalb ohne Weiteres das Geſpräch 
auf den Bürgerkrieg und fragt ihn, ohne indeß des India⸗ 
ners oder des erlauſchten Geſpräches zu erwähnen, ob zu 
beſorgen ſei, daß er ſich hierher ausdehne. 

Nach einer gemeſſenen Pauſe entgegnete mir der Doktor: 
Ich weiß vom Kriege nichts und will nichts davon wiſſen. 
Daß der Weg nach San Juan frei iſt, von Aufſtändiſchen 
wenigſtens, glaube ich annehmen zu dürfen.“ 

„So will ich morgen der Sennora danken und fie drin: 
gend bitten, mich hinweg zu ſenden.“ 

„Thut ſo.“ 

EN entgehe ich dann dem auffteigenden Ge⸗ 
vitter.“ 

Doktor Morelos entlockte ſeiner Zigarre eine Dampf⸗ 
wolke und ſagte laugſam: „Ich lebe auf Del Vas ſeit 
zwanzig Jahren. Der alte Padilla war mein Jugendfreund, 
und ich habe hier ein mir zuſagendes Aſyl gefunden. Es 
iſt in dieſer Zeit jetzt das dritte Mal, daß ſich die Bürger 
dieſes Landes zerfleiſchen. Die Urſachen des jetzigen Auf⸗ 
ftandes kenne ich nicht genügend, deun ich halte mich 
ängſtlich von jeder Politik fern, nur meinem Berufe lebend. 
So viel weiß ich, daß der Anführer der Aufſtändiſchen, 
General Duero, ein Ehrenmann iſt, und daß der verſchollene 
— verſtorbene Padilla“, verbeſſerte er ſich, „ihm ſeine Theil⸗ 
nahme ſchenkte. Ob die Sennora ſich auf die Seite einer 
der ſtreitenden Parteien neigt, iſt mir nicht bekaunt. Zu 
fürchten haben wir auf Del Vas nur, daß eine der Par⸗ 
teien, oder auch beide, hier gewaltſam Kämpfer rekrutirt 
und uns die Arbeiter mit Gewalt entreißt, — das iſt 
freilich ſchon ſchlimm genug.“ 

„Auf welcher Seite ſich die Sympathien Sennora Pa⸗ 
dillas befanden, wußte ich bereits. Mir fiel in des Doktors 
Rede der ihm augenſcheinlich entſchlüpfte Ausdruck „ver⸗ 
ſchollene — Padilla“ auf, und ich fragte: „Iſt der Tod des 
Sennor Padilla nicht feſtgeſtellt?“ 

„Hm“, entgegnete der Doktor mit einem Geſicht, deſſen 
Ausdruck ernſt und finſter war: „Todt wird er ſein, doch 
geſetzlich feſtgeſtellt iſt ſein Ableben nicht, da der Leichnam 
nicht gefunden worden iſt.“ 

„Seltſam.“ 

„Nicht wahr? Und doch iſt der kühne und geſchickte 
Hernandez mit hundert ſeiner Mayas in den Wäldern ge- 
weſen, ohne mehr als geringfügige Spuren gefunden zu 
haben. Der Urwald iſt wie der Ozean; er verſchlingt ſeine 
Opfer.“ (F. f) 


Verſchiedenes, 


— [Im Wahnſinn.] Der ehemalige Kanzliſt bei der 
Regierung in Oppeln (Oberſchleſien) Plachnik, welcher jetzt in 
den 50er Jahren ſteht, iſt ſchon verſchiedene Male in einer Heil» 
anſtalt geweſen, weil ſich bei ihm Geiſtesgeſtörtheit bemerkbar 
machte. Nach feiner letzten Eutlaſſung aus der Irrenanſtalt 
lebte Plachnik mit feiner FOjährigen Mutter in Oppeln zuſammen. 
In den letzten Wochen verwirrte ſich ſein Geiſt wieder mehr und 
mehr. Er glaubte ſich verfolgt und ſchloß ſich in ſeinem Zimmer 
ein, deſſen Thür er mit Löchern verſah, durch die er Revolver 
und Flinten ſteckte, um ſich gegen vermeintliche Angriffe zu 
ſchützen. Als er neulich wieder ein Mal an der Thür auf der 
Lauer ſtand, vernahm er Tritte auf dem Gange. Es war die 
alte Mutter des Wahnſinnigen. Plachnik ſchoß blindlings 
einen Schuß mittels eines Revolvers durch eines der Thürlöcher 
ab, welcher die Greiſin traf Die Kugel durchbohrte der Bedauerus⸗ 
werthen die Wange und blieb im Backenknochen ſtecken. Als die 
Greiſin mit einem Schmerzensſchrei zu Boden ſank, kam dem 
Wahnſinnigen ein lichter Moment. Er öffnete die Thür und 
kniete neben der Mutter nieder, indem er unter Ausdrücken der 
Verzweiflung um Verzeihung bat. Die tödtlich verletzte Mutter 
wurde ins Krankenhaus, der Irrſinnige in eine Irrenanſtalt 
gebracht. 


— — — 
Büchertiſch. 

— Im Schulleben, eine Geſchichte für Jung und 
Alt, zum Lachen und Weinen. (Stuttgart, Verlag von 
Levy & Müller. 160 Seiten Oktav. Preis elegant ge⸗ 
bunden Mk. 3.—), hält die Verfaſſerin Tony Schumacher 
der Jugend einen Spiegel ihres Benehmens gegen Lehrer, Eltern 
und Mitſchüler vor und weiß ihre pädagogiſchen Ziele durch eine 
reizvolle Einkleidung in geſchickteſter Weiſe zu verbergen. Der 
ſittliche Ernſt, der trotz des Humors das Ganze durchzieht, wird 
auf die Jugend tiefen Eindruck machen und die oft allzugroße 
Ausgelaſſenhelt unſerer Schuljugend in die richtigen Grenzen 
weiſen. Der Ton iſt durchweg glücklich getroffen, und die ge⸗ 
müthvolle Art zu erzählen und erzählend zu lehren wird auch 
dieſem Buche wieder bei jung und alt viele Freunde erwerben. 
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geſunden und kranken Menſchen von Dr. 
65 E. Bock, Prof, der patkoloniichen Anatomie 8 15. 
Aufl., mit zahlreichen Abbildungen in Holzſchnitt und mehreren 
dest u Nr don von Dr. W. Camerer, Oberamts⸗ 
zt ein Arad. Vollſtändig in 20 Lieferungen à 50 
ei. von Eruſt Keil's Nachfl., late n 
Wie ich mein Magenleiden heilte. Winke und Rathſchläge 
zur Kräftigung eines kranken Magens. Von einem Laien. 
: Dygieias-Berlag, Hohenſtein-Ernſtthal. Preis 50 Pfg. 
Inleitung zum ſportsmäßigen Betreiben des Schnee» 
hublaufens und Rennwolffabrens, von Max Schneiders 
100 Mücf verlag, Berlin 8. W., Kleinbeerenſtraße 9. Preis 
Palmenzucht und Palmenpflege. Anwei 
ö l k un 
und Pflege der Palmen. Von Dr. Udo Samınet. Raten Des 
Königl. botanischen Gartens zu Berlin. Mit 24 Vollbildern. 
Bu 7 von Trowitzſch & Sohn, Frankfurt a.) O. Preis 4 Mk. 
Die Grundregeln des Anſtandes oder das Warum und Weil 
der guten Sitte. Eine Ergänzung von Schul- und Haus-Er- 
de ch ag cen dodge 8 einem Schulmanne. Verlag 
4 f uchhan { 2 e ipzi 
und Frankfurt a/M. Preis 30 7.0 nn 
Mein Schaufenſter, wie ich es vor dem Anlaufen und 
Gefrieren ſchütze. Praktiſche Anweiſung, Schaufenſter fo ein⸗ 
e daß ſie bei jeder Witterung und Jahreszeit ſtels 
je und durchſichtig find. Mit zwei erklärenden Zeichnungen; 
„Verlag von Georg Wimmer, Leipzig, Preis 1 Mark, 
Die Fra u iſt ſchuld! Ein Weckruf zum Kampf gegen die ſoziale 
Noth, von Sibylle von Waldheim. Dritte Auflage. Verlag 
, von Friedrich Andreas Perthes, Gotha, Preis 1,20 Mark. 
Spaziergänge in Neapel, Sorrent, Pompeſi, Capri, Amalt, 
Päſtum und im Muſeum Borbonico. Von W. Wyl. Mit Anz 
Ra Neapel. Verlag von Caeſar Schmidt, Zürich. Preis 
Das Heine-Grab auf dem Montmartre. Mit 2 Abbild 
Von A. v. d. Linden. Ver d. Varsdorf, Seipaig, 
Vreis 40 Pi d Verlag von H. Barsdorf, Leipzig. 


Briefkaſten. 


Geuoſſenſchafter 50. Der Tod löſt das Verhältnt 
Mitgliedſchaft des Genoſſen. Die Erben deſſelben find ea 8 
pflichtet, für die bis zum Tode ihres Erblaſſers entſtandenen 
Pflichten der Genoſſenſchaft, und zwar ſechs Monate nach dem 
31. Dezember des Jahres, in welchem der Tod erfolgt iſt, aufzu⸗ 
kommen, dagegen nicht verpflichtet, in neue Verpflichtungen der 
Genoſſenſchaft einzutreten. 

B., B. 1) Der am 9. November d. 38. abgeſchloſſene Ver⸗ 
trag iſt rechtsverhindlich. 2) Der Vermiether war aaa berech- 
tigt, nach jener Vereinbarung die Wohnung anderweit zu ver⸗ 
miethen. 3) Klagen Sie im Wege der Feſtſtellungsklage gegen 
den Vermiether auf Anerkennung Ihres Wohnungsrechts bis zum 
1. Oktober 1898. 4) Strafbar iſt die Handlungsweiſe des Ver⸗ 
miethers nicht. 

J. K., St. Sie können Ihren Miethern einfeitig nicht andere 
Miethsbedingungen auferlegen, als urſprünglich vereinbart worden 
ſind. Wenn Ihr Miether nach Ihrer Mittheilung auch recht grob 
geweſen iſt, fo war er in der Sache ſelbſt in ſeinem Recht. Hat 
er vertragsmäßig die Miethe früher immer halbjährlich nachher 
bezahlt, ſo braucht er es ſich nicht gefallen zu laſſen, daß Sie ihm die 
Zahlung im Voraus auferlegen. Ebenſo wenig ijt er verpflichtet, 
die Wohnung vor Martini 1898 zu räumen und auch dann nur, 
wenn Sie ihm zu Johanni 1898 den Freiſchein geben, 

A. B. 300. Nach unſerer Muffaſſung iſt die Nordöſtliche Bau⸗ 
ee in ihrem vollen Recht. Hat Ihr Vater 
einen eigenen Bau ſelbſt geleitet, ſo hat ex auch dafür zu ſorgen, 
daß die dabei beſchäftigten, unter feiner Leitung, ſtehenden Hand⸗ 
werker, jo weit ſie verſicherungspflichtig ſind, bei den betreffenden 
Verufsgenoſſenſchaften gegen Unfall verſichert werden und die 
Prämie für te an jene zu zahlen, vorbehaltlich des Rück⸗ 
griffsrechts gegen die Verſicherten wegen des von ihnen ſelbſt zu 
tragenden Theilbetrages. 

F. B. 17. Wenn Sie eine anderweite Stgatsbeamtenſtelle 
übernehmen, wird Ihnen Ihre Stellung als Eiſenbahnbeamter 
bei der Benftonirung angerechnet. 

3. D. bei Bl. Eine „Vollwaiſe“ kann nur von ihren rechten 
Geſchwiſtern beerbt werden. Erſt wenn ſolche nicht da find, erben 
Stiefgeſchwiſter. 

K. F. Dadurch, daß die Polizeibehörde mittheilt, der betr. 
Apotheker wird gegen Bezahlung als Fleiſchbeſchauer auftreten, 
iſt jener zur Ausübung der Fleiſchbeſchau berechtigt. Eine be» 
ſondere Approbation braucht ein Apotheker dazu überbau.t nicht, 
da er die Befähigung für mikroſkopiſche Unterſuchungen durch das 
Staatsexamen erlangt hat. 

M. S. Der Verluſt einer großen Zehe ſchließt den Dienſt 
im ſtehenden Heere und der Exſatzreſerve, im Allgemeinen auch 
für den Landſturm aus; fehlt eine andere als die große Zehe, ſo 
kann die Einſtellung bei der Kavallerie, Feldartillerie oder beim 
Train erfolgen. 

W. Nur wenn nachgewieſen wird, daß der Tod des Mannes 
auf die Folgen der Strapazen im Feldzuge 1870/71 zurückzuführen 
iſt und wenn die Wittwe durch Beſcheinigung der Ortsbehörde 
nachweiſt, daß ſie hilfsbedürftig iſt, kann ihr, die Würdigkeit vor⸗ 
ausgeſetzt, eine Unterſtützung gewährt werden. Es iſt deshalb 
ein Geſuch, welchem ſämmiliche Militärpapiere des Mannes, der 
Trau⸗ und Todesſchein ſowie das Hilfsvedürftigkeits⸗- und Würdig⸗ 
keitsatteſt der Polizelbehörde beizufügen ſind, an das zuſtändige 
Landrathsamt zu richten. Sollte der Amtsvorſteher den Paß, der 
für ihn doch keinen er hat, nicht herausgeben bezw. nicht an⸗ 
geben wollen, wohin er ihn geſchickt hat, ſo können Sie ſich beim 
Landrath bezw. bei der königl. Regierung über ihn beſchweren. 


100. Geiſtliche und Lehrer find von der Zahlung der Schul⸗ 
ſteuer befreit. 

H. X. 1000. 1) Hat das Kind noch nicht das ſchulpflichtige 
Alter erreicht, ſo kann der Lehrer es vom Unterricht zurück⸗ 
welſen; iſt es aber einmal aufgenommen, jo muß es auch die 
Schule regelmäßig beſuchen, anderenfalls köunen Schulſtrafen 
gegen den Vater feſtgeſetzt werden. 2) Wenn Sie mit dem Holz 
zur Heizung der Schulräume und Ihrer Wohnung nicht aus⸗ 
kommen, jo haben Sie einen Antrag auf Mehrlieferung zu ſtellen. 
Unter allen Umſtänden ſind Sie verpflichtet, die Schulzimmer 
ordnungsmäßig zu heizen; die Ausſagen der Kinder, daß es ihnen 
warm genug iſt, kommen dabei gar nicht in Betracht. Nöthigen⸗ 
falls müſſen Sie das Holz zur Heizung Ihrer Wohnung kaufen, 
Sle können dann ja den Antrag auf nachträ liche Vergütung 
ſtellen. 3) Haben Sie ſchon eine Rüge von Ihrem Orts⸗Schul⸗ 
inſpektor erhalten, ſo können Sie in derſelben Sache nicht von 
der Regierung noch einmal beſtraft werden, es ſei denn, daß dem 
betr. Uebelſtande nicht abgeholfen worden iſt. 4) Eine Aufforde⸗ 
rung zur Zahlung der Koſten muß vorangeben. 

3. Entm, Der Reichstagsabgeordnete Lenzmann iſt Rechts⸗ 
anwalt in Lüdenſcheid (Prov. Weſtfalen). 

R. M. Tiegenhof. Torpedos wurden in einer von der 
heutigen weſentlich abweichenden Form von den Amerikanern ſchon 
in den 70er Jahren des vorigen Jahrhunderts angewandt. Die 
etzt gebräuchlichen, nach ſeiner Form Fiſchtorpedo genannt, hat 

er öſterreichiſche Seeoffizier Lupis erfunden. 

Alt. Ab. Einem Werkführer bezw. Obermüller kann zu 
jedem Vierteljahrserſten mit vorangegangeuer ſechs wöchentlicher 
Kündigung gekündigt werden. Zu gleicher Zeit kann er ſelbſt 
kündigen. 

W. Elb. Kinder find überhaupt uicht verpflichtet, an die 
Eltern einen eh ihres Einkommens abzugeben. Sind die, 
Eltern 27 ſo haben die Kinder, wenn ſie dazu in 
rg find, für den nothdürftigen Unterhalt der Eltern zu 
orgen. 


am 25. Februar 1898, Vormittags 9½ Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht — an Gerichtsſtelle — im Sitzungs⸗ 
ſaal — Nr. 38 — verſteigert werden. 1 2 
Das Grundſtück iſt mit 20,01 Mk. Reinertrag und einer Fläche 


von 1,65,10 Hektar zur Grundſteuer, mit 596 Mk. Nutzungswerth 
zur Gebäudeſtener veranlagt. Auszug aus der Steuerrolle, be⸗ 
Haubigte Abſchrift des Grundbuchblatts — Grundbuchartitels 
— eiwaine Abſchätzungen und andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ſowie beſondere Kaufbedingungen können in der 
Gerichtsſchreiberei II — Zimmer Nr. 36 — eingeſehen werden. 

„Das Urtheil über die Ertheilung des Zuſchlages wird am 
25. Februar 1898, Nachmittags 1 Uhr, an Gerichtsſtelle im 
Sitzungsſaale verkündet werden. 


Lauten burg, den 18. Dezember 1897. 
Königliches Amtsgericht. 


Zwangsverſteigerung. 

n Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll das im Grundbuche 
von Groß Applinten Band 1 Blatt 1 auf den Namen des 
Anton Lenzner, in Gütergemeinſchaft mit Anna Wojewodfa, 
eingetragene, im Kreiſe Marienwerder belegene Grundſtück am 
26. Februar 1898, Vormittags 10 Uhr, vor dem unterzeichneten 
Gericht, Zimmer Nr. 8, verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 168,42 Mk. Reinertrag und einer 
Fläche von 27,79,70 Hektar zur Grundſteuer, mit 135 Mk. Nutzungs⸗ 
werth zur Gebäudeſteuer veranlagt. 


Mewe, den 15. Dezember 1897. 
Königliches Amtsgericht. 


2 = = 

Zwangsverſteigerung. 
2338] Im Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll das im Grundbuche 
von Warmhof Band 1 Blatt 3 auf den Namen des Gutsbeſitzers 
Paul Schmidt in Warmhof eingetragene, im Kreiſe Marien⸗ 
werder belegene Grundſtück am 1. März 1898, Vormittags 
10 Uhr, vor dem unterzeſchneten Gericht, an Gerichtsſtelle, ver⸗ 
ſteigert werden. 

„Das Glrundſtück iſt mit 444,61 Thlr. Reinertrag und einer 
Fläche von 95,05,60 Hektar zur Grundſteuer, mit 544 Mk. Nutzungs⸗ 
werth zur Gebäudeſteuer veranlagt. 

Mewe, den 2. Dezember 1897. 
Königliches Amtsgericht. 
2253] Bei dem unterzeichneten Landrathsamte it die Stelle 
eines Zureanbeamten von ſogleich zu beſetzen. Derſelbe muß 
bereits längere Zeit in der landräthlichen Verwaltung thätig ge⸗ 
weſen jein, völlig ſelbſtäundig arbeiten können und mit der Be⸗ 
arbeitung von Einkommenſteuer⸗, Ergänzungsſteuer⸗ und 
Gewerbejteuerjachen vertraut ſein, darüber auch gute Zeugniſſe 
beibringen können. Meldungen mit Angabe der Gehaltsanſprüche 
find beglaubigte Zeugnißabſchriften ſowie ein ſelbſtgeſchriebener 
Lebenslauf bezufügen. 
Strasburg Wpr., den 20. Dezember 1897. 


Königliches Landrathsamt. 
Dumrat 1. 


Verdingung. 

2240] Zum Neuban des Schulgebäudes hierſelbſt jollen nach 
ſtebende Arbeiten und Bau⸗Materfal⸗Lieſerungen im Ganzen ſowie 
in einzelnen Lvoſen vergeben werden. 

2008 I und ILa Erd⸗ und Maurerarbeiten 
„ IIb Maurermaterialien 
„ IIIa und b Zimmerarbeiten inel. Material 
Ia Schmiedearbeiten incl, Material 


„ IV Ciſenmaterial- und tend lieferung 
„ V. Dachdeckerarbeiten incl. Materia 

„ VI. Klempnerarbeilen „ „ 

« VI Tiſchlerarbeiten „ " 

„ VIII Schloſſerarbeiten „ " 

„ IX Glaſerarbeiten 


„ X. Maler- und Auſtreicherarbeiten incl, Material 
„ XI Töoferarbeiten incl. Material 
Auf Loos Ila werden auch einzelne Augebote angenommen 
für 1 Bruch Feldſteinlieferung 
„ 2 Kalklieferung (gelöſcht) 
„ 3 Mauerziegellieferung 
0 Cementlieferung 
„ San. b Cementfliefen, Kunſtſteinſtufen⸗ u. Schwellenlief. 
6 Sand⸗ und Kieslieferung 
„ 7 Lehmlieferung. 

Angebote ſind bis zu dem auf den 11. Jannar 1898, Bor- 
mittags 10 Uhr, im Geſchäftszimnter des Magiſtrats anbe⸗ 
raumten Termin, verſiegelt und mit entſprechender Aufſchrift ver⸗ 
jeden einzureichen, woſelbſt Zeichnungen, Anſchläge ſowie die Ve⸗ 

iugungen ꝛc. vorher eingeſehen, oder gegen Erſtattung der Un⸗ 
koſten bezogen werden können. Die eingereichten Angebote werden 
in dem genannten Termin im Beijein der etwa erſchienenen Vieter 
geöffnet werden. - 
Zuſchlagsfriſt: für die unter Loos IIa fallende Bau⸗ 
Materiallen⸗Lieferung unter 1—7 14 Tage, für Loos I. IIa. IIIa 
und b, IVa, IVb 3 Wochen, für Loos v VL VII, VIII. IX, X 
„6 Wochen, für Loos XI 10 Wochen. 
Hammerſtein, den 17. Dezember 1897. 
Der Magiſtrat. Kuhr. 
— . r ͤ r 900000, 0 
— 2 Bekanntmachung. 
2337] Während des Jahres 1898 werden die Eintragungen in 
das Sandels-, Genoſſenſchafts⸗ und Börſenregiſter durch: 
1. den deutſchen Reichsanzeiger, 
2. die Königsberger Hartung'ſche Zeitung, 
3. den Graudenzer Geſelligen, 
4. das Ortelsburger Kreisblatt, 
für kleinere Genoſſenſchaften nur durch: 
a) den deutſchen Reichsanzeiger, 

are) das Ortelsburger Kreisblatt 

veröffentlicht werden. 

ie Bearbeitung der auf Führung der gedachten Regiſter ſich 
beziehenden Geſchäfte wird im Jahre 1898 durch den Amts- 
gerichtsrath Reichenbach unter Zuziehung des Gerichtsſchreibers, 
Sekretär Seroka erfolgen. 


Ortelsburg, den 18. Dezember 1897. 


* 


Col. 2: Kaufmann Carl Eberhardt, 
Col. 3: Friedrichshof, 


VBekauntmachung 
der Holz⸗Verkauſstermine für das Königliche Sorkrenier 


Peiplin pro I. Quartal 1898. 2 
rkau, Bilawker⸗ 


1. Für die Forſtſchutzbezirke Brodden, Bo 
weide und Sturmberg in Pelplin, von Vormittags 9 Uhr, 
am 24. Jaunar, 21. Fe⸗ 


im Saale des Herrn Moldzio; 

„ bruar, 28. März. 

2. Für die Forſtſchutzbezirke eee und Semlin in 
3388 von 1 2 Uhr, in der Turnhalle: 


ruar, 19. 
Kun Montan in owo, von Wormit⸗ 
m Claaßen chen atom am 9, Febrnar. 
5 5 


* 


die Direktion 


auch gegen 
75 Pfennigen 
zogen werden. 


Danzig, 


den 9. Deze 


Bekanntmachung. 
1243] Am 4. Jaunar 1898, 
Vormittags 11 Uhr, verkauft 
in öffentlicher 
Verdingung alte Materialien 
und zwar: Gußeiſen, Meſſing⸗ 
abfälle und Stahlblechabfälle. 
Die Bedingungen 
Einſicht hier aus und können 
i 
abſchriftlich 


mber 1897. 


Königliche Direktion der 
Gewehrfabrik. 


Warnung! Hiermit warne ich 
Jedermann, m. Ehefrau Emilie 
Glienkegeb.Schoenrock inWolfs⸗ 
bruch etw. zu borgen o. käufl. von 
ihr zu erwerb. da Eheſcheidung be⸗ 
antragt u. ich für nichts aufkomme. 

Carl Glienke, Wolfs bruch. 


2239] In Glauchau p. Culmſee 
decken vom 1. Jannar ab die 
bezeichneten angekörten 
gegen ein 0 
von 15 Mark fremde geſunde 


unten 
Hengſte 


Stuten: 


1. Moritz, Trakehner Rappe), 


7 Jahre alt; 
2. Iwan, Belgi 
5 Jahre alt; 
3. Lord, 
5 Jahre alt. 
Die belden 
wurden als Fe 
Belgien importirt. 


Belgier 
letzten 


er (braun), 


Die Gutsverwaltung. 


Vieh kommiſſſonait 


Nos. Gollschalk, Cöln Rh. 


älteſtes Biehkor 


nmilfions- 


Geſchäft am Wihein. 


Spezialität: 


Se 


hweine. 


N 5 * * 
Freiwi 
2259] 
Mts., 
findet auf dem Gu 


Arnoldsdorf 


Aktion. 


Dienſtag, den 28. d. 
Vormittags 10 Uhr, 


tshofe zu 
bei Brieſen 


Weſtyr eine Auktion von 
Möbeln, Hausgeräth, Ge⸗ 


finde⸗Betten, 


4 Stöcken 


Dienen, Federvieh, Sätteln 


Kaudarren, ein 
braunen Stute 
ſchiedenen aude 
ſtatt. 


er 6jährig. 
und ver⸗ 
ren Sachen 


C. Schulz. 


> anf 
Dreſchmaſchinen 
komplett, mit 


Stroh ⸗Elevatoren 


(4 gebrauchte, 1 ne 
Marshall, Sons & 
wegen Geſchäftsaufg 
ab. 


ne), Syſtem 
Co., giebt 
abe billigſt 


Meldungen werden brieflich 


mit Aufſchrift Nr. 2191 durch den 


Geſelligen erbeten. 


2206) 40 Ctr. friſch. ſeidefreien 


Schwediſchklee 


30 Ctr. vorjährigen, 


40 Ctr, 


Thymothee 


offerirt jehr preiswe 


rth 


Gustav Dahmer, Briesen wp. 
2000 Ctr. 


Noggenmaſchinenſtroh 
500 Bir, Häcſel 
500 ir. Klechen 


900 Er. A 


zu verkaufen. Meld 


brieflich mit Aufſchrift 


durch den Geſelligen 


Herm, Brann, 
Nitolaiftadtg 


2371] Kaufe jeden 


Seradella, Pnpinen, 


Peluſchken, la. 


Helreide nud 
Sämereien aller Art 


und erb. feſte bemuſterte Offerten. 
Julius Itzig, Danzig. 


Zu kaufen geſucht 


ein gut erhaltenes 


Break 


mit abnehmbarem Verdeck, ſechs⸗ 
ſitzig und Kutſcherſitz, ſowie ein 
gut erhaltener, einfacher 


itten 


für 4—6 Perſonen und Kutſcher. 


Sehl 


III. Bataillon J 
Nr. 44, Soldan 


Jeden Poſten Gerſte 


kauft ab allen Stationen u. er⸗ 
bittet bemu terte Off 


Inft.⸗ 


ieſenhen 


ung. werden 
r. 2345 
erbeten. 


erten [678 
Breslau, 
raben 19. 


Poſten 


Biken, 


[2163 


eat. 
ſtpr. 


liegen zur 


von 
be⸗ 


Deckgeld 


(braun), 


Thiere 
Fohlen direkt aus 


Fruchtbarkeit. 


Friedrichswerth 1897. 


Stammzüchterei der grossen, weissen 
Edelschweine (Yorkshire) 
der Domaine Friedrichswerth (S.-Cob.- Gotha) 
Station Friedrichs werth. 11551 
Auf allen beschickten Ausstellungen höchste Preise, allein 
auf den A usstellung. der Deutsch. 
135 Preise. “es 
Die Heerde besteht in Friedrichswerth seit 1885. Zucht- 
ziel ist bei Erhaltung einer derben Konstitution: Form- 
vollendeter Körperbau, Schnellwüchsigkeit uni höchste 
)ie Preise sind fest. 
2—3 Monate alte Eber 60 Mk., Sanen 50 Mk., 


{ * 5 5 
(Zuchtthiere 1 Mk. pro Stüc | *. 
Prospect, welcher Näheres über Aufzucht. Fütterung 
und Versandtbedingungen enthält, gratis und franeo. 
Ed. Meyer, Domainenrath. 


Fiabrik⸗Kartoffeln 


kauft 


Albert Pitke. 
98001 


Thorn. 


kauft Carl Wenzel, Bromberg 
und bittet um Offerten. 1229 


6 ö N. | j 

Yrune Melaſſe 

zu Futterzwecken, bat abzugeben 
Zuckerfabrik Melns. 


Tiehrerkaufe. 


2 braune Skaten 


7 8. alt, geritt. u. gef., 3“ groß, 


2 Holl. Bullen, Iprungf, 
2 Krieg. Bullen, , 
5 Berklhire Eber, „ 
2 Horkſhire Eher, „ 
2 Junge, weibl. Schwäne, 
3 junge, männl. Schwäne, 


verkauft Dom. Woynowo 

bet Wilhelmsort, Kr. Bromberg. 

2316} Eine bochtragende 

gute Milchkuh 

verkauft Beſitzer E. Krüger, 
Adamsdorf bei Miſchke. 

2250] Verkaufe 6 hochtragende 

Lühe 
4 niedertragende 
Ferſen. 
„„ Mist, 
Cölmſee bei Sommerau Wpr. 
250 keruſette 


Maſt⸗ 
ſchafe 


eee offerirt 
8131 Dom. Kroexen 
bei Marienwerder. 


G 
ſchaft. 


— 100 zur Zucht geeignete 


ambonillet: Mütter 


worunter 12 * tehen 
zum Verkauf für den feſten Preis 
bon Mk. 22 und 10 Pfg. Stall⸗ 
geld, ohne Wolle. Die Thiere 
können mit Wolle jederzeit be⸗ 
ſichtigt werden. 5 
Dom. Gerdin bei Subkau, 
Station Dirſchau. 


Ein ſettes Schwein 
einen Ochſen 2318 
verkauft L. Görtz, Kommeran, 


Berkſhire⸗ und 


I 


a © Schweine 
präm. Berlin, Köln, Inſterburg, 
Hamburg 1897. 14603 


Rittergut Drosdowen 
per Kowahlen. 


Zucht⸗ 
ſchweine 


Verkauf 
„groß rkſhire“ hieſi 

Greislaiähe, Ata ‚ont 
laufend zu joliden Mee ſen. 


Dom. Kraftshagen 


ver Bartenſtein. 618 


Jagdhund! 
2232] Eine Hündin, ausge⸗ 
zeichnet für Haſen⸗ ae und 
nd aſſe), iſt 
e en. 
A. Wojewodta, Ferſenau 
bei Alt Kiſchau. 


Entenjagd (englijche 


— An re, 


unter vorheriger Bemuſterung 


Pachholderbteren 


3 


andwirthsch.-Gesellsch. 


Zs kosten: 


0 8 = 7 
k Stallgeld dem Wärter). 


202] Ich kaufe ſtets größere 
Poſten hochtragende 


Kühe und 
Sterken. 


Offerten bitte an mich zu richten. 
Pinske, Zuchtviehhändler, 
Stolp i. Pomm. 


engere und 


2367] Meine große 


Gaſtwirthſchaft 


mit Kolonialm.⸗Geſch., am Markt 
gr. Stadt, nachweisl. JZahresumſatz 
120000 Mk., verk. wegen Todes⸗ 
falls meines Mannes billig bei 
20000 Mk. Anzahlung durch die 
Güter⸗Agentur von 

Carl Tempel, Flatow Wpr. 


Ein Gasthaus 
nebſt Miethsgrundſtäck 


iſt erbtheilungshalber billig zu 
verkaufen und jederzeit zu über- 
nehmen. Preis 28500 Mark. 
Obige Gaſtwirthſchaft iſt anch 
Wi; für ca, 700 Mk. zu vermieth. 
Thimm, Dirſchau, Weichſelſtr. 
2373] Ein gut gehendes 
Reſtauraunt a 
iſt anderer Unternehmungen 
halber von gleich oder ſpäter 
ſehr billig abzugeben 
Königsberg Pr., Bahnhofſtr. 13. 


Flotte Restauration 


mit Kegelbahn, Garten ꝛc. und 
150 Tonnen Bierumſatz will ich 
krantheitshalber billig verkaufen 
oder verpachten. Meldung. brfl. 
unter Nr. 2368 an den Geſellig. 
erbeten. 


Hotel: Verkauf. 


Familienverhältniſſe halber be⸗ 
abſichtige ich mein Hotel von 
ſofort zu verkaufen. Fachleute 
bevorzugt. Anzahl. 5⸗ bis 6000 
Mark. Off. unter Nr. 2044 an 
den Geſelligen erbeten. 

Ein ſeit viel. Jahr gut gehend. 
Tapiſſerie⸗„Putz⸗,Kurz⸗ 
u. Weißwaar.⸗Geſchäft 
wobei ſich noch ein Schneiderinn.⸗ 
Atelier vorzüglich renttren würde, 
iſt in einer Stadt Wejtvr, mit 
5000 Emw, am Markte gelegen, 
Verheirathungs halber zu ver⸗ 
kaufen. Meldung. werd. brieflich 
mit Aufſchrift Nr. 2352 durch den 
Geſelligen erbeten. 

1777) Kraukheitsh. will ich mein 
in d. . Oſterode Oſtpr., 
Vorſt. Senden Nr. 1 belegen., in 

utem Zuſtande befindl. Grund⸗ 

tück, in welchem ſeit 30 Jahren 


eine Töpferei 


mit gut. Erfolge betrieben wird, 

unt. günſt. Bedingung. verkaufen. 

Konkurrenz iſt nicht a. Orte. Anz. 

nach Uebereinkunft. G. Götz, 

Töpfermſtr., Oſterode Oſtpr. 
— Meine — 


t er 
Stellmaderei 
eit 30 Jahren im beſten Betr., 
tundſchaft für 4 Mann, bin ich 
willens, kranfheitshalber mit 
ſämmtl. Zubehör und Vorräthen 
abzugeben. Geeignete Bewerber 
mögen ſich direkt an mich wenden. 
Hirſch, Stellmachermſtr., 
Raſtenburg Oſtpr. 


2322] Mein Grundſt. i. Cen⸗ 
trum d. Rechtſtadt, Vordergeb. 
m. 4 Mittelwohn., Hintergeb. u. 
Hof z. Fabrik⸗ u. Lagerhaus zw. ſ. 
Paiguß ev. m. Dampfmaſchine u. 

ampfheiz, w. z. verk. Adr. sub 
W. M. 780 Inſ.⸗Ann. d. Geſellig. 
Danzig, Jopengaſſe 5, erbeten. 


Mein Hausgrundſt. 

gute Geſchäftsl., in welchem ſeit 

ca. 19 J. Geſchäfte mit gut. Erf, 

betrieben worden, beabſichtige ich 

Umſtäude halb. ſeß zu verkaufen. 

Otto Richert, Schwetz a. W. 
Breite Straße. 


— 


Meine Bäckerei 


Mehl- u. Materialw. ⸗Geſchäft, 

neue maſſipe Gebäude, groß. Um⸗ 

ſab, beabſichtige ich für 10000 

Mark zu verkaufen. Reflektanten 

wollen ſich direkt an mich wenden. 

Auguſt Weſtphal, Netzthal, 
Kreis Wirſi 


Gptsberkauf. 


2324] Mein Gut Brahdorf 
bei Rittel, Kr. Konitz, 1300 Mrg. 
Acker und ſchöne Brahewieſen, 
mit guten Gebäuden u. ſchönen 
Gartenanlagen, bin ich Willens, 
preiswerth zu verkaufen. Auf 
Brahdorf ſind 41200 Mk. Land⸗ 
ſchaftsgelder eingetragen Das 
Gut liegt an der Brahe, Yı Std. 
vom Kirchdorf und Chauſſee und 
1 Stunde vom Bahnhof entfernt. 

F. Dahms, Gutsbeſitzer 

2320] Mein am bieſ, Orte beleg. 


Grundſtück 
beſtehend aus gut. Gebäuden, 20 
Morg. gut. Bod., bin ich willens, 
unter günſtigen Bedingungen zu 
verkaufen. Das Grundſtück liegt 
mitten im Dorfe u. unmittelbar 
an der Chauſſee und eignet ſich 
zu jedem kaufmänniſch. Geſchäft. 

Ludwig Quaſt, Beſitzer, 
Schönau, Kr. Schwetz. 
2047] Beauftragt, weg. Krank⸗ 

heit des Beſitzers das 


Gut Gremboczyn 


Kreis Thorn, Chauſſee u. Eiſen⸗ 
bahnverbindung, ca. 10 Kilomet. 
Chauſſee von Thorn n. 2 Kilom. 
Chauſſ. v. Bahnh. Papau, z. verk. 
Das Gut it alter Familienbeſttz, 
ca. 1800 Morgen groß, inkl. 130 
Morgen ſehr guter Flußwieſen, in 
einem Plan in der Nähe des Ge⸗ 
höfts gelegen, in ſehr guter alter 
Kultur, mit ſtarkem, gutem leben⸗ 
den u. todten Juventar. Auf dem 
Gute wird ſtarke Milch⸗ u. Vieh⸗ 
wirtbichaft betrieben. Die Milch 
wird an Hauskundſchaft in Thorn 
abgeſetzt, auch wird ſtarker Rüben⸗ 
und Eßkartoffelbau betrieben. 
Rüben für Culmſee, Eßkartoffeln 
für die Garniſonſtadt Thorn. 
Alles Nähere über Kaufpreis, 
Anzahlung ꝛc. durch den Unter⸗ 
zeichneten. 


Reissmüller 
zur Zeit: Gremboczyn. 


In Inowrazlaw 
iſt in lebhafter Geſchäftsgegend 


kine and) zwei Baufellen 


zuſammen ca. 15 Ar gr., preis⸗ 
werth zu verkaufen. Näheres d. 
Stanz Lietz, Inowrazlaw. 


Gutskauf 


ſucht tüchtiger Landwirth mit 
20000 Mk. Anz. Gen. Off. unt. 
Nr. 2325 an den Geſelligen erb. 
5170] Zu reeller Geſchäfts⸗ 
vermittelung bei An⸗ und Ver⸗ 
käufen von 


Haus⸗undgrundbeſitz 


empfehle mich angelegentlichſt. 
Habe ſtets eine Menge preis⸗ 
werther Güter, Villen, Wohn⸗ 
und Geſchäftshäuſer jeder Art, 
ſowie Reflektanten auf ſolche an 
Hand. Prima Referenzen. 

Ernst Mueck, Danzig, 
Vorſtädt. Graben Nr. 44, 

Fernſprechanſchluß 330. 


Fachfungen. 
Ein Banmaterialien⸗ 
Lagerhof 
für Langholz, Bohlen, Bretter, 
Latten pp., mit Schuppen und 
Komtoir, in Graudenz, zu ver⸗ 
pachten. Meldung. werd. briefl. 


mit Aufſchrift Nr. 2866 durch 
den Geſelligenerbeten. 


Flotte Wurſtfabrik 


in gr. Garniſonſtadt Schleſiens 
iſt billig zu verpacht. Mld. unt. 
Nr. 2369 an den Geſelligen erb. 


Das 12321 


Café Central 


Holtl⸗Betrith 
in Danzig 


iſt zu verpachten. h 
Zur nebernahme find cn. 
15000 Mark erforderlich. 
tähere Auskunft daſelbſt. 


Verpachtung. 


Ein einträgliches 


Materiglpagren⸗ u. Mehl 
Geſchäft 


mit Flaſcheubierverkauf, in einem 
gr. Dorf, ohne Konkurrenz und 
ohne Krug, mit 4 Morgen Land 
iſt Todesfalls wegen von gleich 
bei 150 Mk. jährl. Pacht abzu⸗ 
zugeben. Meld. briefl. unt. Nr. 
2344 an den Geſelligen erbeten. 
2356] Mehr. Hot. Reſtaur,Gaſt⸗ 
wirthſch., Kol.⸗Geſch. m. Ausſch., 
i. d. Stadt wie g. d. Lande, ſ. z. ver⸗ 
pacht. v. ſof, w. ſpät. d. St. Lewan⸗ 
dowski, Ag., Thorn, Heiligepeift- 
ſtraße 17, 1 Tr. Retourm erbet. 


Eine Wassermühle 


wird v. jofort od. 1. April 98 zu 
pachten Arte Offerten erb. 

irkholz, Gewieſen 
2355] per Rohr i. Pomm. 


— ai 


